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ö Deutsche Presse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)

M
m Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.

M Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
W in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»

B». unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die
Js Anschlagsäulen geheftet wird.

26. Jahrgang.
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Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- «nb ansländische Zeitungenzu Origiualpreisen ohne feden Aufschlag. j 26. Jahrgang.

Jfä 12. DsirireVLterg, den 15. 3mtua*. 1903.
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Zur Thronrede.
Me Thronrede, mit der gestern der preußische

Landt«. eröffnet worden ist, kündigt nur die not¬

wendig ften und unaufschiebbarsten gesetzgeberischen
Vorlage n an. Begründet wird diese Zurückhaltung
damit, d aß es die letzte Session sei, zu der der gegen¬

wärtige Landtag zusammentritt; indessen es ist schon
wiederholt dagewesen, daß gerade das Ende einer

Legislaturperiode gesetzgeberisch sehr fruchtbar war,

und überdi es läuft die Wahlperiode des gegen¬

wärtigen Illbgeordnetenhauses noch bis zum No¬

vember, Z'eit zu gesetzgeberischer Tätigkeit für den

Landtag ist also noch reichlich vorhanden. Außer dem
Etat stellt düe Thronrede nur in Aussicht eine Eisen-
bahnvorlage, eine Kreditvorlage wegen Ver¬

besserung der' Wohnungsverhältnisse der in den

staatlichen Betrieben beschäftigten Arbeiter und der

gering besoldeten Beamten, einen Gesetzentwurf zur

Ausführung lles Reichsseuchengesetzes, den im

vorigen Jahre nicht zur Verabschiedung gelangten
Gesetzentwurf über die Befähigung für den höheren
Verwaltungsdienst in etwas veränderter Gestalt
und ein Gesetz über die Bildung kirchlicher Hilfs¬
fonds für katholische Psarrgemeinden.

Mit lebhafter Genugtuung haben wir ver¬

nommen, daß zum Schutze des Deutschtums in den
< Ostmarken und zur wirtschaftlichen Stärkung der

letzteren erhebliche Mittel gefordert werden sollen,
un;b daß auch die Zusage des Ministerpräsidenten
Grafen Bülow, die er vor genau einem Jahre in

seiner bekannten großen Ostmarkenrede bezüglich der

Gehaltsaufbesserung einzelner BeamtenLategorien
und der Volksschullehrer in der Ostmark gemacht,
numehr erfüllt werden solle. Die Mittel dazu
werden im Rahmen des Etats gefordert, und erst
aus diesem wird man also das Nähere darüber er¬

sehen können. Erfreulich ist, daß die ursprüngliche
Absicht, die den Volksschullehrern zugedachte Zulage
nur nach Auswahl zu gewähren, wie uns aus dem

bezüglichen Passus der Thronrede hervorzugehen
scheint, fallen gelassen ist, und daß die fragliche
Zulage allen Volksschullehrern in der Ostmark ge¬
währt werden soll. Was die Veamtenzulage an¬

langt, so soll diese — nach der Ankündigung im der
Thronrede, nur den mittleren un«d unteren Beamten
zugewendet werden.

Welcher Art die sonstigen Maßnahmen zu
Gunsten« der Ostmark sind, für deren Durchführung
erhebliche Mittel im Etat werden gefordert werden,
wird im einzelnen erst aus dem Etat selbst zu er¬

sehen sein. Bekannt ist, daß in einer Etatsposition
900 000 Mark einmalig für die Errichtung der
„landwirtschaftlichem Institute“ in
Bromberg gefordert werden sollen; die Stadt
Bromberg ist bekanntlich bei den Maßnahmen! zum
Schutze des Deutschtums und zur wirtschaftlichen
Hebung der Oftmark bisher recht stiefmütterlich be¬
handelt worden, besonders im Vergleich mit der
Provinzialhauptstadt Posen, und die jetzige Etats¬
forderung für die landwirtschaftlichen Institute stellt
die erste Maßnahme größeren Stils dar, die auch
der Stadt Bromberg zu gute kommen soll; in
erster Linie ist selbstverständlich die Maßnahme in
Aussicht genommen zur Hebung und Förderung der
Landwirtschaft, und die Stzadt Bromberg wird an

den Vorteilen, die diese Anstalt mit sich bringen
wird, in der 'Hauptsache nur in der Weise einen
Anteil haben, daß sie eben der Sitz der Anstalt sein
wird.

Daß auch sonst noch größere Mittel für die
Hebung des Bildungswesens in der Ostmark im
Etat werden gefordert werden, ist nicht unwahr¬
scheinlich. Bekanntlich ist schon in dem laufendes
Etatsjahre mit der Vermehrung der Lehrerbildungs¬
anstalten in der Ostmark begonnen worden; so ist
in Bromberg bereits ein Lehrerseminar eröffnet
worden und die Errichtung einer solchen Anstalt
steht in Wongrowitz bevor. Bekannt ist auch, daß
für die neue Bromberger lateinlose Realschule ein
Staatszuschuß zugesichert ist in der Weise, daß der
Staat auf den städtischen Zuschuß von 18 000 Mk.
für das Realgymnasium verzichtet.

Ob auch zum Ausbau resp. zur Verbesserung
der ostdeutschen Verkehrsmittel im Rahmen des
Etats Maßnahmen vorgesehen sind, muß abgewartet
werden. In dieser Hinsicht harrt besonders ein für
das Erwerbsleben im Norden der Provinz Posen
wichtiger Punkt der Erledigung, nämlich die
B r a he münder Hafenfrage, über
deren Einigung im Sinne und nach Wunsch der
Interessentenkreise der Ministerpräsident Graf
Bülow bestimmte Zusagen gemacht hat. Sollte die
Frage, Über die in den letzten Monaten wiederholt
Konferenzen stattgefunden haben, spruchreif sein und
jetzt ihre Erledigung finden, so würde dies nur im
Rahmen des Etats geschehen, denn die große
Kanalvorlage, in die auch die Verbesserung
der ostdeutschen Wasserstraßen! mit einbegriffen war,
ist in der Thronrede mit keinem Worte erwähnt.

X

Daß das Projekt aufgegeben ist, ist ausgeschlossen,
aber unmöglich wäre es nicht, daß der Plan seiner
Verwirklichung eine Abänderung erfahren hat oder
erfahren soll dahin, daß man die Teile, aus denen sich
die Vorlage zusammensetzte, einzeln durchzuführen
beabsichtigt, daß man also nicht, wie es früher hieß,
table (Thöte, sondern ä la carte speisen will.

Was die Finanzlage betrifft, wie sie in
der Thronrede dargestellt wird, so entspricht der
Fehlbetrag von 37^ Millionen annähernd einer
früheren Schätzung desselben seiterW der Finanz¬
verwaltung. Zur Balanzierung des Etats ist die
Inanspruchnahme des Staatskredits notwendig. Ein
schlechter Trost ist die Konstatierung einer geringen
Steigerung des Verkehrs auf den Staatsbahnen,
zumal ausgeführt wird, daß mit einem weiteren
Rückgang der Ueberschüsse bei den Betriebsver¬
waltungen gerechnet werden muß.

Bei dem geringen Umfang des gesetzgeberischen
Materials, das bisher für den Landtag angekündigt
ist, kann mit einer kurzen Session gerechnet
werden. Vielleicht kann diese schon zu Ostern ihren
Abschluß finden.

'

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 14. Januar.

Die gestrige Eröffnung des Landtages vollzog
sich unter den üblichen Förmlichkeiten im Weißen
Saale des Königlichen Schlosses. Die von dem
Grafen Bülow verlesene Thronrede wurde mit
schweigen aufgenommen. — Das Abgeordneten¬
haus, welches darauf eine Sitzung von kaum 5 Mi¬
nuten Zeitdauer abhielt, wird heute sein Präsidium
wählen. Auf diese Wahl und Konstituirung des
Bureaus folgt voraussichtlich das Finanzexposee des
Ministers Frhr. von Rheinbaben. — Im Herren¬
haus wurde in der Eröffnungssitzung am Diens¬
tag das Präsidium der vorigen Session durch
Zuruf wiedergewählt, und zwar Fürst zu Wied
zum Präsidenten, Frhr. von Manteuffel zum ersten
und Oberbürgermeister Becker-Köln zum zweiten
Vizepräsidenten. Für die nächste Sitzung am heu¬
tigen Mittwoch stehen geschäftliche Mitteilungen und
die Vereidigung neuer Mitglieder auf der Tages¬
ordnung.

Gegenüber einer neuerlichen Veröffentlichung
des Handelsvertragsvereins, nach der die baierische
Regierung zwar einen formellen Antrag beim
Bundesrat noch nicht eingebracht habe, aber doch
beabsichtige, die Vermischung der Gerste mit Roggen
als Merkmal bei der Verzollung von

Futter g erste vorzuschlagen, betont die „All¬
gemeine Zeitung“, daß auch die in dieser Weise re¬

duzierte Meldung durchaus unzutreffend ist. Die
baierische Regierung sei offiziell überhaupt noch,
nicht in Erwägungen über diese Frage eingetreten.

Der Gesetzentwurf betreffend.die Landes¬
trauer ist gestern dem Abgeordnetenhause zuge¬
gangen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Gesetz
wegen Abänderung des Zuckersteuergesetzes vom
6. Januar 1903.

Der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge empfing
der Reichskanzler gestern Nachmittag den neu er¬

nannten französischen Botschafters Bi-
hourd.

Bei der gestrigenLandtagsersatzwahl im 3. Ber¬
liner Landtagswahlbezirk wurde der Stadtverord¬
nete Fabrikbesitzer Rvsenow mit 790 Stimmen
gewählt. Schulrat Dr. Zwick erhielt 458, Reichs¬
tagsabgeordneter Singer 3, Zeitungsverleger Wil¬
helm Brühn 2 Stimmen, drei Wahlmänner enthiel¬
ten sich der Abstimmung.

In der Begründung zum Gesetzentwurf über die
Kaufmannsgerichte wird nach der „Fkf.
Ztg.“ darauf hingewiesen, daß die Handlungsgehül¬
fen aus den pünktlichen Bezug ihres Gehalts ange¬
wiesen sind und bei ihren Gehaltsverhältnissen nicht
in der Lage sind, die im ordentlichen Gerichtsver¬
fahren entstehenden Prozeß- und Anwaltskosten zu
bestreiten, „zumal die Kündigungs- und Lohnzahl-
ungsperioden in der Regel bei ihnen länger be¬
messen sind, als bei den aewerblichen Arbeitern, so
daß bei ihren Ansprüchen oer Wert des Streitgegen¬
standes häufiger den Betrag von 300 Mark über¬
steigt und somit die Zuständigkeit der Landgerichte,
der Anwaltszwang und eine entsprechende Steiger-
ung der Prozeßkosten gegeben sind.“ Die Einführ¬
ung eines einfachen, schleunigen und billigen Ver¬
fahrens erscheine'daher geboten. Eine Anlehnung
der Neuregelung an die Amtsgerichte habe trotz
mannigfacher Vorzüge nicht erfolgen können, weil
dann die Frage einer Umgestaltung des ganzen
amtsgerichtlichen Verfahrens hatte aufgerollt wer¬

den müssen. Bei Anlehnung an die gewerbegericht¬
liche Organisation müsse allerdings davon abgesehen
werden, die Zuständigkeit der Gewerbegerichte auf
die Streitigkeiten aus dem kaufmännischen Dienst-
und Lehrverhältnis ohne weiteres auszudehnen, So*
trotz einiger Ähnlichkeiten doch mannigfache Ver¬

schiedenheiten zwischen den Berufsverhältnissen der j Fez, 13. Januar. Die hier wohnenden Eng-
kaufmännischenGehülfen und denen der gewerblichen I lander, soweit sie nicht zu der militärischen Um-
Arbeiter bestehen. (Die Begründung verweist hier j gebung Sir Harry Mac Leans gehören, haben die
auf die Verschiedenheit der Rechtsgrundlage — hier j Stadt am 8. Januar verlassen, um sich nach der
Gewerbeordnung, dort Handelsgesetzbuch — ferner 1 Küste zu begeben. Die Damen der britischen Mission !

auf die Gefahr, daß bei gemeinschaftlichen Wahlen haben sich ihnen angeschlossen.
hrtvV l'mtfmrrmttfrfie CPTpment tnfnTrrp arthTpnmrrfeirrpn Sxrr einem QpittirtifpT • Z^ Reformen tNdas kaufmännische Element infolge zahlenmäßigen
Ueberwiegens der gewerblichen Arbeiter in den Hin¬
tergrund gedrängt werden könnte.) Es empfehle
sich daher, die Gerichte für die kaufmännischen Strei¬
tigkeiten nur durch die Person des Vorsitzenden und
die Geschäftseinrichtungen tunlichst mit den Ge¬
werbegerichten in Verbindung zu bringen. Aus¬
nahmsweise könne daneben die Errichtung eines
Kaufmannsgerichts zugelassen werden, sofern am

Orte ein Gewerbegericht nicht besteht, oder neben
einem vollbeschäftigten Gewerbegericht noch ein voll-
beschäftigtes Kaufmannsgericht zur Betätigung ge¬
langen kann, oder endlich besondere sachliche oder
persönliche Gründe für die Trennung sprechen. Für
die Abgrenzung des Kreises der dem Kaufmannsge¬
richt zu unterstellenden kaufmännischen Angestellten
muß der sechste Abschnitt des ersten Buches des

Handelsgesetzbuches maßgebend sein; nach § 59 ist
Handlungsgehülfe, wer (dauernd oder auch nur

vorübergehend) in einem Handelsgewerbe zur Leist¬
ung kaufmännischer Dienste gegen Entgelt ange¬
stellt ist. Für die Handlungslehrlinge sind die

§§ 76 ff. des Handelsgesetzbuches maßgebend.
Packer, Hausdiener usw. in Handelsbetrieben un¬

terstehen nach wie vor dem Gewerbegericht. Beim
Wahlverfahren soll die Wahl auch nach Gruppen
erfolgen können; ferner ist, um auch einer Minder¬
heit eine angemessene Vertretung zu sichern, das
Verfahren nach den Grundsätzen der Verhältnis¬
wahl für zulässig erklärt und es soll die Beschränk¬
ung der Stimmabgabe auf Vorschlagslisten aus¬

gesprochen werden können.
Dem „Leipziger Tageblatt“ wird aus Dresden

geschrieben: DieGe r ü ch t e, die sich hier neuerdings
über den unmittelbaren Anlaß zur Flucht der

Kronprinzessin gebildet haben, sind, wie wir zuver¬
lässig erfahren, unzutreffend. Die Oberhofmeisterin
hat nicht, wie erklärt wird^ die Kronprinzessin und
Giron 'bei einer „stürmischen Liebkosung“ über¬

rascht, sondern sie hat aus anderen Tatsachen Ver¬
dacht geschöpft, daß zwischen der Kronprinzessin und
Giron ein unlauterer Verkehr bestand. Sie hat
dann eine Aussprache mit der Kronprinzessin her¬
beigeführt und von dieser weitere Zugeständnisse
erhalten. Hätte nun die Qberhofmeisterin, was sie
in Erfahrung gebracht, für sich behalten wollen, so
hätte sie inkorrekt gehandelt. Es war ihre Pflicht
— und das wußte natürlich die Kronprinzessin —

dem Könige von dem Vorgefallenen sofort Mitteil¬
ung zu machen. Das ist denn auch geschehen.

t

Daß
die Kronprinzessin nach der Entdeckung ihres Liebes¬
verhältnisses in steter Sorge vor Kloster und Irren¬
haus gewesen sei, ist nicht anzunehmen, da sie nach
früheren Vorgängen ganz genau wissen mußte, daß
man sie mit der größten Rücksicht behandeln werde,
zumal sie sich in gesegneten Umständen befindet. —

Die „Schweizerische Depeschenaaentur“ meldet aus

Genf: Die Verhandlungen zwischen den Anwälten
der Parteien in Genf dauern fort und werden bal¬
digst erledigt sein. Da es sich um eine rein private
und nicht dynastische Angelegenheit handelt, werden
die Ergebnisse der Verhandlungen dem Kronprinzen
von Sachsen direkt mitgeteilt. Dr. Zehme-Leipzig,
der Anwalt der Kronprinzessin vor dem Dresdner
Gerichtz ist heute hier eingetroffen und durch beit

Advokaten Lachenal der Kronprinzessin vorgestellt
worden. Dr. Zehme wird an den Verhandlungen
zwischen Justizrat Dr. Körner-Dresden, dem Anwakt
des Kronprinzen, und Lachenal teilnehmen.

Kontraktbruch ausländischer Arbeiter. Nach
den „Berl. Neuest. Nachr.“ finden gegenwärtig Fest¬
stellungen darüber statt, wieviel Fälle von Kontrakt¬

bruch russisch- und galizisch-polnischer Arbeiter bei¬
derlei Geschlechts im Jahre 1902 zu verzeichnen
waren, sowie welche Mittel und event, mit welchem
Erfolge seitens der Arbeitgeber zur Verhütung von

Kontraktbrüchen der Arbeiter angewandt worden

sind.

Zur marokkanischen Frage liegen folgende
Meldungen vor:

Madrid, 13. Januar. Der „Globo“ meldet
aus Fez, die Truppen des Sultans seien in einem
Kampf mit denen des Prätendenten begriffen. Der

„Jmparcial“ berichtet, die Einwohner von! Fez seien
im Aufstande gegen den Sultan. In Rabat herrsche
Furcht und Angst, die Europäer fürchteten, unver¬

züglich angegriffen zu werden. Der Vertreter des
Sultans für auswärtige Angelegenheiten in Tanger,
Mohammed el Tores befehle Requirierung von Vieh
und Entsendung von Truppen an« den Sultan.

Madrid, 13. Januar. Der Ministerpräsident
Silvela erklärte auf eine Anfrage, daß er keinerlei

, amtliche Mitteilungen aus Marokko erbalten habe.

In einem Leitartikel:
Makedonien“ schreibt die „Nowoje Wremja“ unter
anderem: Rußland und Oesterreich-Ungarn ver¬
langen Reformen mit Bürgschaften. Solche Re¬
formen werden der Türkei nach gegenseitiger Ver¬
einbarung zwischenRußland und Oesterreich-Ungarn
vorgeschlagen werden. Die Hauptpunkte schon jetzt
zu bestimmen ist nicht schwierig. Es sind dies:
1. Einsetzung einer finanziellen Kontrolle über die
Erhebung der Steuern in den europäischen Vilaiets
sowie über die Gehaltszahlung an die Beamten
und' die Truppen; 2. Einsetzung einer Kontrolle
über die Gendarmerie durch Wahl der Offiziere
aus Angehörigen der neutralen europäischen Staa¬
ten (Belgien,“Holland, die Schweiz); 3. Sehr er¬

wünscht ist eine Kontrolle über die Gesamtverwalt.'
ung Makedoniens, zu welchem Zwecke eine Persön¬
lichkeit erforderlich ist, die in gleicher Weise von den
türkischen Traditionen wie nach Möglichkeit vom
Mdiz-Kiosk selbst unabhängig ist. Das Blatt be¬
merkt am Schluß: Diese Maßregeln werden zwar
die türkische Eigenliebe empfindlich berühren, aber •

der Türkei selbst großen Nutzen bringe«!. Die
Türkei bedarf in ihren europäischen Provinzen einer
kleinen Operation. Jede Operation ist aber schmerz¬
lich und ruft naturgemäß den Widerstand des kran¬
ken Organismus hervor. Dieser muß aber durch
gewisse Gewaltanstrengungen überwunden werden.
Man muß hoffen, daß die Türkei sich fähig erweisen
wird, der Stimme der Vernunft zu gehorchen und
daß sie die aus freiem Antriebe ihr dargebotene
Hilfe annehmen wird.

Deutschland.
Berlin, 13. Januar. Dem Mi niste rial.

direktor im Ministerium der öffentlichen Ar¬
beiten S ch r o e d e r ist der Charakter als Wirk¬
licher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz
verliehen worden.

X Berlin, 13. Januar. Der Reichstag
war heute nicht einmal schlecht besucht. Nach den
Ferien pflegt es sonst öde in den weiten Räumen
auszusehen. Sollte die Obstruktion wirklich er¬

zieherisch gewirkt haben? Schjlägt so manchem
Abgeordneten, der sich früher leichten Herzens darauf
verließ, daß es auch ohne ihn gehen werde (eine
Vermutung, die in der Regel allerdings berechtigt
ist), jetzt doch das Gewissen? Jedsnsalls war die
Frequenz etwa als mittelmäßig zu bezeichnen. Es
mochten immerhin 150 Abgeordnete ihrer Pflicht
gefolgt sein, um eine nur wenig fesselnde Dehatte
über Tabaksteuerfragen ergebungsvoll anzuhören,
die Fachmänner oder diejenigen, die sich dafür
halten, hatten das Wort. Den breitesten Raum
nahmen, man möchte sagen: selbstverständlich, die
sozialdemokraüschen Reden ein, einmal weil ihr
Redebedürfnis an und für sich beinahe grenzenlos
ist, sodann, weil die Erregung der heißen Kämpfe
vor den Ferien in ihnen noch nachwirkt. Es ist kein
Geheimnis, daß, wenn es nach ihnen geht, die Ver¬
handlungen über jeden beliebigen Gegenstand der
Tagesordnung fortan umso länger dauern werden,
je säumiger die^Mehrheitsparteien in der Sorge für
ein beschlußfähiges Haus sein werden. Will die
Mehrheit die Verhandlungen abkürzen, so soll sie
anwesend sein. Diese Forderung wird von links
her jetzt noch weit entschiedener als vormals gestellt
werden, und es wird nach ihr namentlich in den
Etatsdebatten verfahren werden. Jedenfalls wäre
es eine der erfreulichsten Folgen der Zolltarifkämpfe,
wenn die Besuchsziffer im Hause sich heben! wollte.
— Im Kuppelraume der Wandelhalle konnte man

heute das Gipsmodell der Kaiser Wilhelm-Statue
über dem Schlußstein in der Mitte der Halle in
Augenschein nehmen. Es ist ein Werk des Bild¬
hauers Johannes Pfuhl. Der alte Kaiser ist im
Krönungsmantel dargestellt, die linke Hand rafft den
Mantel, die Rechte stützt sich auf eine abgestumpfte
Säule, auf der ein Blatt mit der Aufschrift liegt:
„Verfassung des Deutschen Reiches.“ Das Ganze
ist ein Werk, von dem nichts Gutes und nichts
Schlechtes zu sagen ist, es ist konventionelle Bild¬
hauerei, wie sie in Berlin: seit Jahren geübt wird,
geschickt und tüchtig, aber ohne Schwung und Geist,
Indessen fügt sich die Statue gut in den Raum.

Hg. Berlin, 13. Januar. Dre großeLand-
w i r t s ch a ft s w o ch e , die alljährlich im Monat
Februar viele tausende Landwirte aus allen Teilen
Deutschlands nach Berlin führt, wird diesmal gänz¬
lich unter dem Zeichen des Zolltarifs und der neuen

Handelsverträge stehen. Das gilt in erster Reihe
von der großen Generalversammlung
des Bundes der Landwirte, die am



Montag, 9. Februar, wie immer, in dem Riesenbau
des Zirkus Busch stattfinden wird. Der Generalver-
samrÄung geht die diesmal auf vier Tage berech¬
nete, vom 3. bis 6. Februar im Provinzial-Landes-
haus tagende 31. Plenarversammlung des
Deutschen Landwirtschaftsrates bor«
aus. Mit großem Interesse sieht man in diesem
Jahre dem Geschäftsbericht des Generalsekretärs
des Deutschen Landwirtfchaftsrates, des bekannten
agrarischen Nationalökonomen Dr. Dade entgegen.
Die Plenarversammlung wird sich u. a. auch mit
der volkswirtschaftlichen Bedeutung der Kartelle
und Syndikate, mit den Ergebnissen der Erheb¬
ungen über die Rentabilität bestimmter Landwirt¬
schaftsbetriebe, mit den Vorgängen auf dem Gebiet
des Eisenbahntarifwesens, mit den Vorschlägen zur

Abänderung des Seuchengesetzes, mit der Beleih¬
ung von Waldungen, mit den Maßnahmen gegen
die Verunreinigung der Flüsse, mit dem Vieh¬
seuchenübereinkommen zwischen Oesterreich-Ungarn,
und dem deutschen Reich beschäftigen. Auch auf der

Tagesordnung der 28. Generalversammlung der

Steuer- und Wirtschaftsreformer, deren Vorsitzender
der erste Vizepräsident des Preußischen Herren¬
hauses Landesdirektor Freiherr von Manteuffel-
Crossen a. O. ist, am 10. Februar, bildet der neue

Zolltarif und der Kampf um die künftigen Handels¬
verträge den Hauptverhandlungsgegenstand. Refe¬
renten hierfür sind die Reichstagsabgeordneten Graf
von Schwerin-Löwiv und Domänenrat Rettich-
Rostock. Weitere Vorträge werden halten dre

Reichstagsabgeordneten Graf Arnim-Muskau und
Dr. Otto Arendt-Berlin über Depositenbanken, so¬
wie Oberregierungsrat Evert-Berlin vom Statisti¬
schen Reichsamt über die wissenschaftlichen Argu¬
mente der Freihandelslehre. In derselben Woche
hält auch die unter dem Protektorat des Kaisers
stehende deutsche Landwirtschaftsgesellschaft, deren

derzeitiger Vorsitzender Fürst zu Inn- und Knyp-
hausen auf Lüttesburg bei Hage ist, seine zahlreichen
Sekttonssitzungen ab. Für die Sitzungen des Ge-
sammtausschusses und die die Tagung beendende

Hauptversammlung sind der 12. und 13. Februar
in Aussicht genommen. Am Sonnabend, 14. Fe¬
bruar, tagen in einer vertraulichen Konferenz die
Vorstände der preußischen Landwirtschaftskammern.
Den Abschluß der diesjährigen landwirMaftlichen
Februarsitzungen macht die Plenarsitzung des -könig¬
lichen preußischen LandesökonomiekolleMums vom

15. bis 18. Februar.
Danzig, 13. Januar. Bei der heuttgen Reichs¬

tagsersatzwahl des Wahlkreises Danzig
(Stadt) erhielten Mommsen (fr. Vgg.) 6176, von

Heydebreck (kons.) 4282, Bartel (Soz.) 5568,
Wollszlegier (Pole) 329 Stimmen. 28 Stimmen
sind zersplittert, 102 ungültig.

Karlsruhe, 13. Januar. Seit Sonnabend, den
10. d. Mts. ist der Großherzog durch eine Erkältung
genöttgt, das immer zu hüten und muß wegen
katarrhalischer Affekttonen des Kehlkopfes und der

Bronchien das Sprechen vermeiden. Es sind daher
die für morgen, Mittwoch, bestimmten Audienzen
abgesagt worden.

Oesterreich.
Wien, 13. Januar. Nach Meldungen der

Blätter haben heute Mittag abermals Kundgeb¬
ungen im städtischen Arbeitsvermiüelungsamre
stattgefunden. Wachmannschaften zerstreuten die

Ruhestörer. Die Einschreibungen im Vermittelungs¬
amte sind einstweilen'eingestellt.

Frankreich.
Paris, 13. Januar. In dem heuttgen Mi¬

nisterrate, dem der Minister des Aeußern Delcasso,
welcher an Grippe leidet, nicht beiwohnte, ließ der

Kriegsminister ein Dekret unterzeichnen, durch
welches der Kommandeur des 6. Armeekorps, Ge-

lNachdruck verboten.)

Marokkanisches Allerlei.
Von Fritz von Voßberg.

Das unabhängige Sultanat Marokko, das
Maghreb el Aksa, das Land des äußersten Westens,
wie es der Araber nennt, das einstige römische Mau¬
retanien, das jetzt wieder durch die kriegerischen Ver¬
wickelungen im Innern die Aufmerksamkeit der
europäischen Mächte auf sich lenkt, hat nach allgemei¬
ner Anschauung einen Gebietsumfang-von 812 332
Quadratkilometern und zählt etwa 8 Millionen Ein¬
wohner. Das Land ist al'o fast einundeinhalb mal
so groß wie das deutsche Reich; dagegen beträgt seine
Einwohnerzahl nur ein Siebentel der Bevölkerung
Deutschlands. Dieses Land, in der Nordwestspitze
des dunklen Erdteils gelegen, umspült von den Wo¬
gen des mittelländischen Meeres und des atlanti¬
schen Ozeans, in Seenähe der Südwestspitze Euro¬
pas, ist vielleicht das dunkelste Stückchen des schwar¬
zen Kontinents geblieben, ein afrikanisches China.

Der Hauptgrund und das Haupthindernis für
die Erweiterung der Kenntnisse des Landes, aber
auch für jeden nationalen Fortschritt beruht auf dem
Umstande, daß der Koran die Basis aller mohamme¬
danischen Gesetze ist und deren Ausübung in den
Händen der fanatischen Gläubigen liegt. Ganz die¬
selben Gesetze, welche im 6. Jahrhundert der Existenz
und den Gebräuchen jener wilden Stämme Arabiens
angepaßt waren, herrschen auch heute noch in Ma¬
rokko. Hier sind, abgesehen von den Gesetzen über
Leben und Tod, doch auch diejenigen gegen geringe
Verbrechen von einer empörenden Grausamkeit, die
nur bei reichen Delinquenten durch Geld gesichert,
bei der ärmeren Klasse aber unweigerlich angewen¬
det werden. So steht z. B. auf Diebstahl die Sttafe
des Verlustes der rechten Hand, und der Akt wird
in der primitivsten Art und Weise vollzogen, worauf
das amputierte Glied in kochendes Pech gesteckt
wird. Auch der Verlust eines Fußes ist nicht selten.
Für bösen Leumund werden die Lippen des An¬
geklagten mit einer Pfefferauflösung eingerieben,
welche Operation auf lange Zeit einen entsetzlichen
Schmerz hinterläßt. Die allgemeinste und auf alle
Klassen angewendete Strafe, welche außerdem als
nicht schändend betrachtet wird, ist die Bastonnade.
Jeder Gouverneur oder Kaid hat das Recht, dieselbe
zu verhängen, ja, Conring versichert in seinem Werke
über Marokko, daß sie auf Befehl des Sultans selbst
der Gouverneur der Provinz ohne alle Widerrede
erhält. Bei den Männern wird diese Strafe auf
den Rücken, und nur bei Frauen auf die Fußsohle
appliziert.

neral Hagron, anstelle des Generals Saussier, der
aus Gesundheitsrücksichten feinen Abschied genom¬
men hat, zum Mitglied des Obersten Kriegsrats
ernannt wird. Der Kommandeur der 42. Infanterie¬
division, General Dalstein, wurde zumKommandeur
des 6. Armeekorps ernannt. Präsident Loubet
unterzeichnete ein Dekrete durch welches die Kom¬
missare der Regierung bezeichnet werden, die dem
Kriegsminister bei der Beratung des Gesetzentwurfs
über die Rekrutierung der Armee beigegeben werden
sollen. Ferner unterzeichnete Loubet einen Gesetz¬
entwurf, durch welchen das Gesetz vom 19. März
1834 über die Beförderung der Offiziere abgeän¬
dert wird. Der Justizminister ließ einen Gesetzent¬
wurf unterzeichnen, durch welchen das Gesetz vom
2. August 1882 betrefferrd die Bestrafung von Ver¬
gehen gegen die öffentliche Sittlichkeit abgeändert
wird.

Paris, 13. Januar. Die Deputiertenkammer
wählte mit 336 von 414 abgegebenen Sttmmen
Bourgeois zum Präsidenten; zu Vizepräsidenten
wurden gewählt Etienne, Lockroy und Villain. Für
den Posten des vierten Vizepräsidenten hat Stich¬
wahl zwischen Jaurös und Renäult-Morliere statt-
znfinden.

Mutziand.
Petersburg, 13. Januar. In seinem Budget-

bericht hebt der Finanzminister u. a. hervor, daß
das Reichsbudget für 1903 ebenso wie in den Vor¬
jahren einen günsttgen Abschluß darbiete. Trotz der
ziemlich erheblichen Steigerung der ordentlichen
Ausgaben würden dieselben von den ordentlichen
Einnahmen übertroffen. Der Uberschuß solle zur

Deckung eines Teiles der bevorstehenden außer¬
ordentlichen Ausgaben verwendet werden. Während
der Finanzminister in den letzten Jahren die schwere
Pflicht gehabt habe, stets auch ungünstige Verhält¬
nisse erwähnen zu müssen, von denen die russische
Volkswirtschaft betroffen worden sei, könne er dies
Jahr versichern, daß die allgemeinen Bedingungen,
unter denen die russische Volkswirtschaft lebe, augen¬
scheinliche Anzeichen einer Wendung zum Besseren
aufwiesen. Unter diesen Bedingungen erwähnt der
Minister in erster Linie die günstige Ernte von

1902, deren Gesammtertrag von Kornfrüchten hö¬
her sei als der Ertrag der besten Erntejahre des letz¬
ten Jahrzehnts und den Durchschnittsertrag für die¬
sen ganzen Zeitraum um mehr als 27 Prozent
übersteige. Ueber die Entwickelung des Geldmark¬
tes bemerkt der Budgetbericht, wenn auch das
Gleichgewicht zwischen Kapitalangebot und Nach¬
frage noch nicht wiederhergestellt fei, so sei doch für
1902 sowohl in Rußland wie im übrigen Europa
in dieser Hinsicht eine wirkliche Besserung festzu¬
stellen. Der Geldverkehr auf dem russischen inneren
Markt sei bedeutend liquider geworden. Die Be¬

trachtung über die Lage des russischen Geldmarktes
schließt: Wenn der Finanzminister auf die unzwei¬
felhaft günstigere Gestaltung des Geldmarktes in

Rußland im Zusammenhange mit der Besserung
der Lage auf dem Weltmarkt hinweist, so ist er doch
weit entfernt davon, dieser günsttgen Erscheinung
eine überttiebene Bedeutung beizumessen. Sicher¬
lich muß auch jetzt noch den Folgen der unlängst
überstandenen ernstlichen Schwierigkeiten Rechnung
getragen werden. Daher wäre es unvorsichttg, in
der nächsten Zeit ein unausgesetztes Vorwärtsschrell
ten auf diesem Gebiete zu erwarten^ um so mehr als
auch die Möglichkeit nicht von der Hand zu weisen
ist, daß in Zukunft etwaige in anderen Ländern
auftretende finanzielle Verwickelungen auch auf dem
russischen Geldmarkt eine gewisse Rückwirkung aus¬
üben könnten.

Petersburg, 13. Januar. Der Militärattachee
bei der deutschen Botschaft, Freiherr von Lüttwitz
reist heute Abend mit den Herren des russischer:
Ehrendienstes, Generaladjutant Fürst Nikolaus

Der Koran erlaubt dem Mauren vier recht¬
mäßige Frauen, allein Sklavinnen so viele, als er

erhalten kann. Um in den Besitz einer rechtmäßigen
Frau zu kommen, zahlt der Mann der Familie des

Mädchens eine vorher festgesetzte, meist sehr geringe
Summe. Gesetz und Gewohnheit machen jeden
Mann zum unumschränkten Herrn seiner Frau; eine

Trennung ist sehr leicht bewerkstelligt. Hat ein
Kontrakt, d. h. eine vor der vollzogenen Ehe abgege¬
bene Erklärung in Gegenwart des Kaid stattgefun«
den, mittels welcher die Privatbedingungen festge¬
stellt worden sind, so verzichtet entweder der Ehe¬
mann auf den früher gezahlten Preis, oder aber er

gibt eine geringe Geldsumme nebst einem Hammel
oder einer Ziege, und der Bund ist gelöst. War kein
Kontrakt da, so erhält die Frau eine kleine Summe
und einen Hahn, und jede Partei hat sofort wieder

ihre absolute Freiheit erlangt. Nur am Freitag ist
es den maurischen Frauen gestattet auszugehen, und

schon vom frühen Morgen an sind he Grabstätten
zahlreich von ihnen besucht. Man hört alsdann dre

Klagetöne um die Verstorbenen, vereint mit dem

Austausch der Stadt- und Familiennachrichten und
sonstiger Neuigkeiten.

Ein „Duar“ ist die gewöhnliche Wohnung
eines Arabers; er besteht meistens aus einer Zahl
von 6 bis 24 Zelten, die aus Kameel-, Ziegenhaaren
oder Palmengeflecht gefertigt sind. Sie werden in

Form eines Kreises aufgeschlagen, in dessen Mitte
das Vieh die Nacht zubringt. Oft steht im Zentrum
noch ein besonderes Zelt, welches als Moschee dient.
Jede Familie hat ihr Zelt, und der Chef, Cheik
oder Alter, regiert den ganzen Duar, dirigiert die
Expeditionen, spricht Recht und verteilt die Ab¬

gaben. Diese werden vom Sultan durch den jedes¬
maligen Gouverneur der Provinz oder den Chef
der ganzen Kabile auferlegt. Sowie das Vieh eines
Duar die ganze Gegend abgefressen hat, schlägt der
Araber sein Zelt an einem anderen Platze auf, wo

Weide vorhanden ist, ohne jedoch den Bezirk der
Kablle zu verlassen.

Das Haus des Mauren hat entweder nur einige
kleine Spalten, oder besser gesagt, gar keine Aus¬
sicht nach außerhalb. Nach der Straße zu führt
die kleinste Tür im ganzen Hause. Seine Besuche
empfängt er meistens im Flur, und nur bei be¬
sonderen Gelegenheiten wird der Besuchende in das
Zimmer geführt. Der Maure schwärmt für die
Einsamkeit und spricht selbst in Gesellschaft stunden¬
lang kein Wort. Nie erscheint ein weibliches Wesen
unter Männern. Der Hausherr ißt im Hause stets
allein. Hat er einen Gast, so ißt er von jeder
Schüssel, ehe er den Inhalt anbietet; für gewöhn¬
lich beschränken sich seine verschiedenen Speisen auf

Dolgoruky, Flügeladjutant Graf Schuwalow und
Leutnant bei der Chevaliergarde Fürst Kantaku-
zene, zur Begrüßung des deutschen Kron¬
prinzen nach der Grenze ab.

Serbien.
Nrsch, 12. Januar. Der 26jährige Gedenktag

der Einnahme von Nisch wurde in Anwesenheit des
Hofes und der Regierungsvertreter festlich began¬
gen. Die Feier begann mit einem Gottesdienst und
einem Requiem zum Gedächtnis des Kc'ßaigs Milan
und der im serbisch-türkischen Kriege Gefallenen.
An den Gottesdienst schloß sich ein feierlicher Emp¬
fang bei Hofe. Bei dem von der Gemeinde Nisch
gegebenen Festmahle hielt König Alexander eine
Ansprache, in welcher er erklärte daß von ihm und
der Königin 80 000 Francs für die Errichtung
eines Krankenhauses zum Andenken an den König
Milan gestiftet seien.

Spanien.
Madrid, 13. Januar. Die feierliche Beisetzung

Sagastas in der San Franciscokirche hat heute in
Gegenwart des Königs, der königlichen Familie,
der Minister, des diplomatischen Korps und vieler
hervorragender politischer Persönlichkeiten statt¬
gefunden.

Barcelona, 13. Januar. Der Ausstand in
Reus nimmt größeren Umfang an, auch die Arbeiter
der Gasanstalt haben sich angeschlossen. An ihrer
Stelle versehen Soldaten den Dienst.

Türkei.
Konftantinopel, 12. Januar. Wie verlautet,

hat der Sultan dem deutschen Reichskanzler Grafen
B ü l o w den Jmttazorden in Brillanten verliehen.
— In Korytza (Goridsche), dem Hauptorte des
gleichnamigen Sandschak im Vilajet Monastir, sind
Verhaftungen von einigen mohammedanischen Al¬
banesen erfolgt. Es kann dies als -ein neues Zeichen
dafür gelten, daß die Pforte seit einiger Zeit gegen
die unbotmäßigen albanesischen Elemente energischer
vorgeht, als bisher. — Ein kaiserliches Jrade ver¬

ordnet die pünktliche Zählung der Gehälter an

sämmtliche Beamte und Militärs in Macedonien
aus den Einkünften der macedonischen Provinzen
und verbietet gleichzeitig jede Verfügung über diese
Einkünfte vor der Gehälterzahlung.

Großbritannien.
London, 13. Januar. In dem Befinden Lord

Balfours ist eine kleine Verschlimmerung einge¬
treten, so daß er das Bett hüten muß.

Asien.
Hongkong, 12. Januar. Folgende Häfen am

Westflusse sind heute für den Verkehr geöffnet wor¬

den: Do-sing, Zuet-fching, Hu-lik, Manning, Luk-to,
Luk-pu, Han-kong und Aung-ho.

Amerika.
Newyork, 13. Januar. Einer Depesche aus

Honduras zufolge hat der Kongreß die Wahl des
Präsidenten Bonilla für gütig erklärt.

Afrika.
Johannesburg, 13. Januar. Die Besprechun¬

gen, welche der Kolonialminister Chamberlain
mit führenden Persönlichkeiten gehabt hat, ver¬

sprechen Erfolg. Bezüglich der Abmachungen gehen
verschiedene Gerüchte. Allgemein heißt es, daß eine
garantierte Reichsanleihe in Höhe von 30 Millionen
Pfund Sterling für reproduktive Anlagen beab¬
sichtigt sei. Bezüglich des Beitrags der Kolonien

zu den Kriegskosten glaubt man, daß derselbe sich
auf 30 Millionen Pfund Sterling beziffern werde
und die Zahlung auf drei Jahre verteilt werden soll.

Bunte Chronik.
— Dortmund, 13. Januar. Der „Dort¬

munder Zeitung“ zufolge brach heute in dem
Theaterbureau des Stadttheaters, welches
sich in einem alten morschen Nebengebäude des letz¬
teren befand, Feuer aus, das bald auf die Bühne
und den Zuschauerraum übersprang. Das Bühnen¬
haus ist vollständig abgebrannt; sämmtliche Re¬
quisiten sind ein Raub des Feuers geworden, ebenso
ist das Mobiliar des Zuschauerraums zum größten
Teil zerstört.

— Das Testament des Nordpol-
fahrersAndrse veröffentlicht der dieswöchent-
liche „Globus“ (Herausgeber Richard Andree, Ver¬
lag von F. Vieweg u. Sohn in Braunschweig). Das
Schriftstück ist- vom 18. Mai 1897 — mithin etwa
2V2 Monate vor dem unglücklichen Aufstieg von
der Adventbai auf Spitzbergen — datiert und hat
folgenden kurzen Inhalt: „Ich Salomon August
Andree verfüge hiermit als meinen letzten Willen,
daß meine gesamte Hinterlassenschaft mit vollem.
Besitzrecht an meinen Bruder, Kapitän zur See
Ernst Wilhelm Andree, übergehe, indem ich zugleich^
den Wunsch ausspreche, daß das Erbe von ihm in
Uebereinstimmung mit den speziellen Absichten nutz¬
bar gemacht werde, die ihm mündlich von mir zur
Kenntnis gebracht worden sind oder möglichenfalls¬
zukünftig noch bekannt gegeben werden. Mit Rück¬
sicht hierauf soll meinem Bruder die alleinige Befu g-
nis zustehen, alle zur Regulierung und Liquidiermag
Meiner Hinterlassenschaft geeignet erscheinenden
Schritte vorzunehmen. S. A. Andree, Oberinc;e-
nieur des königlichen Patent- und Registerwerkes..“
Hierzu bemerkt der „Globus“: „Zwischen den .Zei¬
len des Testaments läßt sich unschwer herauslasen,
daß die getroffene mündliche Verabredung in. An-
drees eigenen Augen kaum mehr als einen proviso¬
rischen Charakter hatte. Der kühne Entdeckungs¬
fahrer war von dem glücklichen Verlaufe seiner
Ballonreise so unerschütterlich überzeugt, daß ihm
gar nicht in den Sinn kam, nähere Bestimmungen
üher seine umfangreiche Hinterlassenschaft zu tref¬
fen. Er begnügte sich vielmehr damit, seinem Bru¬
der die summarische Vollmacht zu geben, im Falle
eines ungünstigen Ergebnisses seine gesamte Habe
zu gleichen Tellen an die gesetzlich erbberechtigten
Mitglieder der Andrseschen Familie zu verteilen.
Da inzwischen über 5 Jahre verflossen sind, ohne
daß die Kunde von der glücklichen Bergung der
„Oernen“-Fahrer eingetroffen wäre, hat Direktor
Andree das Ersuchen an die Behörden gerichtet, sei¬
nen verschollenen Bruder als gesetzlich verstorben zu
erklären. Daß diesem Ersuchen von zuständiger
Seite Rechnung getragen werden wird, dürfte kaum
in Zweifel zu ziehen sein, denn auch die schwedische
Regierung hat schon durch offizielle Streichung der
Andreeschen Stelle am königlichen Patentamt in ,

Stockholm ihre Ueberzeugung zu erkennen gegeben, ^

daß sie den kühnen Ballonsahrer für verschollen ]
hält.“

— Umgetauscht wirdjadoch. Unter
diesem Titel schreibt die „Münchner Allgemeine
Ztg.“: In ein großes Modewarengeschäft kam um

Weihnachten ein Herr, und es entspann sich zwischen
ihm und dem ihn bedienenden Verkäufer folgender
Dialog: „Ich möchte eine seidene Bluse für meine
Frau in der ungefähren Preislage von 30—40
Mark.“ „Welche Farbe, wenn ich bitten darf?“
„Ist ganz egal.“ „Und welche Machart wünscht der

Herr?“ „Ist auch einerlei.“ „Von welcher Statur

ist Ihre Frau Gemahlin?“ „Das ist auch egal.“
„Aber, mein Herr, ich kann Ihnen doch keine Bluse
verkaufen, wenn Sie mir keinen Anhaltspunkt ge¬
ben.“ „Den brauchen Sie gar nicht, ich will eine

seidene Bluse im Preise von ungefähr 30—40 Mk.,
wie sie ist, ist mir ganz egal, umgetauscht wird sie
ja doch!“

einige bekannte Nationalgerichte. Meistens trinkt
er dabei nur einmal, aber in langen und weithin
hörbaren Zügen, Wasser. Der Gastgeber würde sich
für beleidigt halten,' wenn seine Gäste ihm nicht
durch lautes Ausstößen ihren Dank für die Mahlzeit
ausdrückten, und erfolgt alsdann, wie beim Niesen
in Europa, ein gegenseitiges „Prosit“. Die Re-

fpektsbezeugungen äußern sich durch Ausziehen der

Pantoffeln; sie küssen sich selbst den Daumen und
gehen stets dem Gaste vorauf. Den Entgegen¬
kommenden läßt der Maure stets zur Rechten vorbei¬

gehen.
Die Kleider des Mauren hängen am Leibe und

sind hauptsächlich weiß; er wickelt den Kopf fest ein
und geht in Pantoffeln, ohne Strümpfe, bei sehr
kurzen Beinkleidern. Ungeachtet aller Behauptungen
des Gegenteils ist er ungemein schmutzig und wäscht
immer seine Füße zuerst. Er beschneidet seinen
Bart und rasiert den Kopf; er sitzt und schläft auf
der ebenen Erde und behauptet, daß nichts unge¬
sunder sei, als sich zu enttleiden. Die Frauen sind
fast wie die Männer gekleidet und dürfen Männer¬
kleider tragen. Sie hüllen sich in Kaftans, tragen
lange Gürtel, schwere Schmuckstücke, rote Pantoffeln
und winden ein rotes Tuch um den Kopf; im ganzen
ist ihre Kleidung wenig elegant. Auf der Straße
hüllen sie sich in eine Art Betttuch. Sie tätowieren
sich leicht und machen reichlichen Gebrauch von der

Schminke.
Die Verkaufsläden Marokkos sind kleine dunkle,

elende Löcher, in denen der sitzende Verkäufer dem
draußenstehenden Käufer seine Ware zeigt. Da der
Fußboden des Ladens bis zur halben Manneshöhe
geht, so ist das Besehen leicht. Eine Art Bretterdach
schützt den Käufer vor der Sonne und dem Regen;
dasselbe ist gleichzeitig die Türe der einzigen Oeff-
,nung des Ladens und wird in die Höhe gezogen.

Die maurische Küche hat, ungeachtet der Un¬
masse verschiedener Gerichte« wenig Verlockendes für
den Europäer. Schon die Anwendung von Honig,
der entsetzlichen Butter, der vielen Pfeffersorten und
Gewürze, des harten und den Hals zuschnürenden
Arganöls, der Rosen- und Jasmin-Effenzen, macht
die Speisen fast ungenießbar. Das, Eurpt- und
Leibgericht aller Stämme des nördlichen Afrikas ist
der Kuskus; er bildet die Basis jeder Mahlzeit.
Unser Gewährsmann versichert^ daß der Maure und
Araber trotz der unglaublichen Quantitäten, die er

verzehrt, sich nie dieselbe überdrüssig ißt. Die im»

ausbleibliche Folge hiervon bilden die ewigen
Magenleiden der Bevölkerung. Da es unter den
Marokkanern Sitte ist, nie etwas von dem aufzu¬
heben, was zum Essen aufgetragen war, so wer¬

den die Reste der Mahlzeiten so lange an Niedrig-

tehende und Arme vergeben, bis reiner Tisch damit
;emacht ist.

Die Bereitung des Kuskus ist sehr eigentümlich,
mb es gehört eine langjährige Praxis dazu, um

:s zu erlernen. Auch ist dies das einzige Gericht,
oelches buchstäblich nur durch Dampf gar gekocht
vird. Von weitem sieht es wie grobkörnige Grütze
ms, enthält jedoch sowohl Geflügel- wie Hammel¬
fleisch. Die Frau, welche Kuskus machen will,
feuchtet sich das Innere der Hände an und fährt
Dann leise über das in einer flachen Mulde bereit

gehaltene Weizen- oder Maismehl. Die sich an-

'ehenden Mehltelle werden mittelst eigentümlicher
Zingerbewegungen in eine Art von feinen Körnchen
)erwandelt und, sobald sie die verlangte Festigkeit
wlangt haben, auf die Seite getan. Ist das ge-
vünschte Quantum erreicht, so wird die halbtrockene
Nasse von Kügelchen durch ein in ein Sieb ver-

nandeltes, mit kleinen Löchern versehenes, stein-
hartes Schaffell gesiebt, durch welches nur die
kleinsten Körner passieren können. Ehe sie benutzt
werden, trocknet man dieselben an der Sonne. Diese
Masse, in Verbindung mit Gemüsen, Gewürzen und
Dem erwähnten Fleisch erleidet eine längere Dampf-
abkochung und wird sodann in Form eines Kegels,
meistens in gelbe Safranfarbe getränkt, in- be¬
kannter Weise aufgetragen. Auf allen Reisen im
Innern, bei denen man auf die einheimische Kost
angewiesen ist, und vorzüglich am Morgen, erscheint
Das Gericht, welches das Entsetzen jedes Europäers
bildet. In einer irdenen Schüssel kommt eine gelb¬
braune Masse zum Vorschein, um welche herum die
bekannten flachen Brote der Mauren liegen. Nach¬
dem letzteres in die üblichen Stücke gebrochen, er¬

greift jeder der Umsitzenden ein Stück desselben,
iaucht es in den Brei und verzehrt es mit Behagen.
Es ist dies alte, ungesalzene Butter, bekannt unter
dem Namen „holländische Butter“, und schon der
bloße Geruch bringt Uebelkeit hervor.

Zu den Eigentümlichkeiten des Mauren gehört
seine entschiedene Vorliebe für Spiegel von allen
Größen; sie stehen entweder auf dem Fußbiden,
ünfach an eine Wand gelehnt, oder hängen so hoch,
daß man sie in keinem Falle benutzen! kann; für
Porzellangefäße mit schillernden Farben cknd den
buntesten Malereien, für Musikdosen in allen Kon-

icht im Gange sind. Alle für Marokko bestimmten
rchmucksachen müssen von Silber gefertigi sein, da
ix Koran den Gebrauch des Goldes verbietet. Auch
rrf kein Gegenstand europäischen Gewerbefleißes,
it nach Marokko gehen soll, irgendwelche Dar-
ellung oder Embleme von Menschen oder Tieren
nfmeifen.



Aus Stadt «nd Land.
Bromberg, 14. Januar.

lg. Stadttheater. Das Sorina - Gast¬
spiel fand gestern einen äußerlich glanzvollen
Abschluß insofern, als das Haus wiederum wie am

Sonntag „getrommelt dost“ war und auch gestern
wieder das Orchester für den Andrang des Publi¬
kums geräumt werden mutztss. Aus dieser charakte¬
ristischen Aeußerlichkeit ist zu ersehen, daß der Stern
der Sorma auch für das Bromberger Publikum
noch im Zenit steht. Frau Sorma verabschiedete
sich in der Rolle der F r o u --F r o u in dem gleich¬
namigen Schauspiel von Mailhac und Halevy. Das
altbekannte Stück ist von von reisendenVirtuosinnen
sehr bevorzugt, weil es eine gelungene Komposition
von Lustspiel und Tragödie ist, und die Rolle der
Frou-Frou somit Gelegenheit bietet, schauspieleri¬
sches Talent nach der heiteren und ernsten Seite hin
gleichmäßig zu betätigen. Die leichtlebige Frou-
Frou ist nichts weniger als ein tiefangelegter
komplizierter Frauencharcchter, dessen Innenleben
der dramatischen Darstellung schwierige Aufgaben
stellte, das verzogene und verhätschelte Persön¬
chen. dem schließlich Charakter und Erziehung zum
Verderben gereichen, plätschert vielmehr in allem,
was sie tut, behaglich an der Oberfläche. Indessen
hat es auch einmal seinen Reiz, eine Künstlerin
von den Mitteln der Sorma bei einer solchen
Aufgabe zu sehen. Die Künstlerin war in der
Wiedergabe der Rolle die Natürlichkeit selbst; keine
ungebührliche Zutat aus Eigenem, keine virtuosen-
haste Verschnörkelung, sondern sie hielt sich strikt an

die Sache und bot trotz dieser Zurückhaltung oder
vielmehr gerade deshalb eine künstlerische Leistung
von großem Reiz. Entzückte sie im Anfange durch
eine unnachahmliche natürliche Schalkhaftigkeit, so
wußte sie zum Schluß durch die ernsten Akzente nicht
minder zu fesseln. Von prächtiger Wirkung war
u. a. durch den Hauch von Schalkhaftigkeit und
Naivetät, womit die Künstlerin ihre Rolle umgab,
die Szene im zweiten Akt, wo Frou-Frou und Val-
reas rhre Theaterrollen probieren; hier trug auch
Herr Weinig (Valreas) durch frisches Spiel und
trockenen Humor zu der heiteren Wirkung sein gut
Teil mit bei. Von den anderen heimischen Kräften
verdient sodann Herr Mesmer in erster Reihe ge¬
nannt zu werden, der den Viveur Brigard in Maske
und Spiel prächtig zu charakterisieren verstand.
Herr Baumeister als Sartorys war zwar etwas
steif, entledigte sich aber im übrigen seiner Aufgabe
korrekt. Fräulein Thouret (Louise) konnte genü¬
gen, und auch Fräulein Nicolai (Baronin), der Sa¬
lonrollen nicht sonderlich liegen, fand sich Zufrieden¬
stellend mit ihrer Aufgabe ab. Das Publikum war

auch gestern in guter Stimmung und spendete beson¬
ders dem geschätzten Gast reichlichen Beifall.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft, Abteilung für Geschichte (Historische
Gesellschaft für den Netzedistrikt.) Das Stiftungs¬
fest findet am Dienstag, 20. Januar, abends 7%'
Uhr im Zivilkasino statt. Dem Festessen geht ein
Vortrag des Herrn Oberlehrers fösi: Kuwert über
„Armin als Held der Deutschen Dichtung“ voran.

Gäste dürfen eingeführt werden.
£ Männerturnverein. Gegenwärtig sind 25

Jahre verstrichen, seitdem der hiesige Männerturn¬
verein die städtische Turnhalle benutzt. Gleichsam
als Jubiläumsgabe erhielt der rührige Verein am

Montag einen beträchtlichen Zuwachs von ca. 50
neuen Mitgliedern durch Gründung einer neuen

Abteilung in der Altstadt. Der Magistrat
hat den Vereinen hierzu die Turnhalle in der
Hippelschen Schule zur Verfügung gestellt. Die Er¬
öffnung der Abteilung, welche der bisherige Hög-
lingsturnwart Koch leitet, erfolgte in turnerisch-
einfacher Weise durch den ersten Vorsitzenden, Herrn
Kaufmann Anstatt, welcher die neuen Mitglieder be¬
grüßte und sie bat, stets treu zum Gesaprtvereine
zu halten und die Turnerei in derAltstadt nach Kräf¬
ten zu pflegen und zu fördern. Hierauf erfolgte
einRiegenturnen von vier Riegen, an welchem außer
den süngeren Leuten eine Anzahl alter Herren teil¬
nahm, deren einer bereits iin Jahre 1863 Mitglied
des Vereins gewesen war. Ein gemütliches Bei¬
sammensein im Patzerschen Lokale gab Gelegenheit
alte und neue Mitglieder einander persönlich näher
zu führen und hielt beim Klange froher Turnlieder
die Anwesenden einige Stunden in ungetriibtem
Frohsinn beisammen. Möge die neue Abteilung
sich recht günstig entwickeln als kräftiges Reis am

alten Stamm.
f Hundebraten. Vorgestern ist einer in der

Bahnhosstraße wohnhaften Frau ein wertvoller
Hund gestohlen worden. Als Dieb hat die Polizei
den Fleischergesellen Carl Sengsbusch aus Schleu-
senau ermittelt. Dieser ist in der Tornowschen Roß¬
schlächterei beschäftigt und hatte den armen Vier¬
füßler bald nach dem Diebstahl abgeschlachtet und
zum Braten hergerichtet!

nn. Vom Standesamt Prinzenthal. Bei dem
Standesamt sind im Jahre 1902 231 Geburten an¬

gemeldet worden, und zwar 117 männliche und 114
weibliche. Es kamen darunter zwei Zwillings¬
geburten vor. Sterbefälle sind 118 verzeichnet
worden, einschließlich 7 Totgeburten. Von den Ver¬
storbenen waren 57 männlichen und 61 weiblichen
Geschlechts. Eheschließungen sind 27 angemeldet
worden.

nn Eine Kapelle der Jrvingianer wird gegen¬
wärtig in Prinzenthal errichtet und zwar aus
dem bisher Herrn Eisenbahnsekretär Mertens ge¬
hörigen Terrain in der Naklerstraße, Ecke Grenz¬
straße. Herr M. hat sein Grundstück zu Bauzwecken
parzelliert. Auf einer Parzelle errichtet Herr M.
selbst einen Neubau, während eine andere Parzelle,
sowie das alte Wohngebäude in der Grenzstraße von
der Jrvingianergemeinde käuflich erworben ist. Das
Fundament zu der Kapelle, die hinter dem Mertens-
schen Neubau zu stehen kommt, ist bereits gelegt
worden. Das kleine Eckhaus an der Ecke der Nakler-
undGrenzstraße soll ebenfalls abgerissen werden und
einem Neubau Platz machen.

f Blinder Feuerlärm. Gestern Mittag gegen
1 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Metzstraße
gerufen. Sie kehrte aber sogleich zurück; denn es
handelte sich wieder um einen blinden Feuerlärm.
Der Unfug, die Feuerwehr zu rufen,, ohne daß es
brennt, beginnt hier mehr und mehr überhand zu
nehmen; wir machen darauf aufmerksam, daß er¬

schwer bestraft wird.
* Das Dilettanten -- Konzert, welches zum

Besten der Hilfsstelle der Krankenpflegerinnen-
Vereinigung des Vaterländischen Frauenvereins

(Vorsitzende Frau Regierungspräsident Kruse) am

Donnerstag im Zivil-Kasino stattfindet, (siehe auch
an anderer Stelle), wird, wie wir hören, von Herrn
Bürgermeister Schmieder veranstaltet.
Wir machen hierauf zur Vermeidung von Ver¬
wechselungen mit anderen, später stattfindenden Ver¬
anstaltungen noch besonders aufmerksam und be¬
merken noch, daß die Billßts bei, Geschw. Herse
(Danzigerstpaße) und bei H. I. Gamm (Friedrichs¬
platz) käuflich sind.

P. Maximilianowo, 13. Januar. (Be rfchi e-

denes.) Das hiesige Bahnhofsgebäude ist durch
einen Vorbau bedeutend erweitert und verschönert
worden. Durch Einrichtung eines Wartezimmers
1. und 2. Klasse wurde einem längstgehegten
Wunsche der Passanten entsprochen. — Auf den um¬

liegenden Gütern sind fast sämtliche Kartoffeln in
den Mieten erfroren. Unter einzelnen Haufen, hie
wßgen der anfangs milden Witterung nur wenig
mit Erde bedeckt waren, ist der Boden noch Vi
Meter tief gefroren. Manche Besitzer haben kaum
genügend Pflanzkartoffeln gerettet. Zum Frühjahr
werden die Kartoffeln aller Wahrscheinlichkeit nach
außergewöhnliche Preise erzielen. — Der Arbeiter¬
mangel macht sich auf dem Lande immer mehr fühl¬
bar. Fast auf sedem Gute stehen Fcmsilienhäuser
leer. Auf dem Gute Augustwalde bei Zolondowo,
welches im vorigen Jahre aus deutschen Händen in
polnischen Besitz überging, werden zu Ostern von

Zehn Arbeiterfamilien stehen fortziehen.

Gerichtssaal.
Kriegsgericht der 4. Division. In unserem

Bericht über die letzte Sitzung des Kriegsgerichts der
4. Division in Bromberg hatten wir mitgeteilt, daß
ein Artillerieunteroffizier Wenzel wegen Miß¬
handlung eines Untergebenen bestraft worden sei.
Wir werden ersucht, darauf hinzuweisen, daß der Be¬
strafte dem Feldartillerieregiment Nr. 17 angehört.

Bromberg, 14. Januar. In der Strafkammer-
sitzung vom vergangenen Sonnabend wurde, tote
wie berichtet, eineSache wegen wissentlich falscherAn-
schuldigung verhandelt. Die Anschuldigung hatte
sich auch gegen die Schlosser L.schen Eheleute ge¬
richtet, die von dem Angeklagten fälschlich der Heh¬
lerei bezichtigt waren. Auf Ersuchen teilen wir mit,
daß es sich dabei nicht um den Schlossermeister Levy
handelte, der mit der ganzen Angelegenheit nichts
zu tun hatte.

Bunte Chronik.
— Schanghai, 13. Januar. Infolge eines

Erdrutsches stürzte gestern in Hsiakwan, in der
Nähe von Nanking, ein neu erbautes Waaren-
Lagerhaus in den Fluß. Ungefähr hundert
Eingeborene sollen dabei ertrmrken sein.

— Bukarest, 13. Januar. Durch beträcht¬
liches Steigen der Donau ist das Eis bei
Braila und Galatz in Bewegung geraten. Meh>re
beladene Schaluppen und ein Schlepper im Hafen
von Braila sind durch talwärts kommende Eis¬
schollen stark beschädigt. Das Eis in den Docks von
Braila und Galatz erreicht eine Stärke von 50 Zen¬
timetern.

— Berlin, 12. Januar. Eine abge¬
feimte H o ch ft ap l e r i n, die jahrelang die
Strafbehörden vieler. Länder beschäftigte, hat hier
ihrem Leben gewaltsam ein Ende gemacht. vielen
Großstädten trat eine junge Dame auf, die sich bald
Frau v. Sanden oder Geheimrätin v. Stein bald
Geheimrätin von Suls-Bodenburg und zuletzt Frau
v. Borke nannte. Ihr Mann war hier. Ritterguts¬
besitzer, dort Rittmeister a. D. und schließlich In¬
genieur. Ihre letzte Dränung verlegte sie einmal
nach Hamburg, ein andermal nach dem Haag und
endlich wach Lorrdon. Ihr gewandtes Auftreten und
der adelige Name verschafften ihr überall Zutritt
und in Hotels und großen Geschäften einen ausge¬
dehnten Kredit, ihr hübsches Aeußere auch viele Ver¬
ehrer. So blühte ihr Schwindel, und sie lebte einen
guten Tag auch dann noch, als sie in Holland, in
der Schweiz und in anderen Ländern schon als ettte.

Hochstaplerin, die Buchhalterin Jeanette Marchand,
die Tochter eines Handelsmannes aus Neviges im
Kreise Mettmann, entlarvt war. Den Ingenieur
wollte die Dame in London geheiratet haben. Von
ihm wußte sie eine traurige Geschichte zu erzählen.
Bald nach der Hochzeit war er nach Persien gegan¬
gen, um eine Eiserchahn zu bauen. Das große
Unternehmen mißlang jedoch, ihr armer Mann ver¬

lor sein Geld und den Verstand und siecht nun im
Irrenhause dahin. Nachdem sie vorher in Zürich
und Hamburg bestraft worden war, wurde sie zu¬
letzt in Berlin im Jahre 1901 von der Ferienstraf¬
kammer zu einer längeren Gefängnisstrafe verur¬

teilt. In der letzten Zeit erhielt die Kriminal¬
polizei wieder Anzeigen von Schwindeleien, deren
ganze Art auf „Frau v. Sanden“ usw. hindeutete.
Eine Dame prellte Liebhaber, Gastwirte und Ge¬
schäftsmänner unter der Vorspiegelung, daß sie dort

ihrer Mutter aus Zürich eine Monatsrente von 700
Mark erhalte. Durch eine gefälschte Urkunde wußte
sie diese Behauptung glaubhaft zu machen. Ein
Kriminalbeamter traf nun die Hochstaplerin, die
er von früher her kannte, vorgestern in Moabit.
Ihre Erzählung, daß sie zu einem Termin geladen
sei, erwies sich als unrichtig. Da außerdem ver¬

schiedene Anzeigen vorlagen, so nahm der Beamte
die Schwindlerin fest. Sie sab nun im voraus, daß
ihr das Zuchthaus sicher sei, und machte daher ihrem
Leben ein Ende, indem sie sich im Gewahrsam tmt

ihrem Rockgurt erhängte. („Staatsb.-Ztg.“)
C. K. Scherze eines asiatischen

Kaisers werden in der Zeitschrift „A travers
le Monde“ erzählt. Der Kaiser von Anam — um

diesen handelt es sich — hat 150 Frauen. Nur eine
einzige von ihnen ist indessen von der französischen
Regierung anerkannt. Die anderen sind besonders
bemerkenswert wegen ihrer hervorragenden Leistung
in der Schwimmkunst. Wenn der Kaiser Wasservägel
jagt, so haben seine Frauen das angenehme Geschäft,
das erlegte Wild zu sammeln; wenn die Jahreszeit
rauh ist, holen sie sich dabei freilich Brust-
zündungen, und gelegentlich bekommen sie auch eine
Kugel ab. Weniger gewalttätig geht es bei der
alle 8 Monate stattfindenden „Reise des Herrschers
nach Saigon“ zu. Dieser Ausflug, der in Wirklich¬
keit eine zehntägige Reise erfordert, rvird auf eine
höchst einfache Weise gemacht. Der Kaiser hat näm¬
lich in seinen Gärten eine europäische Stadt in
Miniatur errichten lassen; eine Barke, in der man

ein einfaches Feuer brennen läßt, damit der auf¬

steigende Rauch, den Eindruck einer Dampfyacht
mache, gleitet über einen winzigen Bach; mit Stuck
bedeckte Hütten stellen Tourane, Quinone und selbst
Saigon mit der Generalrefidenz dar, in' der ein
junger Anamite im Frack die Honneurs macht.
Der Kaiser kommt an; Begrüßungen, Zeremoniell,
Reden, Bankett, kurz, nichts fehlt der politischen Ko¬
mödie, die von Than-Thai und seinen Genossen
mit unerschütterlichem Ernst gespielt wird. Der
Kaiser ist auch ein großer Freund seiner Freiheit.
Eines Tages stellten ihm die Mandarinen vor, daß
ein Herrscher sich seinen Staaten widmen müsse und
daß sie mit ihm für das öffentliche WoU zu arbeiten
wünschten, daß besonders der Kaiser die Wicht habe,
lange über die politischen Dinge nachzudenken.
„Gut,“ sagte der Kaiser, „kommt morgen früh!“ Sie
kommen und man führt sie in einen schönen Saal.
Sie warten, aber der Kaiser erscheint nicht. Die
Stunden, Me sonst Vergnügungen und Mahlzeiten
gewidmet werden, gehen hin, die Mandarinen lang¬
weilen sich und haben sogar Hunger. Erst als der
Abend naht, kommt der Kaiser. „Entschuldigt mich.
Ich habe lange Zeit, Eurem Rate folgend, über die
Staatsangelegenheiten nachgedacht. Kommt morgen
wieder.“ So ging es weiter. Schließlich drängten
die Mandarinen den Kaiser nicht mehr, über das
Staatswohl nachzudenken.

C. X. Amerikanischer Humor. Ein
vorsichtiger Mann. „Warum geht der Mann bort
auf den Eisenbahnschienen? DerZug könnte kommen
und ihn töten.“ „Ja, aber ich vermute, daß bei¬
arme Kerl sich vor den Automobilen fürchtet.“ —

Die kleine Diplomatin. Kleines Mädchen: „Bitte,
Mr. Sanders . .“ Krämer: „Nun, liebe Kleine,
womit kann ich Dir dienen?“ Kleines Mädchen:
„Mama schickt mich, ich soll für einen Dollar Klein¬
geld holen, un^Sonnabertd Abend den Dollar brin¬
gen.“— Amerikanische Studenten. „Diese Zeitung
sagt, daß es an den großen Universitäten so viele
hart arbeitende Studenten gibt.“ „Ja^ der Mann,
der den Artikel, geschrieben hat, muß gesehen haben,
wie sie Fußball spielen.“ — Der Schmeichler., Er:
„Merkwürdig, aber manchmal haben die größten
Narren die schönsten Frauen.“ Sie: „Du Schmeich¬
lers

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 14. Januar. Das „Berl. Tagebl.“

schreibt: Die Errichtung eines königlichen Re -

sidenzschlosses in Posen wird, wie wir

aus zuverlässiger Quelle erfahren, durch den neuen

Etat tatsächlich in die Wege geleitet werden. Für
die Vorarbeiten dazu sind im Etat des Staats¬

ministeriums 60 000 Mk. ausgeworfen.
Rendsburg, 14. Januar. (Berl. Lokal-Anz.)

Der nach Kiel auslausende Touren - Dampfer
„Steinmann“ überrannte kurz nach der Abfahrt den
mit Arbeitern stark besetzten! Hafsdampfer
„Schwalbe“, welcher zum Sinken gebracht wurde.
Einem durch Notsignale herbeigerufenen Hilfs¬
dampfer gelang es, a l l e P e r s o n e n zu retten.

Tanger, 14. Januar. (Reutermeldung.) Ein

Kampf zwischen den Bewohnern von zwei Dörfern
in der Nähe von Tanger verursachte hier einige Er¬

regung. Der Streit, welcher infolge von Vieh¬
räubereien entstanden war, ist ohne jede Bedeutung
und richtet sich nicht gegen die Europäer. Man er¬

wartet mit Spannung Nachrichten aus Fez, da man

annimmt, daß der Zusammenstoß zwischen den

Truppen des Sultans und den Aufttändischen bereits
stattgefunden haben muß. Vom Schatzamt wurden

heute 65 000 Dollars in barem Geld nach Fez
gesandt.

Johannesburg, 14. Januar. (Reutermeldung.)
Chamberlain und die führenden Persönlichkeiten der

Minenindustrie sind zu einem Uebereinkommen be¬

züglich der finanziellen Angelegenheiten gekommen.
Der Beitrag Transvaals zu den Kriegskosten soll
30 Millionen Pfund Sterling betragen. Außerdem
soll eine Garantie für eine Reichsanleihe von 30
Millionen Pfund Sterling gegeben werden, welche
für die öffentlichen Arbeiten in Transvaal und der

Oranjekolonie zu verwenden sind. Auch über Ar¬

beiterfragen ist'eine Verständigung erzielt worden.
Paris, 14. Januar. Zum vierten Vizepräsiden¬

ten wurde Jaures mit 209 Stimmen gewählt.
Renault-Marliere(Progressist) erhielt 196 Stimmen.

Paris, 14. Januar. Lasies teilte dem Kriegs¬
minister mit, daß er beabsichtige, ihn über die
Maßnahmen! zu interpellieren, welche er, der Kriegs¬
minister, zu ergreifen gedenke, um die gegen die

Nationalisten laut werdenden Drohungen in der
Armee zu unterdrücken.

Washington, 14. Januar. Das Komitee des
Repräsentantenhauses für Mittel und Wege hat be¬

schlossen, dem Hause ein Gesetz vorzuschlagen, nach
welchem ein Jähr hindurch bei der Einfuhr aller
Arten von Kohlen aus dem Auslande ein Rabatt
in der Höhe des Zollsatzes gewährt werden soll.

Nach Schluß der Redaktion.
Swinemünde, 14. Januar. Auf dem der

Reederei Grundmann gehörigen! Dampfer
„Hispania“, welcher gestern Abend von hier nach
Spanien in See ginm stürzte ein Teil der zur
Maschinerie des Ankers gehörigen BÄleidung herab
und traf den ersten Offizier Kauke und den Ma¬
trosen Lange. Ersterer wurde am Kopfe verwundet,
konnte aber die Reife fortsetzen. Lange erlitt schwere
Verletzungen am Schädel und mußte ins Hospital
gebracht werden.

Berlin, 14. Januar. Das Abgeord¬
netenhaus wählte durch Zuruf das bisherige
Präsidium wieder. Der Finanzminister legte sodann
den Etat vor.

Tanger, 14. Januar. Heute ist aus Fez ein
Eilbote hier eingetroffen. Man versichert, daß die
von ihm gebrachten Nachrichten beruhigend lauten.
Von einer Meldung über eine Niederlage des
Sultans und Rückzug desselben ist hier nichts
bekannt.

London, 14. Januar. „Times“ meldet aus
V a l p a r a i s o: Die chilenische Regierung zieht den
Bau einer Bahn über die Anden ernstlich
in Erwägung.

Paris, 14. Januar. „Mattn“ meldet aus
Sarac.a s: Die venezolanische Regierung, die 2y2

Millionen Pölivars braucht, hat alle hervorragen-
ben Handelsleute auf die Präfektur in Caracas
berufen, um diese Summe durch eine besondere'
Besteuerung der reichsten Bürger zu erschwingen.
Die Firma Guzman Blanco soll allein mit 200 000
Bolivars besteuert werden. In Cumana hat der

englische Blockadekreuzer sämtliche venezolanischen
Bote weggenommen und fortgeschafft.

Paris, 14. Januar. „Echo de Paris“ meldet:
General Saussier soll seine Demission als Mitglied
des obersten Kriegsgerichts deshalb gegeben haben,
weil infolge der geplanten Einführung der zwei¬
jährigen Dienstzeit zwischen ihm und dem Kriegs¬
minister Andre eine Meinungsverschiedenheit be¬
stehe. Auch sei Saussier ein Gegner des neu eint-
gebrachten Gesetzentwurfs, der die Wiederaufnahme
der strafweise auf halben Sold gesetzten Offiziere
verfügt. Oppositionelle Blätter behaupten, dteser
Gesetzentwurf habe den Zweck, die Reakttvierung des
aus der T^yfüsaffaire bekannten Obersten Picguart
zu ermöglichen.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung au Bromberg vom 21. Dezember 1902.
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Standesamt Bromberg (Landbezirk),
Aufgebote. Schneider Stanislaus Nowacn, Ro-

salie Prusak, beide Schwedenhöhe. Arbeiter Franz Lu-
kowskr, Bromberg, Marianna Strzeleeki, Schwedenhöhe.

Eheschließungen. Schuhmacher Johann Jago,
dzinski, Topolno, Kreis Schwetz, Marta Piekarski, Schön¬
hagen.

Geburten. Kätner Hermann Schulz. Deutsch-
Kruschin, 1 S. Arbeiter Hermann Bogs, Schönhagen,
1 S. Besitzer Oskar Kunde, Schönhagen, 1 T. Rendant
Wilhelm Bigalke, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Wilhelm
Horn, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Johann Kwiatkowski,
Schwedenhöhe, 1 T. Eigentümer Reinhold Ouadzinski,
Schwedenhöhe, 1 S. Maurer Heinrich Lubnau, Schweden¬
höhe, 1 T. Zimmergeselle Jakob Janowicz, Schwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Heinrich Domke, Bleichfelde, 1 S. Arbeiter
Franz Lica, Neu-Beelitz, 1 S. Eine uneheliche Geburt.

S t e r b e s ä l l e. Arbeiter Paul Malluk. Schönhagen,
~ ~ “ ' ~~ “ “ 1

6 Mo«. Lucia Bialluch,
Schwedenhöhe, 1 Man.

Wasserst iinde.
to

Pegel
zu

Wasser stände Ge-
ftte* Ge—

I Tag m Tag m gen
m

fallen
m

Weichsel.
3,14 0,101 Warschau . . . 7. 1. 3,24 9. 1. —

2 Zakroszym . . .

Thorn ....

4. 1. 1,00 5. 1. 1,39 0,39 —

3 12. 1. 2,00 13. 1. 1,90 — 0,10
4 Brahemnnde . . 13. 1: 4,04 14. 1. 3,98 — 0,06

B r a h e.

0,225 Bromberg d'-P^gel 13.il. 5,38
1,90 44.11. 5,60

1,74 0,16

6
Go p losee.

Kruschwitz . . . 12.11. 2,14 13.|1. 2,14 — —

Netze.
7 P»k°!chschl.^-P°g°l 13.

13.
1.
1.

3,86
1,62

14.
14.

1.
1.

3,84
1,62

0,02

8 Bartschin. ! . . 13. 1. 1,36 14. 1. 1,36 — —

9 12. ©roiit. Schleuse 13. 1. 0,86 14. 1. 1,10 0,24 —

10 Weißenhöhe . . 13. 1. 0,76 14. 1. 0,82 0,06 —

11 Usch 13. 1. 1,54 14. 1. 1,42 — 0,12
12 Czarmkau . . . 13. 1. 1,10 14. 1. 0,72 — 0,38
13 Filehne .... 13. 1. 1,52 14. 1. 1,36 — 0,16

Wasserstände der Weichsel.
Warschau, am 13. Januar 2,94 Meter.
Thorn, ant 13. Januar 1,90 Meter.

(Nachdruck
verboten.) Börsendeveschen.

Berlin, 14. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest

13. 14.

193,10

217,10

194,20
213J5 214',40

217,50

Kurs vom

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Nuss. Not.

13. 14.
216,75

72,10

15,25 Nuss. Anl.

219,75
72,10

103^40

Magdeburg, 14. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Mir
13. 1Ä

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

9,15-9,30
7.10-7,40

29,85
29,60
29,10

14.

9,10—9,35
7,15-7,40

29,85
29,60
29,10

- Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
Aus Broniherff nacli
L-V7 6 .

,
‘ 18 25 !) 14|! 1 381« 12 0813.28 724110.44

= Cula.»ee 5.15 0 20 2 0014 >3>»!L 12.22
=■ lau 8.23111 50j2 OUR 51* “ I ~

S ln Kroinln'rtf *o«i

II .W| 11 *.»(• —nvüi

trauten I direkte Verlmduug 11.52

«TOS®!
tMiTibea« - vi» trüb sind

Miaut, unten».

Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
bera in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Gr unwald, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brnckenstraße, bei E b b e ck c,

Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1. W. I o h n e s

Buchhandlung (£-. Schroet er). Danztgerstraße 14 und
E. Hecht, Danztgerstraße 9.

Radi ftuer’ s Antiseptische Wundperlen
(eine Combination von je 0,001 Thymol, Mentol
Saccharin. Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Besin tection der Mund- und
jRachenschleimhäute u.Mandeln,zurBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-. Zahn-u.
Gurgelwassers. Unentbehr]. f.Kinder. Blech dose =1M.
Kronen-ApotheKe. BerlinW., Friedrichstr.160.



AonkmMrsahm.
Ueber den Nachlaß des Guts¬

verwalters (22

Karl Altag
gu Trockau

Wird heute am 10. Januar 1903,
nachmittags 53/4 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Her¬
mann London in Mogilno.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis »I. Januar 1903.

Konkursforderungen sind
bis zum 31. Januar 1903

anzumelden.
Erste Gläubigerversammlung

am 23. Januar 1903,
vormittags 11 Uhr.

Brüfungstermin
am 13. Februar 1903,

vormittags 103
4 Ubr

vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 8.

Mogilno, d. 10. Januar 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die KreWarkaft

Bramberg, BiljtWr. 69,
zahlt für Einlagen 3 /2 /a Zinsen.

Sie verleiht:
a) Hypothekendarlehen

4 u
/ u Zinsen,

h) Wechfeldarlehen zu 5 °,o
Zinsen,

c) Lombarddarlehen gegen
Hinterlegung von Hypotheken
41/4%, von Wertpapieren 4° 0*

Anträge werden im Landrats-
amte entgegen genommen. (60

Bromberg, dey 8. Januar 1903.

Dan fanJeat.

Holzverkauf
in -elLbtrsörstereiZlhulitz.

Am Dienstag, den 20. Ja¬
nuar 1903 sollen von vorm.

9 Uhr ab im Hotel A. Krüger,
Schulitz, folgende Hölzer öffent¬
lich meistbietend verkauft werden:
Schutzbezirk Krossen: Jagen 82

-- 739 Kief. III.-V. Klasse,
11 Bohlstämme, 11 Stangen
I.Kl., 86 rm Kloben, 40 Knüppel.
22 Reisig Il.Kl, Totalit. 30 Kief.
III.-V. Kl., 182 rm Kloben,
33 Knüppel;

Schutzbezirk K a b o t t: Jagen 79
----- 7rmSchichtnutzholz(Böttcher-
holz), Jagen 46 = 21 Kiefern
IV.-V. Kl.. 13 Bohlstämme.
26 Stangen I.—II. Kl.. 8 rm

Kloben, 8 Knüppel, 2 Reisig
I. Kl., Jagen 72 ca. 450 Kief.
V. Kl., 89 Boblstämme, 51 <&tan-
gen I.—II. Kl., 81 rm Kloben,
Totalität 160 Kief. III.-V Kl.
5 boblstämme, 131 rm Kloben,
36 , nüppel, 80 Reisig Il.Kl

Schntzoezirk G r ü n s e e: Totalität
17 rm Weichholz, Kloben und
Knüppel, 306 Kief. IV.-V. Kl.,
24 Bohlstämme, 136 rm Kloben,
150KnüPp., 79ReisigII—Hl Kl

Schutzbezirk K l e i n w a l d e

Totalität 105 Kief. II.-V.Kl.,
30 Bohlstämme, 35 Stangen
I.Kl., 137rrn Kioben, 43Knüppel;

Schutzbezirk S e e b r u ch: 45 rm

Kloben, 11 Knüppel. (56

Gesellschaftsreisen.
Nach

Orientitalien
Jede Woche
Abfahrt, Grosse u.

(Sonntag)
.. kleine T<

eine

Aegypten, Palästina,
Torkel, Griechenland.

3., 11., 12., 28. Februar, I

1., 5., 16. März,
1., 9., IO. April,
5., 20. Mai,

Sicilien, Italien, Ri¬
viera, Seen.

I Tunis,AIgier
15. März,

Spanien
10. April,

Russland
25. April.

Dalmatien, Bosnien, Montenegro, Nordamerika, Frank¬
reich, England, Karpathen, Schweden, Norwegen,

Um die Erde. tu»

Sonderfahrten im Mittelmeer
mit dem beliebten Dampfer „Therapia66 von der deutschen Levante Unic.

18. März, 20. Mai, 22. Juli, 23. September, Oestl. Richtung.
11. April, 13. Juni, 15. August, 17 October, Westl. Richtung.

Ausführliche Prospekte kostenfrei. :

Für Emzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte etc.

für Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung.

JHE 6 t 6 1 ■ C> h 6 C k 8 als Zahlungsmittel für alle grösseren Plätze.

Carl Stangen'8 Reise-Bureau

Telephon
Nr. 642

mit kleiner
zu vermiethn.
straße 12, 1 Tr. links.

Wohnung von gleich
Näheres Wilh lm.

(292
Friedrich str. 16 p 1. 4. z. verm.

Qrthpn angr. 4 St.,Küche,Speise!.,
^UyUt znrStehbierhalle geeign.

Milchkiiranstalt
Hohenzollern

Bromberg-Bleichielde
verbunden mit der

hygienischen Milchtrinkhalle
in Bromberg, Elisabethmarkt 1

Telephon Nr. 641

PF“ Klm€eFalleto
(Vorzugsmilch) (50

nach strengsten ärztlichen Vorschriften,

Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.
Tuberkulin-Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle.

Preise:
Vorzugsmilch (Kindermilch) . . Vi Liter 0,85 frei Wohnung

plombirte Flaschen (roth Etiquette)
Desgleichen V2 Liter 0,20 do.

Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) Vi Liter 0,20 do.

Desgleichen */- Liter 0,10 do.
In unseren Kannen von 2 Liter 18 Pfg. p. Liter frei Haus.
In der Trinkhalle (über die Strasse) 16 Pfg. p- Liter.

gOHgf“ Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass

die Vollmilch ebenfalls von eigenen Kühen von unserer

Bleichfelder Stallung stammt.

PaeiltlllHell führen wir MCllte

3lm
sof. bitt. z. v. Elisabethstr. 22.

Ebendaselbst eine Wohnung
v. 4 Zimmern n. allem Zubehör.

Danzigerstr. 147, Nähe
Fröbnerstr., die neu Hergericht,
hochherrsch. Beletage v.6 Zim.,
Erker,Balkon, Gartenbenutzung
ans Wunsch Pferdestatt und
Burscheng. z. 1. Apr. z. verm.

Tapetenwabl steht noch frei!

SrMettir.4‘lÄ
u. 43 ., Eorridor u.Zub i. d.
I.Etage z. l. Apr. z. um. Näh. b.

Berg, SM (feilst l' 4.

Gegründet Berlin W., Friedrichstrasse
IS Erstes und ältestes deutsches Reise - Bureau.

72. Gegründet

18«8.

Berichtigung
Im neuen Adreßbuch ist in

meiner Annonce ein Druckfehler
enthalten. Es sott nicht heißen:
„vom 1. Oktober jeden Jahres an“
sondern „von 1 (Seittuet* an“.

Olto Hansel «ittilh.t

Erste grosseWelmartleldlotterle 03.
I Ziehung garantiert 3. u. 4. Februar 03.

Hauptgewinn 60 000 Mk., 80 000 Mk. etc.

bareGeldgew, ohneAbzug, 190000 M. Lose zuM. 3 «««

|(Porto u Liste3pPf.mehr)versendet: A.Dinkelmann,Worms. [
Reichsbank-Girokonto. Geschäftsgründung 1-68.)

Telegramm-Adresse: Lotteriebank Wcrms.

Oberförsterei Argenau.
Am 22. Januar 1903, vor-

mittagslOUHr, werden in Pfeiler’s
Gasthof zu Argenau folgende
Kiefernhölzer in kleinen Losen
zum Lokalbedarf unter Ausschluß
von Wiederverkäufern gegen Bar¬
zahlung versteiaert: (101

Seedorf. Durchforstungen 102
und 123 Reiserstangen u. Brenn¬
holz. Schlag 54 Reiserholz.
Unterwalde. Trockenhieb Nutz-
und Brennholz. Bärenberg.
Schläge 193 und 194 Sp.lt-
knüppel und Reiserknüppel.
Trockenhieb Brennholz.

Kr Kilgenkriuike
ist d. Aufenthalt im Hochgebirge
von sicherer Heilwirkung. Näh.:

Pension Moritz Ragoz,
Darosdorf-Schweiz.

Große Weimar'er
Geld-jotterik.

Hauptgewinne L 60 000 Mk.,
30 000 Mk., 10 000 Mk.,

im Ganzen 4840 Gewinne
über zusammen 190 000 Mk.

Uw* Bargeld
ohne Abzug.

Ziebung schon 3. und
4. Februar d. Js.

Loose ä, 3 Mk., mit Gewinnliste
und Porto 3,30 Mk.

empfiehlt

klsrebov. Wilhelm!. 28
Geschäftsstelle d. Zeitnng.

Vildrr-Leiste«
billig im (56

Koukurswaren * Ausverkauf
19. Friedrichstr. 19.

Lsntsbücher
billig bei

8. Blumenthal, Friedrichst.10/11.

Ratten-
Mäuse-Tod „Ackerion“. Bestes

Mittel! Nur echtPack.60u.!00Pf.
z. h. in Apotheken u.Drogerien.

Stationen
sät erste Hilfeleistnng

bei iliigliidisfiilltn:
Stadt. Feuerwache, Wilhelmstr
Elysium, Danzigerftraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhof',tr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s EtaMiss., Berlinerftr.»
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.

Krankrnpstegehilfsüelle:
Frau Regierungsr. Sclmlemann,

Danzigerftraße 39.

6*8
Wamberg-

Maskeu-
Geslhäft

Rosa Dachs,
Bahnhofftr. Nr. 15.

Semnt Schreiber, Neue Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt (140
Eederfett, Wichse, Schuhcreams, Kidcreame etc.

Uebergebe mit dem neuen Jahre meine seit über dreißig
- Jahren ant hiesigen Platze bestehende

»äefetei
Elisabethstraße 22

> meinem Sohne Paul Fritz. Danke meiner geehrten
Kundschaft für das Vertrauen, welches mir bisher ge-

'

schenkt wurde und bitte, dasselbe auch auf meinen Sohn
. zu übertragen. Hochachtungsvoll

Heinrich Fritz, Bäckermeister.
Bezugnehmend auf obige Annonce, erlaube mir ergebenst

, anzuzeigen, daß ich die Bäckerei meines Vaters mit dem,
heutigen Tage übernommen habe und unter der Firma

Heinrich Fritz Inh. Paul Fritz
weiterführe. — Es sott mein Bestreben sein, auch mir das

. Vertrauen der werten Kundschaft zu bewahren und bitte
mein Unternehmen gütigst zu unterstützen. (59

Hochachtungsvoll
Paul Fritz, Siickermistrr.

FriebrWplah Nr. 3
eine große Wohnung m Balkon
und 2 kleine Wohnungen vom
1. April cr. zu vermieten. (61

Elias Schendel.

In meinem Hause

Kormarkt Nr. 3, 2 Tr.
ist die Wohnung des Herrn
Dr. Klcmich, bestehend aus 5 cot.
6 Zimmern, Badez., Mädchenk., m.

Gas u. eleffr. Licht, wegen Weg¬
zuges p 1. April 1903, evt. auch
früher preisw. z. verm. Näh. bei
Adolph Marcus. Kornmarkt 3 I.

3«. 4zimrige Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, verfttzungs-
l)oIber sofort zu vermieten. Zu.
erfr. Schlensenau, Kirchenstr. 7.

Wohnung, 3 Zimmer,
„eleg.“ mittelgr. Räume, elektr.
Bel. Küche mit Gaskocher 2 c. vom
1. 4. 03 I. Erage zu vermieten.
Näheres 0. Lehming, Fahrrad-
bandlung, Kornmarktstraße 2.

Sanatorium
und Wasserheilanstalt j

ZOPPOT
für Nervenkranke u. chron. i

Kranke aller Art!

^ (ausgen. Geisteskranke).”
Das ganze Jahr geöffnet

und besuchtl

Prospecte gratis
durch den dirig. Arzt

L. Firnhaber.

ff. Tafelbutter
a Pfd, 1,10 Mk.

gute Laudbutter
ä Pfd. 0.90-1,00 Mk.

zu haben bei Milanowski,
54) Elisabcthftraße 21

und Bahnhofstraße 17.

Frische litcn
empfiehlt (394

Erste Wiener Käckerei.
Waitstraße 19.

KlUMNllWlk
Brunnenstraße 5,4 Wohnungen
mit Entree, Klosetts mit Wasser¬
spülung zu sed r Wohnung be¬
sonders, Gaseittrichtuiig pv-, ist
preiswerth zu verkaufen Näheres
bei Hess, Bahnhofstraße 17.

Sanatorium ScMerhau.
Nur 10 Minuten vom Hauptbahnhof Schreiberhau,

Riesengebirge. HerrlicheWald- u. Höhenluft. Gesunde,
geschützte Lage. Sommer- n.Wintercur. MildeWasser¬
anwendungen, Dampf' und Heissluft-, sowie Medicinal-
bäder. Elektrische Lichtbäder. Ultraviolette Eisen¬
lichtbestrahlung nach Finsen. Luft- u. Sonnenbäder.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen Sälen
mit 1>entsehen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. Riätcuren (Magenleiden.
Fettsucht. Gicht, Zuckerkrankheit). Verpflegung in
Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheiznng, auch
in Wandelbahn. Liegehalle. Winterlnftbad. — Pro¬
specte mit Bildern gratis und frei. (HZ

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
früher Assistent bei Dr. Lahmann.

betreffend

Pianinos
gegen monatl. Teilzahlung

schon non 15 Mk. nb
bei

C. Junga, Bahnhofftr. 15.

Frühdeetftnßer
aus 4 cm I. Kl. Kiefernholz, mit
firnißgetränkr. Zapfen u. Scheeren,
gefirnißt u. verglast, 94X156 cm,

Dutz. 48 Mark, (263
Gärtnerglas u. Diamanten

zu billigsten Preisen.
Gegründet E. Hoffmann,

1886. Marienwerder, Wvr.

Arbeitsmarkt
Wohnungen,

kleine Käufe, Verkäufe u. Auktionen

finden die

wirksamste Verbreitung
durch den

Bromherger
Strassen-Anzeiger

welcher
werktäglich an alle Anschlagssäulen pp.

angeheftet wird.
In den „Bromberger Strassen-Anzeiger“ werden

unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art

aufgenommen, welche in der „Ostdeutschen
Presse“ stehen.

Beste Gelegenheit

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen, sind ein be¬
währtes Mittel gegen Husten.
Heiserkeit,Verschleimung
Magenschwäche und Ver¬
dauungsstörung.

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Verräthig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

Von der Parzellierung eines
Gutes von 700 Mrg. unmittelbar
ander Stadtgrenze v. Brom-
berg, an Chaussee und Nähe
Kavalleriekaserne, sind Land-
parzellen in beliebiger Größe,
passend für kleine Landwirte,
Gärtner, Handwerker 11 . Ar¬
beiter, ebenso für diverse In¬
dustrieanlagen, spez. Zement¬
warenfabrik rc., da Material
vorhanden und Bahnanschluß zu
haben fein dürfte, unter günstigen
Bedingungen abzugeben. Näh. d.
P.Loebel, 8romberg,Pniwttliöhe32.

Löwestraße 3, vis-a-vis der
Hauptpost sind 2 Wohn. v. je
4 u. 2 Stuben, Entree, Küche u.

Zub. p. 1. April zu nenn. Näh.
Restaurateur Schulz, Fischerstr. 6.

Danzigerftr. 38
hochherrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit all. Comfort
ev. mit Pferdest., Burschen¬
gelaß, per 1. April zu verm.

Näh. Banbureau Moltkestr.1.

SMpnigett e. 3 it. 2 8t®.
in d. Kroncrstr. z. verm. Anfr.
274) Mittelstraße 4L

Mein kleines Grundstück
in Fordon ist billig zu verkaufen.
Witnve Radtke, Bromberg,

Schlensenau, Chausseestr. 34.

Ein Restgut v. ca. 300 Mrgn.
Mittelbod., m.Wiesen, gut.Gebäud.
ti. Inventar. 2 Kilon«, von der
Stadt Bromberg, ist günstig
abzugeben. Näheres durch (438
P. Loebel, promiicrg, Uriiqenhö!je32.

Einen RocFlLUg'schen

(Sassnetet?,
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Hast, Maschinenfabrik,
Thornerftraße 56.

1 gutes Nnhb.Pianina
ist besonderer Umstände halber
sehr billig zu verkaufen. Ab¬
zahlung evtl, gestattet, auch
nehme alte Flügel rc. in Zahl.
0. Lehming, Kornmarktftr. 2.

zur

Besetzung für offene Stellen
aller Art.

Anzeigen- Annahme:

Bromberg, Wilhelmstr. 20.

Offeriere (143
mein übertrostenes

Westfälisches
Schwarzbrot.
Pr.ZtargarderKrotftbril!.

Nußbaum-Möbel werd.preis-
werth zu kaufen gesucht. Off. u.

A. M. 300 a. d. Geschäftsst. d. Z!g.

Billige Kapitalbanlage.
Eine Torfftren - Fabrik mit

Dampfbetrieb, neuen Maschinen
und reichlich vorhandenem Ma¬
terial, unweit Stadt u. Bahn, ist
mit Landwirtschaft n. 500 Morgen
für den billigen Preis von
96 000 Mk. zu verkaufen. Näh b.
PaulLoebel, Kromberir, Uri»;enh.32.

Schw. Mantel u. I Kostüm
bitt. zu verk. Näh. i. d. Geschäftsst.

Neuer großer auseinander nehm¬
barer Bettkasten preiswert z.
Verkauf. Prinzenstr. 8e, Part. l.

Mess, n. Gab, bil Crohn,Kornmarktst.8.

TWiihauskloiis-Gerül,
groß u. neu, billig zu verkaufen

Elisabethstr. 33, p. l.

Danzigerlraft 38,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung
I. St., 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten rc. sofort zu üennieien.

$el|tenplfl6 5
ist die II. Etage, bestehend aus
6 Zimmern. Mädchenst., Burschen¬
gelaß u. Pferdest. vom 1. April zu
vermieten. Außerdem auch Pferde¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort ob. sollt, zu vermieten.

Pollraße 4“
ist die Wohnung des Herrn
Dr. Graeupner. 4 Stuben, Küche
u. Zubehör, p. 1. April 1903 zu
Perm. — Besichtigung: 1-3 Uhr.
284) Carl Pauls.

üieitcr Markt 10 MZL
Bade-u.Gaseinr. n.Garten z. verm.

Biktoriastraße 7a
ist eine Wohnung v. 5Zimm. i.
d. II. Et. in. all. Koms. d. Neuzeit v.

1. 4 03. zu verm. Näh. das. ID l.

Per April Wohnung, 4 Z.,
Kab., g. Nebeng., Gartenb., hochp.,
Bodenkammer für Sachen zu
benn. Mentzel, Elisabethstr48a.p.

Alberilrahe 33
ist 1 Wohnung von 4 Zimmern,
Küche und Zubehör vom 1. April
zu vermieten. Hugo Schmidt.

Hochhrsch.Wohn.,67Z.,l4 03.
1 Mansardenw., 2 Z. n K., sogl.
58) Viktor,aftr. 8, I r.

1 gut erh. Geige Ätm ä“

Adr. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Hunger sckwarzer Zuihthahn
Langshan X Minorka, sehr billig
zu verk. Kasernenftr. 8, 1 Tr.

Gesucht zum 1. 4. 03 (143

Wahimag, 6-7 Zimmer,
Mädchenstube, Bursch ngelaß,Stall
für 2 Pferde, reichliches Beigelaß,
Gartenbenutzung, Balkon. Adr.
mit Preisangabe unter 8. G. 143
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Zum 1. April suche (150

Wohnung, 4 Zimmer,
nbehör, Garten oder Balkon,
r. Schneege, Zoppot, Seestr. 44.

1
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per sofort
zu vermiete n. (260
Ernst Schmidt, Bahtthofst.93.
Villa Danzigerftraße Nr. 67,
Mansardenwohnung 3 Zimmer,
Kucke m. Gaseinrichtung, a. ruh'ge
Bewohner v. sogl. 0 .1. 4. zu verm.

1. Etage Elisnbethlraße 21
Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Saal,
Badez., elektr. Licht,Gas, eig.Gart.,
a. W. Pferdestall u. Burscheiigelaß,
p. sof. zu verm. Bes. v. 11—2 Uhr.

Mittelstr. 55, 1 Wohn. v. 4 Z.
n. all. Zubh. v. 1 Apr-, a. Pferdest.

Eine 2n.3zimmrige Hos-
wahniing LZiäJ. 0>0Ct

(d!
Scheunemann, Bahnhosstr. 7.

ßeersihnstlilhe Wahnnng
von 5 Zimmern mit Zubehör vom
1. April Boiestraße 10.

1 Zimmer sep., 1 Speicher
zu vermieten Posenerstraße 5.

Graft Helle Lagerräume,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhosstr. 5.

Hierzu zwei Beilagen.



Ostdeutsche Presse.
^ßexCCLQe, Vromberg, Donnerstag, 15. Januar 1908. 12.

Aus Stadt und Land«

Bromberg, 14. Januar.
* Ankauf des Domänensiskus. Das dem

Fürsten Anton von Hohenzollern-Sigmaringen ge¬

hörige Rittergut Notwendig bei Filehne
zu welchem großOorsten gehören, ist vom Domänen-

Fiskus für ca. 3 Millionen Mark angekauft worden.
* Briefsendungen nach China. Der Weg

überSibirien kann bis auf weiteres zur Be¬

förderung von Briefsendungen nach China nicht
benutzt werden, da die russische Postverwaltung der¬

artige Sendungen an der Grenze zurückweist.
* Auf gründ der Fernsprechgebuhren-Ordnung

vom 20. Dezember 1899 (§§ 2 und 3) macht die

hiesige Oberpostdirektion folgendes bekannt: Die

Zahl der Teilnehmeranschlüsse m

dem Fernsprechnetze von BromLerg belief sich
Lei Beginn des Kalenderjahres aus mehr als 500.

Die Pauschgebühr beträgt deshalb vom 1 Aprck
d I ab für ieben ?ln ckluß, der nicht werter als

5 Kilometer vom • ttelungsamt entfernt ist,
150 Mark jährlich. - n d i gungen von An¬

schlüssen av dieser Erhöhung müssen
Lis zum 1. März schrieuch beim hiesigen kaiserlichen
Telegraphenamt erfolgen.

, Ä

* Unterossizierschnle in Kosten? Die „Gazeta
Polska“ in Kosten weiß zu berichten, daß die Absicht
bestehe, hier in der Provinz eine Unterossizierschule
zu errichten, und daß man als Ort dafür Kosten
in Aussicht genommen habe.

f. Das Schiedsgericht für Arberterverfrcherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am 13. d.

Mts. unter dem Vorsitz des Regierungs-Assessors
Dr. v. Gottschalk hier eine Sitzung ab. Als Bei¬

sitzer nahmen teil: Malermeister Gau, Schneider¬
meister Manchen, Bureauvorsteher Wisniewski und

Schriftsetzer Damm, sämtlich von hier. Es lagen
11 Jnvalidenrentensachen vor, von denen 5 zurück¬
gewiesen wurden. In den Berusungssachen der

Wirtschafterin Henriette Schmidt hier, des Arbeiters

August Pritz aus Fordon, des Dienstmädchens
Emilie Förster hier, 5er Arbeiterin Mathilde Joz-
wiak hier und des Brauereiarbeiters Christoph
Priebe hier, wurde Beweisaufnahme, in! einer Sache,
ba Kläger verstorben, Aussetzung des Verfahrens
Lis zu dessen Wiederaufnahme durch die Rechts¬
nachfolger beschlossen. Die Landesversicherungs-
Anstalt war durch den Landesrat Stoehr-Posen ver¬

treten.
C. Jagdverpachtung. Zur Verpachtung der

Gemeindejagd Kl.-Bartelsee einschließlich Schmugge
war ein Termin aus Montag im Bernhardtschen
Gafthause in der Thornerstraße anberaumt worden.
Die beiden höchsten in Frage kommenden Angebote
gaben ab Brauereibesitzer Strelow-Bromberg und

Besitzer Radler-Schönhagen mit 170 bezw. 165 Mk.
Der bisherige Pächter, Besitzer Libenau-Schöndorf
gab für die Jagd 156 Mk.

* Fernsprechverkehr. BromLerg ist von jetzt ab

zum Sprechverkehr mit Bütow (Bez. Cöslin),
Cöslin, Stolp (Pommern), zugelassen. Die ein¬
fache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mk.

* Auf das Dilettantenkonzert zum Besten der
Krankenpflege-Hülssstelle der Vereinigung freiwilli¬
ger Krankenpflegerinnen am Donnerstag, 15. d.,
im Zivilkasino machen wir nochmals empfehlend
aufmerksam.

* Stadttheater. Das Repertoire für die näch¬
sten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Donners¬
tag zum letzten male „Die schön? Galathee“, Ope¬
rette in 1 Akt von Franz von Suppe; hierauf zum
letzten male „Seine Kammerjungser“, Schwank in
3 Akten von Bilhaud und Henneauin. Freitag zum
Benefiz für Fräulein Meta Harden und zum ersten
mclle „Die lieben Feinde“. Lustspiel in 3 Akten von

Hugo Lübliner. Sonnabend zu kleinen Preisen
„Die Verschwörung des Fiesco zu Genua.“

* Personalien von der Post. Ernannt: zunl
Oberpostkassenbuchhalter der Postsekretär Bartsch in
BromLerg, zum^Qberpostsekretär der Postsekretär
Weiß in Posen, zu Postmeistern die Postsekretäre
Bracker in Strelno, Schindler in Tremessen. Ueber-
Lragen eine Bureaubeamtenstelle 1. Klasse in Kös¬
lin dem Oberpostpraktikanten Blank aus Schneide¬
mühl, in Posen dem Oberpostpraktikanten Winter
aus Straßburg i. E. Angestellt als Postassistent:
die Postassistenten Schäfer aus Gnesen in Hettstadt,
Zunker aus Gnesen in Tuchel. Versetzt: die Posb
crssistenten Bachmann von Rawitsch nach Lissa, Besser
von Nebra nach Krojanke, Buchholz von Dt. Krone
nach Wischin, Fischer III von Samter nach Pa-
miontkowo, Haack von Posen nach Birnbaum, Na¬
ger von Posen nach Krotoschin, Hartmann I von

Posen nach Bentschen, Hinz von Posen nach Blozis-
zewo, Kinder von Bromberg nach Dt. Krone, Liedke
von Königsberg i. Pr. nach Samter, May von

Koschmin nach Chojno, Pauls von Massow nach
Rakwitz, Schmidtchen von Schroda nach Koschmin,
Schmidtke von Posen nach Penskowo, Seibeke von

Konitz nach Jwitz, Semmler von Schroda nach Po¬
sen, Splettstößer von Krojanke nach Gnesen,
Standtke von Posen nach Birnbaum, Thierseld?r
von Zempelburg nach Konitz, Wollschläger von Pr.
Friedland nach Bromberg, Zisack II von Schneide¬
mühl nach Exin. Angenommen zu Postagenten: die
Lehrer Chylewski in Bloziszewo, Beisert in Ro-
kossowo.

R. Schulitz, 13. Januar. (R ä.u b elr i s ch e r

UeLersall.) Der Fleischermeister Krüger von

hier schickte gestern seine Lehrlinge nach Bromberg
zur Ablegung ihrer Gesellenprüfung. Auf der

Rückfahrt vom Schlachthose abends gegen 8 Uhr
nach hier wurde der Lehrling Zühlke, der die Kälber,
an denen das Gesellenstück abgelegt werden sollte,
hingebracht hatte, in der Nähe von Hohenholm von

zwei Strolchen angefallen. Nachdem sie den Z.
schwer mißhandelt und seiner Barschaft von 12 Mk.
beraubt hatten, ließen sie ihn hülslos liegen. Das
Pferd traf in der zehnten Stunde schwer- verletzt
ohne Wagen hier ein, während Z. erst heute morgen

schwer krank hier ankam. Der Wagen wurde heute
bei Brahnau vollständig zertrümmert vorgefunden.
Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. (Anm.

Es ist uns nicht klar, wie der Lehrling, der nach
Schulitz wollte, nach Hohenholm kam.)

§ Rakel, 13. Januar. (Die hiesige
Bäckerinnung) hielt heute Abend im Hotel
Kaiserhos hierselbst eine Quartalssitzung ab, in der
ein Lehrling freigesprochen wurde. Sodann wurde
dem Kassierer, nachdem er über Ein- und Ausgabe
Rechnung gelegt hatte, Entlastung erteilt. Bei der
Wahl des Vorstandes wurden gewählt die Herren
Krieskewicz zum Obermeister, C. Wersche zum stell¬
vertretenden Obermeister, Julius Fischer zum Bei¬
sitzer, Rud. Vorrath zum Kassierer und Otto Wer¬
sche zum Schriftführer, während die Herren Floth
und Julius Beyer zu Prüsungsmeistern ernannt
wurden. Der Antrag der Handwerkerkammer, die
Innung in eine Zwangsinnung umzuwandeln,
wurde einstimmig abgelehnt und daraus beschlossen,
im künftigen Sommer ein größeres Jnnungssest
im Hotel Kaiserhof zu feiern.

Schotten, 12. Januar. (Städtisches.
F e u e r.) In der Stadtverordnetenversammlung
wurde zum Magistratsschössen an Stelle des Herrn
Kaufmanns Hermann; Salomon, welcher sein Amt
aus Gesundheitsrücksichten niedergelegt hat, der
Kämmerer Waldemar Pavel einstimmig gewählt. —

Gestern abend brannte aus dem Rittergute Lechlin
ein Einliegerstall nieder; 1 Schwein und 8 Ferkel
kamen in den Flammen um.

P. Gogolinke, 12. Januar. (DerKrieger-
b er ein Gogolinke) und Umgegend hielt
gestern seine ordentliche Generalversammlung ab.
Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung mit einem
Kaiserhoch und lieferte dann den Bericht über das
verflossene Vereinsjahr, aus dem sich ergab, daß der
Verein bei Beginn de. Jahres 66 Mitglieder hatte.
Während einer infolge Verzuges austrat, mußten
3 Mitglieder ihres Verhaltens wegen ausgeschieden
werden. Ferner traten im Laufe des Jahres 11
neue hinzu, so daß der Verein jetzt 73 Mitglieder
zählt. Der kameradschaftliche Sinn und die fröh¬
liche Laune, die im Verein herrschen, hielten die Mit¬
glieder bis gegen die Mitternachtsstunde beim
guten Tropfen Bieres beisammen.

a Jnowrazlaw, 12. Januar. (D e r V e r e i u

für jüdische Geschichte) und Literatur hatte
gestern im Hotel Weiß eine Sitzung. Rabbiner
Dr. Jakobsohn aus Gnesen hielt einen Vortrag
über „Judentum und Vaterland.“ Er zeigte, daß
die Juden es nie an Königs- und Vaterlandstreue
hätten fehlen lassen.

ü. Gnesen, 13. Januar. (Schwurgericht.
Vereitelter Einbru ch.) Die Schwur¬
gerichtsperiode hat gestern begonnen. Als wichtigere
Sachen kommen zur Verhandlung: Am 17. Januar
gegen den Hausbesitzer Hermann Flatow von hier
wegen Meineids; am 20. Januar gegen den Ren¬
danten Weppner aus Tremessen wegen Unter¬

schlagung; am 21. Januar gegen den Altsitzer
Owczarczak aus Tremessen und dessen Sohn, Ober-
Postassistenten Owczarczak aus Berlin wegen Brand¬
stiftung. — Vorgestern Abend hat sich ein zwölf¬
jähriger Knabe von hier in die Küchenräume der
Bahnhofswirtschaft eingeschlichen und dort hiniter
einer Rolle versteckt einschließen lassen. Durch die
Unruhe eines Foxterriers wurde man aus die Spur
des Knaben gelenkt, sodaß seine rechtzeitige Fest¬
nahme und Ablieferung an die Polizei erfolgen
kannte. Der Knabe gab zu, die Absicht gehabt zu
haben, in der Nacht einem Angehörigen zwecks Aus¬
führung eines Diebstahls zu öffnen.

Landsberg a. W., 12. Januar. (Der „P o st-
direktor aus Berlin“.) In Landsberg a.

W. erschien vor einiger Zeit ein Herr aus Berlin,
der sich für den neuen Postdirektor ausgab. Die
Stelle war zwar nloch besetzt, aber der Herr erzählte,
daß sie ihm angeboten sei, und daß er deshalb einen
Urlaub benutze, um sich die Stadt und ihre Ver¬
hältnisse anzusehen. Bei dieser Gelegenheit fand er

Einlaß in eine gutgestellte Familie, die nichts da¬
gegen hatte, daß ihre Tochter die Gattin des künf¬
tigen Direktors werden sollte. Der Mann lebte nun

aus Kosten seiner Schwiegereltern in spe, bis der
„Urlaub“ abgelaufen war. Dann fuhr er nach
Berlin zurück, um nach einer Zeit wieder zu kommen.
Als aber der neue „Herr Direktor“ den Austritt
seines Amtes immer wieder hinausschob, wurden
die Leute so mißtrauisch, daß sie sich näher nach ihm
erkundigten. Jetzt erfuhren sie, daß sie es mit einem
Schwindler zu tun hatten, und sie ließen ihn ein¬
sperren. Der Herr Direktor war der Postbote Bautz
aus der Prinzenstraße in Berlin.

— Tremessen, 12. Januar. (Landwehr¬
verein. S o k o l.) Der neue Vorstand des Länd-
wehrvereins setzt sich zusammen aus den Herren:
Amtsrichter Griese, Vorsitzender, Forstkassenrendant
Ponath, Stellvertreter, KaufmannSchröder,Schrift-
führer, Kaufmann Warnke, Stellvertreter, Schlacht¬
hausinspektor Plich, Kassierer, Gerichtsvollzieher
Vogel, Stellvertreter. Die Landwehrkasse hat einen
Bestand von 179,03 Mark. Die Sterbekasse einen
solchen von 3566,58 Mark.; der Bestand des Sterbe-
kassen-Reservefonds ist 1682,38 Mark und der der
Unterstützungskasse 132 Mark. Im vergangenen
Jahre ist kein Kamerad gestorben. An der Kaiser¬
parade in Posen beteiligte sich der Verein in ansehn¬
licher Stärke. Der Vorsitzende hatte damals den be¬
dürftigen Kameraden aus eigener Tasche Freifahrt
verschafft. — Unser Bürgermeister Boethelt Hob
gestern polizeilich das Wintervergnügen des Sokol-
vereins auf, weil dem Verein als solchem die Ab¬
haltung desselben von vornherein nicht gestattet wor¬
den war, und er versucht hatte, unter der Firma
„Allgemeines Vergnügen“ es doch im engsten Kreise
zu veranstalten.

X Filehne, 13. Januar. Personalnotiz.
Volksunterhaltungsabend.) Herr Leh¬
rer Kintzel von der evangelischen Schule verläßt den
hiesigen Ort zum 1. April, um in den Gemeinde-
schuldienst der Stadt Spandau zu treten. — Der
von Herrn Rektor Hainke am letzten Sonntage ver¬

anstaltete Volksunterhaltungsabend, in welchem das
Märchen: „Die Goldspinnerin“ zur Aufführung
gelangte, war überaus stark besucht. Ein Festhalten
an den eingeführten Unterhaltungsabenden ist des¬

halb sehr wünschenswert. Leider stößt das Unter¬

nehmen insofern auf Schwierigkeiten, als nicht im¬
mer geeignete Darsteller gesunden werden.

[] Samotschin, 13. Januar. (Diebstahl
-und Wilddiebereien.) Mit verblüffender
Dreistigkeit treiben Pserdehaardiebe seit einiger
Zeit hier und in der Umgegend ihr sträfliches Ge¬
werbe. Diese Burschen schneiden, wo sich ihnen eme

nur irgendwie mögliche Gelegenheit bietet, den

Pferden die Schwänze ab. Bevorzug^ werden auf
der Straße haltende Landsuhrwerke, deren Besitzer
Einkäufe machen. Die Polizei hat sich der Sache
mit Eifer angenommen und hofft, den Burschen auf
die Spur zu kommen. — Größere Wilddiebereien
sind hier aufgedeckt worden. Der Bewohner eines

außerhalb der Stadt isoliert liegenden Gehöftes
sing seit langem Hirsche, Rehe und Hasen in Schlin¬
gen und pökelte den größten Teil des Fleisches ein.

Bei der Haussuchung wurden mehrere mit gepökel¬
tem Fleisch vollgefüllte Fässer aufgefunden und be¬

schlagnahmt. _
_

y. Jastrow, 13. Januar. (EinAktrohefter
Art) spielte sich jüngst in der Wohnung der Witwe
N. ab. Zum Begräbnis ihres Mannes waren auch
zwei Stiefsöhne der N. erschienen. Bald nach
der Trauerfeier übergab die Stiefmutter ihren
Söhnen 100 Mark und versprach ihnen als weiteres
Vatererbteil den Erlös von zwei noch zu verkaufen¬
den Schweinen. Damit waren die Söhne aber nicht
einverstanden, sie verlangten sofort mehr Geld. Als

ihnen dies verweigert wurde, mißhandelten sie die

Stiefmutter und würgten sie sogar. Letztere hatte
noch die Kraft, um Hilfe zu rufen, und so ließen
die Unholde von weiteren Tätlichkeiten ab. Diese
Angelegenheit wird noch ein gerichtliches Nachspiel
haben.

M. Schneidemühl, 13. Januar. (S u b h a st a-

t i o n.) Das dem Maurerpolier Wandelt gehörige,
in der Milchstraße Nr. 34 Hierselbst belegene Haus-
grundstück ist bei der heutigen gerichtlichen Ver¬

steigerung für das Meistgebot von 20 000 Mark in
den Besitz des Privatiers Hugo Hellwig überge-

^^Rogowo, 10. Januar. (Ein Bub en-

streich.) Das „Pos. Tagebl.“ berichtet: Der

Milchsahrer Kaminski vom Rittergute Wieworschin
legte Freitag Abend unmittelbar hinter dem hiesigen
Bahnhöfe größere Steine aus die Schienen der
Kleinbahn, um den kurz daraus die Strecke passieren¬
den Zug zur Entgleisung zu bringen. Zum Glück
hat die Maschine die Steine zertrümmert, ohne daß
der Zug Schaden litt. Aus Wut darüber schasste
K. nach dem Passieren des Zuges mehrere Durch¬
laßrohre aus die Schienen, die er mit Steinen füllte.
Einen Arbeiterwagen der Kleinbahn warf der rohe
Bursche in einen Graben, nachdem er alle Gegen¬
stände von dem Wagen» genommen hatte. Auch
dieser Bubenstreich mißlang infolge der Vorsicht des

Maschinensührers. Kaminski ist ein halber Krüppel,
der an einer Krücke geht. Er legte vor dem
Stationsvorsteher Meißner zwar ein offenes Ge¬
ständnis ab, will aber unter dem Zwange einer fixen
Idee gehandelt haben.

P. Wongrowitz, 13. Januar. (Schulein-
weihung. Verhaftung.) Am 9. d. M.
wurde in Wiatrowo eine neu erbaute Volksschule
feierlich eingeweiht. Die Einweihung

'

vollzog
Kreisschulinspektor Lichthorn im Beisein des Di¬
striktskommissars Rosenberger, des Schulvorstandes
und der katholischen und evangelischen Nachbarleh-
rer. — Vor kurzem ist der Arbeiter Tobolski aus

Kirchen Podlesche verhaftet und gefesselt nach Exin
transportiert worden, weil er dotzt und auch hier
verschiedene Betrügereien, in Groß-Golle einen

Diebstahl verübt hat. T. war schon in Exin wegen
Betrügereien verhaftet worden, aus dem dortiger!
Polizeigesängnis aber entflohen.

? Schwetz, 12. Januar. („Einigkeit.“
Diebstahl.) Am 10. d. M. fand eine Haupt¬
versammlung des Männergesangvereins „Einig¬
keit“ statt. Der gesamte Vorstand wurde wieder¬

gewählt. — Gestern Nacht wurde dem Besitzer
Weisner in Wilhelmsmark seine Räucherkammer
vollständig ausgeräumt. Eine Anzahl Schinken,
Würste und Speckseiten sind eine Beute der Sprtz-
buben geworden. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Graudenz, 13. Januar. (Zum Morde tn

Abbau Rosenberg.) Der unter dem Ver¬

dachte, an dem in Abbau Rosenberg an den Acker-

mannschen Eheleuten verübten Raubmorde beteiligt
gewesen zu sein, bei Graudenz verhaftete Russe be¬

findet sich noch in Untersuchungshaft in Graudenz.
Bisher hat sich noch nicht feststellen lassenL ob er

einer der Mörder ist. -- Der in Misionskowo bei

Strasburg festgenommene russische Arbeiter ist dem
Besitzer Wittenberg von Abbau Rosenberg gegen¬
übergestellt worden. W. war zu diesem Zwecke nach
Strasburg gefahren. Auch dieser Verhaftete rst
jedoch nicht der gesuchte Arbeiter Jablonowski und
wurde sofort auf freien Fuß gesetzt. („Ges.“)

Sn. Krojanke, 13. Januar. (Ein grötze-
er Brand) konnte gestern Abend bei dem

Bäckermeister Heyn noch rechtzeitig verhütet werden,

luf dem Getreideboden daselbst war durch eme

Deffmmg des Schornsteins ein Balken in Brand

leraten, der sich auch bald dem aus ihm ruhenden
Dielenflnr mitteilte, so daß bereits helle Flammen
um Schornstein emporschlugen. Mtgliedern der

Feuerwehr gelang es indes, des Feuers bald Herr
u werden; jedoch war eine große Bodenfläche be-
eits durch gebrannt und das aus ihr lagernde Ge¬

reide völlig verdorben.
Neuenburg, 12. Januar. (E i n> wunder-

iches Mitkel gegen Influenza) und

Zungenentzündung hat, dem „Ges.“ zufolge, der

Kätner E. zu Kr. angewendet. Er ließ sich aus

,er Schäferei Schasdung holen; diesen ließ er. stch
nit süßer Milch auskochen und trank dieses Mittel
lls Medizin, wenn auch ohne Erfolg. Dies Mittel,
velches ein alter polnischer Mann angeraten hatte,
kämmt noch aus jener alten Zeit, da Pest und andere

chwere Krankheiten die Leute massenhaft dahin¬
rafften und es keine Aerzte im Lande gab.

Liebstadt, 12. Januar. (Luftballon.)
Nestern Nachmittag landete in der Nähe unserer
Stadt ein Luftballon. Es entstiegen ihm wohlbe¬

halten drer Artillerie-Offiziere, die vormittags um
0 Ahr aus Berlin abgefahren waren. Sie hattet
die 550 Kilometer lange Strecke in 7 Stunden und
8 Minuten zurückgelegt und sich dauernd in einer
Höhe von 600 Metern befunden. Sie versicherten,
daß es die weiteste und genußreichste Fahrt gewesen
Ware, die in diesem Uebungsjahre gemacht ist. Nach¬
dem der.Ballon in kurzer Zeit verpackt und verladen

'war, fuhren die Offiziere heute Morgen nach Berlin
znruck. („Ges.“)

Trakehnen, 13. Januar. (Die angekün.
digte Revision der Schulz ustände) in
Trakehnen und Vorwerken hat, wie die „Hart. Ztg “

hört^ bereits in voriger Woche stattgefunden. Zu
dem Zweck war am 8. Januar Geheimrat Schilling
aus dem Ministerium für- Landwirtschaft in Tra-
kenen eingetroffen. Am Nachmittag besichtigte der
Mrnisterialkommissar in B e g l e i t u n g des Land-
stallmeisters von Oettingen, des Qberamt-
manns Conradi und des Bauführers Kübart zu¬
nächst die Schule auf dem Vorwerk Mattischkehmen.
Da der Nachmittag schulfrei ist, trafen die Herren
das Schulzimmer leer. Lehrer Treskatis konnte
ihnen nur versichern, daß seine Klasse zur Zeit 78
Schülern zähle und eine Anzahl von diesen dem
Unterricht stehend beiwohnen müsse, da es an Raum
zum Sitzen fehle. Der Herr Geheimrat ließ sich nun
die Stellen an den Wänden zeigen, an denen sich
bei Frostwetter Schnee und Eis bildet, und über-
zeugte sich ferner durch die ihm gezeigten verstockten
Fenstergardinen von der seiner Zeit im Prozeß
Nickel bekundeten Feuchtigkeit. Herr Treskatis
konnte dem Ministerialkommissar ferner mitteilen,
daß in seiner Wohnung unter dem Sofa sich Spuren
von Graswuchs (!) zeigten, und ihm erzählen, daß
seine Geige, die sonst an der Wand hänge, fast un¬

unterbrochen sich in Reparatur befinde. Nachdem
sie erst zu den Weihnachtsseiertagen repariert wor¬
den, sei jetzt schon wieder infolge der Feuchtigkeit der
Boden geAatzt. Ebenso konnte dem Herrn Geheim¬
rat eine nasse Stelle an der Decke gezeigt werden,
durch die es nach Angabe des Lehrers wie ein Sieb
durchregnet. Trotz alledem meinte der Herr Ge¬
heimrat allerdings zum Schluß, es sei ja gar
nicht so schlimm mit dem Mattischkehmer
Schulhaus. Herr Lehrer Treskatis nahm weiter
auch noch Veranlassung, bei dem Herrn Ministerial¬
kommissar darüber Klage zu führen, daß man ihm
einen Keller angewiesen habe, der viel zu klein sei,
um die Erträge seines Dienstlandes dort unter¬
zubringen, so zwar, daß er seine Kartoffeln und
Rüben in der Erde vergraben müsse. Von Mattisch¬
kehmen begaben sich die Herren nach Jonastal, wo

neuerdings das neue Schulhaus bezogen ist. ^Hier
ließ man vom Lehrer die Schlüssel des alten Schul¬
hauses holen, zog aber zu der Besichtigung d e n

Lehrer selbst nicht zu. Das Gleiche unterließ
man in Danzkehmen. Das dortige Schulhaus ist
seit dem Prozeß, trotzdem es vom Lehrer nicht mehr
bewohnt wird, im Innern etwas renoviert, u. a.

mit neuenDielen versehen worden. Eine Besprechung
hatte der Herr Geheimrat noch mit dem Apotheken-
besitzer Schänker, der sich beim Ministerium darüber
beschwert hat, daß er infolge seiner Zeugenaussage
im Prozeß Nickel jetzt schlecht behandelt werde. Als

Kuriosum sei schließlich erwähnt, daß während der

Besichtigung des neuen Schulhauses in Jonastal der

Ofen eingestürzt sein soll. — Nach diesen Mitteil¬

ungen scheint es, daß der Kommissar in Trakehnen
alles in bester Ordnung gefunden hat.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstratze.

Tageskalender für Donnerstag, 15. Januar
ronnenausgang 8 Uhr 5 Minuten. Sonnenuntergang
Uhr 51 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 46 Minuten,

-übliche Abweichung der Sonne 21° 17'. Mond abnehmend
stoudaufgang gegen lU% Uhr abends. Untergang gegen
49 Uhr vormittags.

Nebers'ckitstadeNe.

Zeit der Beobachtung.
Mount [ Taci> Stunde

-iiftdruck au

)©rab rebuc.
ht Millimeter

£empe?
ratur n.

Celsius
«gleit
-el.O|

Winb-
rich-
titua

Be¬
wöl¬
kung.

1 113 mittags 1 Uh ! 769,8 -5.9 20 O 0

1 13 abends 9 Uhr 772,0 -9,0 38 O 0

1 114 früh 9 Uhr | 774,4 -11,2 56 O 0
Skala für die Bewölkung: 0 — Heller, 1 ---lercht

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern — T4,6 Grad Reaumur

—
— 5,7 Grad Celsius. Temveratnrminimum nachts

— 10,6 Grad Reaumur —
— 13,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Kaltes, zeitweise nebliges oder trübes, $H
Schneefällen geneigtes Wetter.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 14. Januar. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 144—149 M. — Roggen je nach Qualrtat
116—124 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.
Brauwaare 125—133 M. — Erbsen: Futterwaare 125 Bt8
136 M., Kochwaare 150—166 M. — Hafer 118—132 M

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 14. Januar.

Höchst.
Preis.
4 Sf

)tiebr.
Preis.
JL Sf

W
4 Sf.

Jtiebr.
Preis.
Ä A.

Weizen neu 100 Kg. 15 (X 14 üt Butter 1 Kg. 2 21 1 M
Roggen 100 - 12 6( 11 6C Heu 100 - 5 00 4 20

Gerste 100 - 13 00 11 8l Stroh 100 - 4 20 3 40

Hafer 100 - 13 60 12 50 Krummstroh ivoKg. — — — —

Erbsen 100 - 16 00 15 00 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 80 4 00 Eier per Schock 4 40 4 00

Somatose
FLEISCH - EIWEISS

Hervorragendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.



SÄ! Deutscher Reichstag.
236. Sitzung vom 13. Januar 2 Uhr.

Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Bundesratstische: Gras Posadowsky u. a.

PräsidentGraf Ballestrem erösfnet die Sitzung
mit den Worten: Vor Eintritt in die Tagesordnung
begrüße ich die Herren Kollegen nach längerer Weih-
nochtspause auf das herzlichste und wünsche Ihnen
nochmals ein glückliches neues Jahr.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Re¬
solutionen zum Zolltarif.

Zuerst wird zur Beratung gestellt eine von der
Kommission angenommene Resolution^ in welcher
verlangt wird, daß mit möglichster Beschleunigung
unter Hinzuziehung von Vertretern des inländischen
Tabakbaues in eine Prüfung eingetreten wird, in
welchen Beziehungen die Ausführungsbestimmungen
zum Tabaksteuergesetz im Interesse der kleinen
Tabakbauern vereinfacht werden können.

Abg. Frhr. v. Heyl zu Herrnsheim (nat.-lib.)
spricht sich im Sinne der Resolution aus, wenn
man keine Erhöhung des Tabakzolls erreichen könne,
sollte man wenigstens durch eine Vereinfachung des
Tabaksteuergesetzes dafür sorgen, daß der heimische
Tabakbau lebensfähig bleibe.

Abg. Ehrhart (Soz.) führt aus, daß das Tabak¬
steuergesetz unendlich viele Scherereiest und
Plackereien mit sich bringe. Die Resolution sei jedoch
nur ein Verlegenheitspflaster, der einzig richtige
Weg sei die Beseitigung der inländischen Tabaksteuer.
Trotzdem aber werde seine Partei für die Resolutton
stimmen.

Abg. Frese (freist Vg.) bestreitet es, daß die
Lage des inländischen Tabakbaues so ungünstig sei,
wie es Abg. Frhr. v. Heyl dargestellt habe. Eine
Zollerhöhung auf Tabak würde dem inländischen
Tabakaöu gar nicht nützen, da der deutsche Tabak
ohne ausländische Beimischung gar nicht geraucht
werden könnte.

Direktor im Reichsschatzamt b. Fischer bemerkt,
wenn die Resolution angenommen, werden sollte,
würde die Regierung in eine nähere Erwägung
darüber eintreten, in welcher Weise die Lage der
kleinen Tabakbauern gebessert werden könnte.

Abg. Deinhard (nat.-lib.): Der Herr Vorredner
will alles tun, um die Resolutton durchzuführen.
Ja, man kann meiner Ansicht nach nur helfen, wennj
man die Steuer so beläßt und den Zoll erhöht,
also die Spannung zwischen Steuer und Zoll ^ver¬
größert. Es wird so wenig ausländischer Tabak
dem inländischen Tabak beigemischt, daß ein er¬

höhter Zoll für unsern Tabakbau nichts ausmacht.
Abg. Beck-Coburg (freit'. Vg.) empfiehlt An¬

nahme der Resolutton, damit die Vexattonen, unter
denen jetzt die kleinen Tabakproduzenten zu leiden
hätten, endlich aufhörten.

Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim (nat.-lib.) be¬
tont, daß an sich der Wunsch der deutschen Tabak¬
bauer darauf hinausgehe, den Zoll zu erhöhen und
die Tabaksteuer herabzusetzen.

Abg. Frese (freist Vg.) erklärt, die deutschen
Tabakbauer müßten vor allem darauf sehen, daß
sie nur geeigneten Boden zum Tabakbau benutzten,
dann würden sie auch prosperieren. Die Ergebnisse
der letzten Jahre seien nicht geeignet, Klagen der
Tabakbauer zu rechtfertigen.

Abg. Geyer (Soz.) wendet sich gegen die Aus-
führungen des Herrn v. Heyl, der keinen Anjlaß
habe, nach erhöhtem Schutz für den Tabak zu schreien.
Charakteristisch sei es, daß jetzt, nachdem der Zoll¬
tarif durchgedrückt sei, Herr v. Heyl große Strecken
Landes von den Tabakbauern in spekulativer Absicht
angekauft habe, um seinen „Reöbes“ zu machen.
(Hört! Hört!)

Abg. Dr. Rösickö-Kaiserslautern (B. d. L.) tritt
für alle Maßregeln ein, die geeignet seien, den in¬
ländischen Tabakbau zu heben.

Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim weist die gegen
ihn gerichteten Angriffe zurück,, er habe seit dem
Zustandekommen des Zolltarifs keinen einzigen
Morgen Land gekauft und bedaure, daß im Reichs¬
tag solche Angriffe überhaupt erhoben werden
könnten.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) wendet sich gegen den
Abg. Dr. Rösicke.

ALg. Lucke (B. d. L.) spricht sich für die Re¬
solutton aus, jetzt heimsten die Fabrikanten den
Gewinn ein und die kleinen Bauern müßten bluten.

Abg. Geyer bemerkt, die Mitteilungen über die
Landankäufe des Herrn v. Heyl hätten! zuerst in
amüichen Kreisblättern gestanden und nicht in so-
zialdemokrattschen Blättern.

Abg. Schrempf (kons.) führt aus, daß der
Tabakhandel größtenteils in den Händen der Juden
sei, die den kleinen Tabakbauern Me Preise diktierten
und den ganzen Profit einsteckten. Aber gegen die
Tabakhändler sagten die Sozialdemokraten kein
Wort.

Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim erklärt, daß
es unter seiner Würde und unter der Würde des
Reichstags sei, hier auf unwahre Zeitungsmeldungen
einzugehen.

Nach weiterer Debatte schließt die Diskussion.
Die Resolutton der Kommission wird einstimmig
angenommen.

Das Haus vertagt die weitere Beratung auf
Mittwoch 1 Uhr.

Schluß 6 Uhr.

BLL Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

1. Sitzung vom 13. Januar.
2 Uhr. Am Ministerttsche: Frhr. von Rhein¬

baben, Möller. Frhr. von Hammerstein, Budde.
Das Haus ist gut besetzt.
Präsident b. Kröcher eröffnet die Sitzung mit

folgenden Worten: Ich eröffne die Sitzung, indem
ich Sie bitte, einzustimmen in den Ruf: Se. Ma.
jestät der Kaiser,, unser allergnädigster König und
Herr, er lebe hoch! (Die Anwesenden stimmen drei¬
mal in das Hoch ein.)

Zu provisorischen Schriftführern ernennt der
Präsident die Abgg. Im Walle, Weyerbusch, Kittler
und von Bockelberg.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Mittwoch, 11 Uhr. (Wahl des

Präsidiums, der beiden Vizepräsidenten und der
Schriftführer, Entgegennahme von Vorlagen der
Regierung.)

Schluß 214 Uhr.
Herrenhaus.

1. Sitzung vom 13. Januar.
3 Uhr. Am Ministertische: Frhr. von Rhein¬

baben, Frhr. von Hammerstein, Budde, Schönstedt.
Präsident Fürst zu Wied eröffnet die Sitzung,

indem er die Mitglieder auffordert, in ein Hoch
auf Se. Majestät den Kaiser und König einzustim¬
men. (Die Anwesenden stimmen dreimal in das Hoch
ein.)

Mu berufen sind die Herren Graf v. Schwet-
tow, Frhr. v. Tettau, Prof. Hillebrandt-Breslau.
Herzog von Croy-Dülmen, Hans Heinrich XII.
Prinz von Pleß.

Der Namensaufruf ergibt die Anwesenheit von
145 Mitgliedern. Das Haus ist also beschluß¬
fähig.

Es folgt die Wahl des Präsidiums.
Auf Vorschlag des Reichsbankpräsidenten Dr.

Koch wird Fürst zu Wied durch Zuruf zum ersten
Präsidenten wiedergewählt.

Fürst zu Wied: Ich danke Ihnen, daß Sie im
vorigen Jahre die Güte gehabt haben, mich zu wäh¬

len, trotzdem ich für die ganze Session verhindert
war, hier zu erscheinen. Ich möchte zunächst den
Leiden Vizepräsidenten des Hauses, namentlich
dem Frhr. v. Manteuffel, der ja die Haupüast zu
tragen hatte, meinen ganz besonderen Dank aus¬

sprechen. Indem ich erkläre, daß ich die Wahl dan¬
kend annehme, hoffe ich aber, daß Sie die Güte
haben mögen,, wenn sich zeigen sollte, daß meine Ge¬
sundheit für die Führung der Geschäfte nicht aus¬
reicht, mich des Amtes, das Sie mir anvertrauen,
für ledig zu erklären und einen anderen an meine
Stelle zu wählen, selbst wenn es in dieser Session
geschehen sollte. Ich nehme dankend an. (Beifall.)

Gleichfalls durch Zuruf werden auf Vorschlag
des Reichsbankpräsidenten Koch die bisherigen Vize¬
präsidenten Frhr. von Manteuffel und Oberbürger¬
meister Becker (Köln) wiedergewählt.

Beide nehmen mit Dank die Wahl an.

Zu Schriftführern werden wiedergewählt:
Graf v.Arnim-Boitzenburg, Büchtemann, Dr. Giese,
Graf von Hutten-Czapski, von Klitzing, Graf von

Reichenbach, Graf Finck von Finckenstein, Graf von

Seydlitz-Sandreczki.
Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nach Schluß der Tagesordnung teilt der Prä¬

sident mit, daß das Präsidium dem Kaiser die herz¬
lichsten Glückwünsche zum Jahreswechsel dargebracht
habe. Der Kaiser habe seinen Dank ausgesprochen
und das Präsidium ersucht, seine Glückwünsche dem
Hause zu übermitteln.

Nächste Sitzung: Mittwoch 1% Uhr (Geschäft¬
liche Mitteilungen^ Vereidigung neu eingetretener
Mitglieder.)

Schluß 33,4 Uhr.

Gerichtssaal.
nn. Schöffengericht. In der Bromberger

Schöffengerichtssitzung vom 13. d. Mts. wurde u. a.

gegen den Arbeiter Meyer aus Fordon wegen Be¬

drohung verhandelt. Infolge eines Zwistes drohte
der Angeklagte dem Arbeiter Bauer, er werde ihn
erstechen, er müsse unter seinen Füßen krepieren ac.

Da der Angeklagte bereits vielfach wegen Rohheits¬
vergehen vorbestraft ist, so waren seine Drohungen
geeignet, Besorgnis zu erwecken. Der Gerichtshof
erkannte daher auf 14 Tage Gefängnis. — Die
Schulknaben Balsam und Tomaszewski hatten sich
sodann des Diebstahls und Frau Voß von hier wege„j
Hehlerei zu verantworten. Der erste Angeklagte
war nicht erschienen. Tomaszewski gab zu, mehrere
Male von fahrenden Kohlenwagen Kohlen herunter¬
geworfen zu haben, die dann Balsam aufgesammelt
habe. Die gestohlenen Kohlen hatten sie dann an

Frau Voß für je 5 Pfg. verkauft. Der Gerichts¬
hof verurteilte den Tomaszewski zu eitlem Ver¬
weise, die Voß zu einem Tage Gefängnis. Der
Amtsanwalt hatte gegen letztere Freisprechung be¬
antragt. — Wegen Diebstahls war ferner der Ar¬
beiter Degen von hier angeklagt. Der Angeklagte
hatte vor längerer Zeit mit dem Schiffseigentümer
Valenczikowski aus Exin verschiedene Lokale besucht
und ließ sich von demselben traktieren. Beide hatten
sich dabei einen tüchtigen Rausch geholt. Auf Zu¬
reden des D. begleitete ihn dann S. in seine Wohn¬
ung, um bei ihm zu schlafen. Beide setzten sich jedoch
auf die Treppe, wo D. den V. noch um ein Darlehn
bat, was dieser jedoch verweigerte. Am nächsten
Tage bemerkte V., daß ihm ein Quittungsbuch, zwei
wertlose Wechsel uttd etwa 30 Mk. fehlten. Der
Angeklagte bestritt zwar, diese Gegenstände ent¬
wendet zu haben, der Gerichtshof nahm aber seine
Schuld als erwiesen an und verurteilte ihn zu 14
Tagen Gefängnis. — Ebenfalls wegen Diebstahls
bezw. Hehlerei hatten sich die Arbeiter Roczeinski
und Walkowiak aus Neu-Beelitz zu verantworten.
Der Schlossergeselle Liebenaiu verlor in der Ewald-

schen Gastwirtschaft einen Ring im Werte von 60
Mark. Diesen fand der Angeklagte D., der anwesend
war, und behielt ihn, obgleich er wissen mußte, daß
der Ring einem der Gäste gehöre. Er verkaufte den
Ring dann an den zweiten Angeklagten für 1,50 Mk.
Der Angeklagte Roczeinski wurde zu 14 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt, Walkowiak dagegen freige¬
sprochen, weil der Gerichtshof annahm, er habe den
Wert des Ringes nicht gekannt und geglaubt, ihn
preiswert bezahlt zu haben.

W Bromberg, 14. Januar. Schwur¬
gericht. Die gestrige Sache, eine Anklage wegen
Meineids gegen den Wirtschaftsschreiber Wenzel
Slowinskj aus Mieschkowo endete mit Freisprechung
des Angeklagten, da die Geschworenen die Schuld-,
frage verneint hatten. Auch in dieser Sache war
die Oeffentlichkeit während der Verhandlung aus¬

geschlossen. Heute stehen zwei Sachen auf der Ter¬
minsrolle. Mit Erledigung derselben hat auchdie
erste diesjährige Schwurgerichtsperiode ihr Ende er¬

reicht.
M. Schneidemühl, 13. Januar. Schwurge¬

richt. In der heutigen Sitzung des hiesigen
Schwurgerichts wurde Wider das Dienstmädchen
Amanda Grüning aus Stteglitz wegen Meineides
und wider den früheren Mühlenbesitzer Ludwig
Buchholz aus Neudorf wegen Verleitung zum Mein¬
eide verhandelt. Die Oeffentlichkeit war ausge¬
schlossen. Beide Angeklagte wurden schuldig befun¬
den, und zwar Amanda Grüning, in dem Ehescheid-
ungsprozeß der Buchholzschen Eheleute vor dem
Amtsgericht zu Schönlanke wissentlich falsch ge¬
schworen und Buchholz die Grüning zu dem falschen
Eide verleitet zu haben. Das Urteil lautete bezüg¬
lich der Grüning auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus
und bezüglich des Buchholz auf 3 Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverlust.

Wegen fortgesetzter Kuppelei wurde am Sonn¬
abend in München der 32jährige Freiherr Albin
von Leitner, der Sohn eines Kammerherrn Lud¬
wigs II. und Enkel des verstorbenen Staatsmini¬
sters Grafen Reigersberg, zu einer Gefängnissttafe
von einem Jahre 9 Monaten, dreijährigem^Ehr-
verlust und späterer Ueberweisung an die Polizei¬
behörde verurteilt. Leitner war kurze Zeit Offizier
unb nach seinem Ausscheiden aus der Armee als
Kellner tätig gewesen.

Briefkasten.
f An R. K. in W. Sie sind nicht erbberech-

ttgt, auch nicht Ihre verstorbene Mutter..— Es ist
zwar möglich, daß dem Gericht die Existenz der
Stiefschwester verheimlicht worden ist; jedoch ist
dies sehr unwahrscheinlich, da in diesem Falle in dem
Verfahren bezüglich der Erbeslegitimatton von der

Partei eine fälsche eidesstattliche Versicherung aM
gegeben sein muß. Dies wird niemand so leicht tun,
da eine derartige Tat mit Zuchthaus bestraft wird.
— Die Erbteilung ist nicht nach Brandenburgischem
Recht erfolgt, sondern nach Allgemeinem Landrecht.

Sorgsame Mutter!
Die Pflege der Haut bei Kindern, besonders
im zartesten Säuglingsalter, sollte eine Haupt¬
aufgabe jeder Mutter sein, denn hiervon
hängt in vielen Fällen das Gedeihen und
die Gesundheit unserer lieben Kleinen

(

ab.
Von größter Wichtigkeit ist es, eine milde,
reizlose Seife anzuwenden, welche die Thä¬
tigkeit der Haut fördert, sie geschmeidig
macht, vor Wundsein u. Aufspringen schützt,

... vielen Fällen Hautleiden verhütet u. besertigt.
Da nun hervorragende Aerzte Me „Patent-Myrrholm-
Seife“ als die beste Kinderseife erklärten, liegt es tm

Interesse einer jeden Mutter, nur diese Seife für den
täglichen Gebrauch zu nehmen. Ueberall, auch m deu Apo¬
theken erhältlich, woselbst auch die 400 hochinteressanten
Myrrholin-Bilder gratis zu haben sind.

lNachdruck verboten.;
4] Schwere Irrungen.

Roman von B. Riedel-Ahrens.
„Von dem die Fama sich aber doch zuflüstert“,

bemerkte Irmgard eigensinnig bei ihrem Vorurteil
beharrend, „daß er seine junge Gattin vergiftet
habe.“

Nach diesen Worten wurde der Rittmeister kirsch¬
rot vor Zorn, und schlug mit der Faust so dröhnend
auf den Tisch, daß die Schwestern, an ähnliche Aus¬
brüche der Heftigkeit des Vaters nicht gewöhnt, sich
betroffen ansahen.

„Aber lieber Vater, kann denn ein Gerede Dich
so in Harnisch bringen, das Du jedenfalls auch schon
von anderer Seite hörtest?“ sagte Irmgard begü-
ttgend.

„Gerade deshalb, gerade weil es ein so nichts-'
nutziges, ruchloses Gerede ist, in dem auch nicht ein
Körnchen Wahrheit vorhanden, versetzt mich solch
verdammtes Weibergewäsche so in Harnisch! Ich
hätte Dich wahrhafttg nicht für so albern gehalten,
einen Schickschnack zu wiederholen, der einzig nur

auf feiger, neidseliger Verleumdungssucht beruht.“
„Hätte ich gewußt, daß Du Dich plötzlich so

außerordentlich für den Baron interessierst, würde
ich geschwiegen haben, Väterchen, Tu hast ja voll¬
kommen recht, niemand kann ihm das Geringste be¬
weisen; ich sprach gedankenlos, verzeih.“

„Blödsinn ists, natürlich, weiter nichts, sonst
hatte zweifellos das Gericht, das seine Spürnase in
alles steckt, sich auch in diese Sache gemischt“, entgeg-
nete Bernstorff ruhiger. „Also hört, wie es mir mit
ihm erging. Wie ihr wißt, hatte ich mich mit dem
Grafen Hagen verabredet, dem Rennen in Ham¬
burg beizuwohnen — habe, beiläufig bemerkt, dort
horrendes Pech gehabt — und stehe vergangenen
Freitag gerade im Begriff, mir hier am Bahnhof
eine Fahrkarte zu lösen, als ich sehe, daß Bodmer
die Absicht hat, dasselbe zu tun. Wir grüßen einan¬
der höflich — es war damals — pah, es sind alte
Geschichten — eine kleine Spannung zwischen uns
eingetreten und ich will denn auch wie bisher nach
dem Gruße meiner Wege gehen, als ich mich äußerst
leutselig angeredet höre. Wir wechseln ein paar
gleichgilttge Phrasen, steigen aber in dasselbe Kupee
und da wir uns allein befinden, wird unsere Unter¬
haltung bald eine so anregende, daß ich denke:
schade, der Mann ist ein brillanter Gesellschafter,
wäre ein famoser vierter Partner bei unserem Mitt°
wochswhift, aus dem Engelbrecht ausgetreten ist.

Schade, daß er sich wie ein Murmeltter in sei¬
nem Winterbau vergräbt, dann, als ob er so un¬

gefähr meine Gedanken erraten hätte, geht es los;
er erzählt mir, daß seit kurzem die Baroneß Düh-

ingshof sich in Dornburg befindet und bedauert es,
em jungen Mädchen so wenig Geselligkeit bieten
u können, er könne es wirklich nicht verantworten,
te seine Zurückgezogenheit von der Welt teilen zu
assen. Seine Studien einerseits und die Trauer
im seine unvergeßliche Gattin andererseits — Gott
ab sie selig, die Gute ist nachgerade acht Jahre tot
- hätten ihn damals veranlaßt, sich gänzlich von

er Gesellschaft zurückzuziehen; nun aber fühle er

ich mit seinen vierzig Jahren auch wiederum

;lbst noch zu jung, um dauernd in dem Dasein
ines einsiedlerischen Gelehrten Genüge zu finden,
tnb endlich, endlich, nachdem er wohl eine Stunde
ang wie die Katze um den heißen Brei herumge-
an^en, rückt er mit dem Geständnis heraus, daß
r seit mehreren Wochen nach der Gelegenheit mich
u sprechen, fahnde, und die eigenlliche Ursache zu
einem Entschluß noch in etwas anderem, ganz be-
onderem zu suchen sei! Und nun ratet einmal, was

'* b
$er Rittmeister lachte, pfiff und freute sich

ffenbar darüber, daß egihm gelungen war, die

Neugier der Mädchen zu erregen.

„Vielleicht hat sich der Baron entschlossen, eine
teue Ehe einzugehen“, bemerkte Brunhild in ihrer
uhigen Weise.

Irmgard schauderte. „Oh — wer würde sich
oohl dazu entschließen können.“

„Brunhild hat wie gewöhnlich den Nagel auf
>en Kopf getroffen“, erwiderte Bernstorff eindring-
ich die Bemerkung Irmgards mit souveräner
Nichtbeachtung strafend, „ganz recht, Bodmer ist wil-
ens, sich wieder zu verheiraten; zum mindesten
ieß er es deuüich durchblicken. Als Vorwand gab
;r natürlich an, seinem Schützling einen regeren
8erkehr schuldig zu sein, sie besitze überdies in
$mu Pastor Merks, seiner Schwiegermutter, keine
:ed)t für ihr. Alter geeignete Gesellschafterin, und
jieran knüpfte er schließlich eine Bittr, die mich
ofort das ganze kleine Manöver seinerseits durch-
chauen ließ! Er bat mich nämlich, Euch zu ersuchen,
ich der Baroneß ein bischen anzunehmen, und um

sie Geschichte passend anzubahnen, lud er uns auf
>en Donnerstag der nächsten Woche zu einer kleinen
Abendgesellschaft ein, natürlich ganz entre nous.“

„Woraus schließt Du denn aber, daß der Ba-
:on beabsichtigt, sich wieder zu verheiraten?“ fragte
Irmgard von eigentümlicher Beklommenheit er-

Jriffen.
„Weil ihm besonders daran zu liegen schien, in

irster Linie wieder mit uns, nur mit uns anzu-
nüpfen, und das kommt mir aus gewichttgen Grün¬
ten in hohem Grade gelegen.“

„Dürfen wir die Gründe erfahren, Vater?“
„Heute nicht,“ entgegnete der Rittmeister, in¬

dem er unruhig den grauen, martialischen Schnurr¬
bart strich, „lassen wir das. Die Hauptsache ist
gegenwärttg die, daß mir nichts erwünschter kom¬
men könnte, als eine Verbindung meiner Familie
mit Bodmer; als Gesamtergebnis unserer langen
Unterredung glaube ich denn auch auf das Bestimm¬
teste annehmen zu dürfen, daß er es auf eine von

Euch beiden abgeschert hat.“
„O Gott!“ stteß Irmgard unwillkürlich her¬

vor. Und dann, wie um sich sofort auf den Stand¬
punkt der energischen Abwehr zu stellen: „Selbstver¬
ständlich ist es Hilde, die ihm imponiert hat und als
Schloßherrin von Dornburg die geeignetste scheint!
Was er sich einbildet, Hilde wird ihn doch nicht
nehmen.“

„Ich möchte Dich jetzt ernstlich ersuchen, liebe
Irmgard“, äußerte der Rittmeister ziemlich schroff,
„das sinnlose Gewäsch über einen Mann zu unter¬
lassen, der in den Augen aller Vernünfttgen. nicht
allein ein ausgezeichneter Mensch, sondern auch als
ein hochbegabter und verdienstvoller Schriftsteller
dasteht. Da er obendrein ein Vermögen von einer
Million besitzt, und eine sehr anziehende Erschein¬
ung ist, so würden von hundert Familien ihn nicht
nur neunundneunzig mit Freuden als Schwieger¬
sohn willkommen heißen, sondern auch alle Geschütze
in Bewegung setzen, solch ein Prachtexemplar zu er¬

obern. Im Uebrigen bin ich ganz Deiner Meinung,
daß er es nicht auf Dich, sondern aus Brunhild
abgesehen hat, die das unerhörte Glück, Baronin
von Bodmer zu werden, jedenfalls zu schätzen
wissen wird.“

Nach dieser wuchtigen Standrede zotz der Ritt¬
meister das rotseidene Taschentuch hervor, um sich
die Schweißtropfen von der Stirn zu wischen, die
von seiner heftigen inneren Erregung zeugten.
Brunhild, welche den Vater besser noch als Irmgard
kannte, wußte, daß es unklug sein- würde, ihn in
dieser Verfassung zu reizen; durch Liebe und Güte
hatte ihre Macht sich so nachhaltig erwiesen, daß sie
sicher war, selbst vor dem anscheinend Unmöglichen
ihn allmählich zu besiegen.

„Vater hat vollständig recht“, sagte sie deshalb
gelassen, „Baron Horst von Bodmer ist ein Mann,
der sich von einer verständigen Frau gewiß dahin
leiten läßt, zu beglücken und beglückt zu sein; er

ist doch im Grunde ein recht verlassener, einsamer
Mensch, dem man es gar nicht verdenken kann,
wenn er noch einmal ein angenehmes Familienleben
genießen möchte.“

Das leuchtete auch Irmgard ein.

„Bravo, Hilde, das ist gesprochen, wie ich es

von meiner verständigen Hausmutter nicht anders
erwartet habe! Ohne Zweifel ist Bodmer so gescheit.
Dich zu wählen, da Du ein solches Glück bereits
nach Würden zu schätzen weißt.“

„Lassen wir also vorerst die Dinge ruhig an

uns herankommen, Väterchen,“ entgegnete Brunhild,
indem sie ihre schöne Hand liebevoll aus die seine
legte, „wie sie sich fügen wollen. Sollte es dann
wirklich so eintreffen, wie Du vermutest, so ist es

noch früh genug, Beratungen zu halten — ändern
sich doch stets die Sachlagen, so bald sie als aus¬

gemachte Tatsachen vor uns hintreten, nicht wahr?
Und nun gute Nacht, ihr Lieben, ich bin todmüde.“

„Aber Kind, das hättest Du auch früher sagen
können; was mich betrifft, so spüre ich durchaus keine
Müdigkeit und werde noch einen Augenblick frischt
Luft im Garten schöpfen — ist merkwürdig schwül
heute Abend in dem Zimmer!“

Er ging, und gleich darauf sahen die Töchter
vom Fenster aus seine hohe Gestalt auf den hin und
wieder vom Mondlicht aus zerrissenen Wolken be¬

leuchteten Kieswegen um die Rasenplätze wandeln.
„Der Vater hat ernste Sorgen,“ sagte Brunhild

nachdenklich.
„Entschieden ist es so,“ entgegnete Irmgard,

sich der Schwester nähernd, „jedesmal, wenn er von

diesen abscheulichen Reisen zurückkommt, befindet er

sich in aufgeregter Stimmung. Ohne Zweifel han¬
delt es sich um Geldverluste! Sage mir nur eins,
Hilde, ich' werde nicht aus Dir Aug, wärest Du
wirklich imstande, den Baron anzunehmen?“

„Ich weiß es nicht, Irmgard.“
Es lag etwas Gebrochenes in der Haltung

Brunhilds, und aus ihrer Stimme klang eine solche
Mutlosigkeit, daß die längere sie forschend und teil¬
nahmsvoll ansaht

„Wenn es Dir gleichgilttg ist, wessen Frau Du
wirst, warum hast Du dann nicht den Pastor Holm
genommen, oder Hans von Meckelborg, diese pracht¬
volle Partie, nach dem Du noch heute nur die Hand
auszustrecken brauchst?“ ,

1

„Weil ich keinen von ihnen liebte, Herz.“
„Dann begreife ich nicht, wie Du auch nur

daran denken fennft, dem Freiherrn keinen Morb
zu geben, Hilde!“

„Du quälst mich mit Deinem Dringen — laß
doch; ich sagte Dir, ich weiß es nicht. Vielleicht
kenn ich mich selbst nicht recht betteffs dieses Punktes,
wahrscheinlich könnte ich Bodmer nicht heiraten —

wer weiß indessen, wohin der Kampf führte, und
schließlich ist es ja auch so gleichgilttg.“

(Fortsetzung folgt.)



Der beste Weg zum Nordpol.*)
Der neue Weg, den ich vorschlagen möchte, Be-

stände darin, mit einem Schiffe längs der Westküste
Grönlands über den Kennedysund hinaus nach
Norden vorzudringen, wo man unter günstigen Ver¬
hältnissen eine noch höhere Breite erreichen könnte
als Me*, bis zu welcher die „Alert“ auf Grantland
vorgedrungen ist.

Ich halte es für wahrscheinlich, daß das Eis,
das der von Marham von Grantland aus nach Nor¬
den unternommenen Schlittenexpedition so unge¬
meine Schwierigkeiten bereitete, sich nicht viel von
dem unterschied, welches unsere Schlitten beim Vor¬
dringen in der Nähe von Kronpxinz-Rudolf-Lcmd
aufhielt. Ich spreche nicht von der größeren oder
geringeren Stärke der Eisfelder; ich spreche von beit
Schwierigkeiten des Weges, die von den Uneben¬
heiten der Oberfläche herrühren.

Die Ladung der Schlitten darf nicht nach Maß¬
gabe der Last berechnet werden, welche die Menschen
und die Hunde zu ziehen vermögen, sondern nach
Maßgabe ihrer durch die Beschaffenheit des Aer-
rains^ auf welchem sich der Marsch vollziehen soll,
bedingten Leistungsfähigkeit. Diese Ladung darf
auf dem Eise in der Nähe des Landes auf keinen
Fall 250 Ko. inkl. des Gewichts der Schlitten über¬
steigen; sonst würden die Schlitten nach wenigen
Taoemärschen zerbrechen und unbrauchbar werden,
oder man müßte die Ladung teilweise zurücklassen
und den Weg ebnen.

Man darf nicht vergessen, daß, von welchem
Punkte aus man auch aufbricht, es in der Nähe
eines Landes immer eine Zone sehr schwer zu
passierenden Ejses geben wird. Dies ist leicht ver¬

ständlich, wenn man bedenkt, daß sich bei den Land¬
winden die Eismassen von der Küste loslösen und
daß, wenn diese Massen durch einen Seewind wieder
auf das Land zugetrieben werden, die Schollen sich
an den frisch zugefrorenen und deshalb dünnen
Stellen Übereinandertürmen. Man kann anehnzen,
daß diese schwer zu passierende Eiszone,^ wie man
beim Vordringen von Cagnis Expedition^beobachtet
hat, sich von der Küste aus ungefähr 222 Kilometer
erstreckt. Das Ueberschreiten dieser Zone würde bei
einer neuen Expedition eine Periode für sich bilden.
In dieser Periode, die auch dle kälteste ist, mutz man

sich vieler Menschenkräfte bedienen, um den Weg,
wo dies notwendig werden sollte, zu ebnen; ebenso
muß man^ das allerbeste Material, die wärm¬
sten Schlafsäcke und reichliche Rationen mitnehmen.
Kurz, man muß vor allem auf die Erhaltung des
Materials und das Wohlbefinden der Teilnehmer
bedacht sein. Hat man diese Zone paffiert, so hat
es den Anschein, als ob das Eis verhältnismäßig
besser würde; ich sage verhältnismäßig, weil die
Art der kleinen Hindernisse auch viel von der Be¬
schaffenheit des Wetters vor und während der Ex¬
pedition abhängt. Hier beginnt ein neuer Ab¬
schnitt, der von dem vorhergehenden ganz verschie¬
den ist. Man muß mit wenigen auserlesenen Beglei¬
tern, mit vielen, während des ersten Teiles der Ex¬
pedition an das Ziehen der Schlitten gewöhnten und
unter den gelehrigsten und widerstandsfähigsten
ausgesuchten Hunden, sowie mit einem leichten Ma¬
terial weiterziehen. Eine Expedition, die unge¬
fähr am 20. Februar von einer in diesen Gegenden
schon zu Schiffe erreichten Breite aus (28 Grad
26 Min.) auf dem gefrorenen Meer geradewegs nach
dem Pol zu aufbräche, könnte sich nach 20 Tagen,
wenn sie mit der Geschwindigkeit Cagnis. im Durch¬
schnitt 10 Kilometer täglich, marschierte, gegen den
10. März in einer Breite von 84 Grad auf dem
Eise befinden, das, wie man annimmt, fern vom
Lande eben und leicht zu passieren ist. Von diesem
Punkte aus könnte eine Gruppe mit Proviant auf
80 Tage, einer größeren Anzahl von Hunden und
Schlitten, als sie Cagni mithatte, und derselben
Teilnehmerzahl in Tagemärschen von 18 Kilometern
rasch nach Norden vordringen und wenn auch nicht
den Pol selbst erreichen, so sich ihm doch bedeutend
nähern, um dann nach dem 84. Breitengrad zurück¬
zukehren und direkt an der Nordküste Grönlands
wieder das Land betreten. Hier könnte man Ma-
terialvorräte und frische Lebensrnittel vorfinden und

*) Aus dem hochinteressanten Werk „Die Stella
Pola»e im Eismeer“ von Ludwig Amadeus von Savoyen,
He zog der Abruzzen, (elegant gebunden 10 M.), mit Er-
lau'mrs der Verlagshandlung F. A. Brockhaus in Leipzig
abgedruckt.

selbst in den Monaten Juni und Juli, wo das Vor¬
wärtskommen auf dem vereisten Meere schwierig ist,
auf dem Landwßge zum Schiffe zurückkehren.

Abgesehen daher von den Eisverhältnissen, die
in beiden Gegenden gleich schwierig sind, bietet
Grönland im Vergleich zum Kaiser-Franz-Joseph-
Archipel folgende Vorteile: der Trichter, in den der
Robesonsund nördlich einmündet, mitGrantland int
Westen und Grönland im Osten, muß während der
Frühjahrsperiode, wo Ne Expedition nach Nordet:
vordringt, die Bewegung des Eises nach Süden auf¬
halten und so die Drift verhindern, welche die Tage¬
märsche Cagnis, namentlich im ersten Abschnitt der
Expedition, bedeutend verkürzt lsat.

Der Kaiser-Franz-Joseph-Ärchipel, die die
Gestalt eines Dreiecks mit der Spitze im Norden
besitzt, bildet einen schwer zugänglichen Punkt, und
es kann einer (Srutotie, die das Winterlager auf
Kronprinz-Rudolf-Land erreichen will, wie es bei
Cagni der Fall war, widerfahren, daß sie einen
größeren Weg zurückzulegen hat, weil sie bei dem
Vordringen nach Süden schon über die Dreiecks¬
spitze hinausgelangt itz. In Grönland droht diese
Gefahr nicht, weil das Schiff oder das Winterlager-
von dem die Polexpedition ausgehen kann, im Sü¬
den von anderen Ländern liegt und die zurück¬
kehrende Expedition sich demnach, auch wenn sie
einige Irrwege hat machen müssen, längs der
Küste leicht ins Winterlager zurecht finden wird.

Bunte Chronik.
— Der Kaiser soll Ehrenzieg¬

lermeister werden. Gelegentlich seines Auf¬
enthalts in Cadinen soll der Kaiser selbst Ton und
Werkzeug in die Hand genommen und einen Ziegel
hergestellt haben. Die deuffche Zleglermeisterver-
einigung hat nun in ihrer letzten Abgeordneten¬
sitzung beschlossen, dem Kaiser im Hinblick auf seine
Eigenschaft als Besitzer einer Ziegelei die Ehren¬
mitgliedschaft anzutragen. Die betreffende Urkunde
würde im Falle der Annahme dieser Ehrung durch
den Kaiser den Monarchen als „Ehrenzieglermei-
ster“ bezeichnen. Der Vorstand wurde beauftragt,
die Angelegenheit sofort in die Hand zu nehmen.

— Rechthaberisch bis zur letzten
Stunde. Unter dieser Ueberschrift erzählen die
„Münchner Neuesten Nachrichten“ folgende kleine
Geschichte: Der Stoffelbauer in Remsdorf hatte ein

ungemein zänkisches, rechthaberisches Weib. Natür¬
lich mußte sie stets das letzte Wort haben unfc der
Stoffelbauer mußte arg viel leiden. Aber er liebte
seine Anna Marie doch, denn fürs erste hatte sie
20 000 Gulden alter Wärung als Heiratsgut ge¬
bracht, und fürs zweite arbeitete sie für zwei, das

zieht bei einem echten Bauern. Anna Marie wird

schwer krank, der Doktor erklärt, seine Wissenschaft
sei zu Ende. Der Stoffelbauer ist untröstlich und

sagt unter Tränen zu seinem Weibe: „Liebe gute
Anna Marie, Du darfst mich nicht verlassen. Du

darfst nicht sterben!“ Kaum hatte er diesen Liebes¬
seufzer ausgestoßen, so sah sie ihn fest an und, ihre
letzte Kraft zusammennehmend, rief sie: „Das wol¬
len wir doch einmal sehen!“ drehte sich nach der
Wand und war tot.

— Lorbeerbaum und Bettelstab.
Der „Berl. Lokalanz.“ erzählt: In dem Pariser
Krankenhaus liegt in kritischem Zustande eine vor

mehreren Jahren noch gefeiert gewesene Ballet¬
tänzerin. Mlle. Jeanne de Roque, die gleich vielen

Bühnensternen den Sturz aus glanzvoller Höhe in
die Tiefen des Elends machen mußte. Durch ein

rheumatisches Leiden in verhältnismäßig jungem
Alter gezwungen, auf Engagements als Prima¬
ballerina zu verzichten, tanzte sie noch, so lange es

ging, im Koxvs mit. Schließlich sah sie sich aber
krankheitshalber genötigt, ihren Beruf ganz aufzu¬
geben. Bald waren ihre geringen Ersparnisse ver¬

zehrt, und die Unglückliche, die sich vis=ä=vis de rien

befand, machte in ihrer Verzweiflung den Versuch,
einen früheren Verehrer um Hilfe zu Litten. Sie
beging den Fehler, persönlich im Hause des ehe¬
maligen enthusiastischen Bewunderers vorzusprechen.
Dieser ließ ihr durch seine Dienstboten die Tür
weisen und mit Sistierung durch die Polizei drohen.
Trostlos schlug die Abgewiesene den Weg zum
nächsten Drogisten ein. forderte ein Fläschchen Jod¬
tinktur und leerte dieses, ehe man sie daran hindern
konnte.

Die Reisepläne nach betn Orient, nach Italien,
Spanien, Tunis, Algier 2 c., die von Carl Stan¬
ge ns R e i f e - B u r e ea u, Berlin W„ Friedrich¬
straße 72, für den Winter und für das kommende
Frühjahr aufgestellt worden sind, werden stark be¬
gehrt. Als erste in diesem Jahre wurde am

3. Januar eine größere Reise nach Indien unter
zahlreicher Beteiligung angetreten. Nach allen
Teilen des Orients gehen vom 26. d. Mts. ab all-
sonchäglich Gesellschaftsfahrten ab. Rach Italien
beginnen die Reisen im Februar, dieselben sind zum
Teil bis ©teilten ausgedehnt, zum Teil nur bis
Neapel oder nur bis an dte oberitalienischen Seen
mit verschiedener Dauer. Für März, April, Mai
stehen Länder wie Tunis, Algier, Spanien Ruß¬
land, Dalmatien, Frankreich, England usw. auf dem
Programm. Die beliebten Mittelmeerfahrten mit
dem Dampfer „Therapia“ von der Deutschen Le¬
vante-Linie beginnen im März. Es empfiehlt sich,
für dieselben zeitig Plätze zu bestellen. — Auch die¬
jenigen Einrichtungen, die Carl Stangens Reise-
Bureau für unabhängige Reisende getroffen hat,
z. B. die Z u s a m m e n st e l l u n g und Ausgabe
von Fahrkarten und Fahrscheinen für Eisen¬
bahnen und Dampfschiffe, in jeder beliebigen Zu¬
sammenstellung, die Stangen- Hotel-Checks
usw. erfreuen sich großer Beliebtheit. Prospekte
werden von dem Bureau kostenfrei ausgegeben.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

,
Danzig, 13. Januar. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer bunt 740 Gr. 146 M., 758 Gr. 150 M.,
hellbunt 756 Gr. 149,50 M., 766 Gr. 151 M., hochbunt
753 Gr. 148 M., 759 Gr. 151 M., 777 Gr. 152 M., weiß
745 Gr. 148 M., 761 und 766 Gr. 151 M., fein weiß 761
Gr. 152 M., 777 Gr. 153 M., rot 753 Gr. 148 M., 761
Gr. 149 M., 766 und 769 Gr. 150 M., russischer zum
Transit rot — M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer von 720 bis 750 Gr. 125 M.,
^ff-Wer zum Transit — M., polnischer zum Transit
— M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unver¬
ändert. Gehandelt ist inländische große 668 Gr. 124 M.,
russische zum Transit weiß — M. per Tonne. — Hafer
anziehend. Bezahlt ist inländischer 124, 128 und 129 M.,
ordinär 122 M., russischer zum Transit 95 und 97 M. per
Tonne. — Wetter: Heiter. — Temperatur: — 2 Grad R.
— Wind: NW.

bunter
Königsberg, 13. Januar. Weizen hochbunter —M.,

— M., roter 743 * Gr. 146 M. — Roggen un-
verändert, inländischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M. über 738 Gr. mit V2 M.
per Tonne zu reguliren, 696 Gr. bis 714 Gr. 128, 708
Gr. 127,50, 678 Gr. mit Geruch 126.50, mit Auswuchs
126,50 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit V2 M. per Tonne zu reguliren,
— M. — Hafer inländischer ruhig, inländischer 120,50,
121, 121,50, 122, vom Boden mit Geruch 120 M., russi¬
scher weiß — M. — Weizenkleie schwachmittel 76 M, —

Wetter: Frost. — Wind: NNO. — Thermometer:
— 3 Gr. R.

Magdeburg, 13. Januar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,05—9,30. Nachprodukte 75Proz.
ohne Sack 7,15—7,40. Fest. Brotraffinade I. ohne Faß
29,827a. Krystallzucker I. nt. S. 29,577s. Gem. Raffinade
Mit Sack 29,57 Vr. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,0772 .

—

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Januar 16,30 Gd., 16,45 Br., —bez., per Februar
16,35 Gd., 16,45 Br., —bez., per Mai 16,75 Gd.,
16,80 Br., 16.80 bez., per August 17,15 Gd., 17,25 Br.,
—bez., per Oktober - Dezember 18,15 Gd., 18,25 Br.,
18,177s bez. — Stetig.

Hamburg, 13. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holsteiner u. mecklenburger 150, Hard Winter Nr. 2
Jan -Abladung ^26,00 - Roggen ruhig, südruss. fest,
9 Pud 20/25 Jan.-Abladung 103,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 141,00. — Mais fest,: 126—130, runder
rr:*7 1 Hafer fest - Gerste fest. - Rttböl
fest, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Januar 12,50 Br., 12,00 Gd., per Januar-Februar 12,50
Br., 12,00 Gd., per Februar-März 12,50 Br., 12,00 Gd.,
per Marz - April 12,50 Br., 12,00 Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard
white loco 7,05. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 13. Januar. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und.Hafer kein Handel. - Rüböl loco
52,50, per Mar 50,50. — Wetter: Frost.

.
Pest, 13. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen loco

ruhig, per Januar — Gd., — Br., per April 7,68 Gd.,
7,69 Br. — Roggen per Januar —Gd., —Br. per
April 6,65 Gd., 6,66 Br. - Hafer per Januar --Gd
— — Br., per April 6,14 @b., 6,15 Br. — Mais per
Januar — Gd., — Br., per Mai 5,77 Gd., 5,78 Br. —
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Petersburg, 13. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —.

— Roggen per Januar 8,00. — Hafer loco 6,70
bis 6,80. — Leinsaat loco 15,00. — Talg loco
— Wetter: Frost.

Pari«, 18. Januar. Getreidemarkt. (Schlutzbericht.)
Weizen ruhig, per Januar 22,20, per Februar 22,35,
n».. r»o K.K. v»«*. nnex

Mehl ruhig, per Januar r-. —,

per März - April 29,45, per März - Juni 29,55. —

Rüböl ruhig, 'per Januar 54,50, per Februar 54,50,
per März - April 55,00, per Mai - August 55,75. —

Spiritus behauptet, per Januar 44,25, per Februar 44,75,
per März-April 45,50, per September-Dezember 41,00. —

Wetter: Kalt.
^Antwerpen, 13. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. -

Gerste fest.
Amsterdam, 13. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen,

Roggen und Rüböl geschästslos.
London, 13. Januar. An der Küste — Weizenladnng

angeboten. — Wetter: Kalt.
Liverpool, 13. Januar. (Müllermarkt.) Weizen

fest, V-z Pennn höher, Mehl unverändert bis 6 Pence
Niedriger, Wai§ american. mixed stetig, unverändert. —

Wetter: Frost.
Hüll, 13. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen teurer,

— Wetter: Frost.
New-Bork, 12. 'Januar. (Waarenbericht). Baum,

wollenprejs in New-Aork 8,85, do. für Lieferung per
März 8,64, do. für Lieferung per Mai 8,67. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 8 Vs- — Petroleum Stand
white tu New-Aork 8,30, do. do. in Philadelphia8,25,
do. Refined (in Cafes) 10,60, Credit Balances at Oil City
1,54. Schmalz Western Steam 10,30, do. Rohe u. Brothers
10,60. — Mais Tendenz —, do. per Januar 573/i, per
Mai 483/4, per Juli 477s- Rother Winterweizen loco
793/<, Weizen per Januar —, do. per Mai 8074, bo.
per Juli 78 l/<, do. per September —. Getreidefracht nach
Liverpool l 1 /* — Kaffee fair Rio Nr. 7 57i6, do. Rio
Nr. 7 per Februar 4,25, per April 4,45. — Mehl Spring
Wheat clears 3,00—3,10. Zucker 33/e . Zinn 28,00-28,50/
Kupfer 12,377z. — Speck Chicago short clear 8,87—9,00,

an Weizen
Bushels.

New-Bork, 13. Jamur.
Weizen per Januar . . .

— D. — C.
per Mai — D. 807s C.

Geldmarkt,
Berlin, 13. Januar. Auf allen spekulativen Gebieten

eröffnete die heutige Börse in sehr ruhiger, geschäfts-
unluftiger Haltung, da von keiner Sette irgend welche
Meldungen vorlagen, die geeignet gewesen wären, eine leb¬
haftere Gestaltung des Verkehrs zu veranlassen. Die
Tendenz war im allgemeinen schwächer, nur wenige be¬
sonders bevorzugte Papiere zeigten feste Haltung.

Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen Kre¬
ditaktien und Franzosen schwach; Lombarden gewannen
ca. 7s Prozent.

Kurse im freien Verkehr zwischen S n. 3 Uhr.

ente —,— bez. Spanier 88 l/
g bez. 472proz. Chinesen

91,80-70 bez. Türkenloose 124,75-5,25 bez. Buenos-Aires
40,20 bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 193,20—50 bez.
Darmstädter Bank 136,10 bez. Nationalb. 119,60—18 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 159,75-60-59,90 bez. Deutsche
Bank 213,90—14 bez. Dresd. Bank 146,90-7,10 bez. Ruff.
Bank —bez. Dortmund - Grorlau —bez. Lübeck-
Büchener —,— bez. Marienburg - Mlawka 72,10 bez.
Ostprenßische Südbahn —,— bez. Gotthardbahn 180,40 bez.
Transvaal 167,75 bez. Canada-Pacisic 135,60—80 bez.
Prince Henri 100,50 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg - Amerika 97,25—40 bez. Nord«
deutsch. Lloyd 93,90 bez. Dynamit-Trust —bez. 3proz.
Reichsanleihe 91,40 bez. Mcridional 136,00 bez. Mittelmeer
90,25 bez. — Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M., 13. Januar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 217,30, Franzosen —,—, Lombarden
16.00, Diskonto-Kommandit 193,40, Dresdner Bank 147,10.
Deutsche Bank —, Berliner Handelsgesellschaft 159,80,
Gelsenkirchen 177,00, Harpener 174,60, Hibernia .

Laurahütte 218,50, Schuckert —, Schaaffhausenscher
Bankverein 120,80, Türkenloose 125,60, Helios 9,10. —

Fest.
Wien, 13. Januar. Ungarische Kreditaktien 728,00,

Oesterreichische Kreditaktien 687,50, Franzosen 693,50, Lom¬
barden 55,25, Elbethalbahn 455,50, Oesterreichische Papier,
reute 101,00, Oesterreichische Kronenanleihe 100,90, Ungarische
Kronenanleihe 98,80, Marknoten 117,18, Bankverein 459,00,
Länderbank 399,50, Buschtier. Lt. B. —. Türkische Loose
114.00, Brüxer —Alpine Montan 387,00, 4proz.
ungarische Goldrente 120,90, Tabakaktien —. — Lustlos.

Baris, 13. Januar. 3proz. Rente 100,25, Italiener
102,10, 3 proz. Portugiesen 31,40, Spanier äußere An»
leihe 87,50, Iproz. türk. Anleihe Gr.^C. 32,40, do. Gr. D.
29,70, Türkische Loose 122,75, Ottomanbank 595,00, Rio
Tinto 1085, Suezkanalaktien 3860. - Fest.

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben,worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY. PERM & CO. SCHUTZ-MABKB.

Berliner Börse, 13« Januar 1003. Umreohnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl holl.: 1,70 | 1 Kr.: 1,12%

Otsch. Fonds u. Staats-Pap
D.. Rcns.Sehatz .

Dt. Reicbs.-A.
do. nnk.b.1905
do. do.

PrensB. cons A.
do. unk. b. 1905
do do.

Brom AnL 1887 .

Hamb amort 1893
do do. 1897

Hess 8t.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr-A.
Ostpr. Prov -Obl
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do,

Westpr. Pr.-Anl,
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ksa. St.A.lV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger .

M&ndener St.-A.
Statt St.-A. n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. nene

do. do.
do. do.

Cent. Lndscb.
do. do.
do. do.

Kur- n. Neun»,
do. do.

OstpreussiBCb,
do.

Pomm. Land.
do do

Posenache.
do.

Sächsische
do.

101.406
102 756
los.SOG

91 60 b
103.406
102.508

»1.«Ob
10« 200
100.756

90 006
101.00*1

89.30bQ
105.506

99.75oQ

99 806
88.4«d

lOo.2obQ
90.006

100.256
1 05.2596

89 «Ob
lOO2«b
104.506

99.75M5
lOO.lObG
lOO.SObG

99.706

103.406
lOS.Mlb
1 03.HOB
99306

99.506
99.6O0Q

IOO.5006
103.106

99.2«bG
118 25bG
111.25*3
103.«ObG

99.«ObG
90 6O0G

103.256
100.106

88 «Ob
100.006
103.006
1 04.40b

09.75b
69 7Gb
S8.80b

103.256
99.75b

Sächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

Ä Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
“Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Poseneche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.

Rad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-TbL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

88.756
99.75bG

101.2 OB
10325b
102.906

99 406
99.506
89.006

103.406
«9.756

103.406
99.706

99.70b
104.006

99.70b

99.906
103.60b

146.90b

142 OObG
1371056
140.50b
155 OOb

30.35b
1 30.75b

Ausländ. Fond» Pfandbr.
5 tz Argentm. Anl.

4]£$ do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

griech. Anl. 81-84
CO. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
MexikaniacheAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Pamerrente
do. Siibarrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Buss. Anlh. 1902

do. Goldrente

8O.IO0G
79.806
90.3556

104 908
10040bG

93.00bB
43.506
88.80bG
44.756

103.60bG
100.106
103.306

104.856
loa.lOb

5«.40bG
99.306
SS.KObG

100.3056

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Jngar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

de, do. 87

97.7II5G
97.00oG

101.006
78.3050

103 006
32.50b

124.50b
101.906

99.30bG
93,OObG
94.7556

40.106
78-2050

101.406

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aaohen-Mastr.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
M&rienbg.-Mlswk
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gottbardbahn.
Jhta-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pret.
SebweiaerNordost

do, XJnionb.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

125756
46.5050

:iis
109.856

73.35B

16.0036
27.400

188.50b

135.60b
90.35b

103.306

167.80b
40.30b0

Eisenbahn-PrlWVObligat.
Galü. Carl-Ludw.
Oeet.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lrnnb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Wpron.
Anat. Eisenb.-Obl.
de. Ergrä»s.-Hets

Gottbardbahn .

Ital. Eisb.-O.it. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-P»e. (1949)
do. do. (1929)

Rerth.-Pac. P.Lion
South. Pac. 1905
Wladik.onk.1909

lOO HObG
94.806

110.306
64.00bG

KlS.lObG
100.1 Ob
103.206
1 <12.506
101.806

7O.6O06
102.406

103.306

100.20b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
And. Dess. Pfbr.
Berl Hp.Pf.SOSabg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII.
Dtaoh. Grdcr. I-

do. II
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Ho.-B. VII
do. do. VIII.

Frkf.H.B S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meck!. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-H . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
de. Präm.-Anl

Mitleid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do- Qrundebr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd.Gnmdcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

de. 1900 IV
do. 1905 XIV

Pr. Ctr.-Bod. 86-89 sj
do.v.J.99unk.l909

'

do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vere.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908

do.XX,XXInk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Cemm.-Obl.
Bh ein.H.-Pi .88-85

de. Serie 69-82
do. Conim. -0.

Rhein.-W. B. 1,111.
do.Il.,IV Munk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weetd. Bodencr.

de. de. UI.

99.0006
«3.7006
96.50o6

lOO ÖüoG
122.2äoti
J 1 l.OObB

»6.5056
■i 102.1006
^100.2506

95.1056
101.106
100.2556
1 IHM äoQ

96.206
92 ,506
95.006

101.906
95 306
«8.6056

Uti.OObU
JOO.SobG
135.3006

99.0006
95.2506

100.2056

100 0056
89.2556

113.506
115.506
IO i.OObG

96.506
95.60b

103.80b
99.40b

99.80bG
94.0056

100.106
95.506
«5.1056
95.3056

101.4056
102.3056
101.6056

99.7016
lOO 7«56

96.906
«8.006

100.8006
»5.0056
S 9.0056

160.60<»
94.206

101.006
95.306

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Beru.-Märk. Bank % 122.3556

157.25bG
Berliner Bank . 2 94.3056

do. Handels-Ges. ? 159.50b
Brnnnschweig.Bk 51 115.006

do. Credit 5 103.2äbG
do. Hyp. 140508

Bresl.Disc.-B.abg. 0 IOO.900G
do. Wechsler-Bk. H 100.756

Darmstädter Bank 4 135.7556
Deutsche Bank . n 214.25b

do. Genossensch. 3 96.4056
Disconto-Comm. . 8 1 93.O05B
Dortmund. Bankv. 6 lll.öOb
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
4
38

147.25b

Essener Credit-V 8 149.5056
Gothaer Gründer. 7 133.0056
Hannoversche Bk. 4 1 18.406
Hildesheim. Bank 7 136.5056
Köln.Wechs.u.C.B 18 99.5050
Mein. Hyooth. 8O5 7 133.9056
Mitteldtsch.Bodcr. 4 83.5056

do. Creditbk. 58 1 10.5056
Nationalbkf.Dtsch 3 119.6056
Niederrh.CreditbE 5 105.7656
Osnabrücker Bank 78
Pr. Bod.-Cred.Act. 7 138 OObG
do. Ctr.Bod.Cr.80S 9 171.25b«
do. Hypoth.Act.-B. 0 104.2550
Reichsbank . . 61 153.8056
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
9
6 1 80.OObG

Schaaffhaus. Bkv. 5 12O.8O0G
Schles. Bank - V. 68 1 43.806
Südd. Bodencred. 78 1 72.0056
We8td.B0dencr.-B 8 130.006
W estfäliscbeBank 5 114 256

Industrie-Papiere
Äccumulatorenfb.. 10 123.756
Adlerbrau. Düssld. 4
Alle. Electr. - Ges 8 180.2556
Anhalter Kohlen. 6 82.001»
AnnenerGussstcv 0 89.50oU
AplerbeckJ Bergb. 6 «9 5056
Arenberg do .

BsrlinerElect.Wk
45

n
565.OOb
183.5056

Berl. Maschinen!». m 199.3056
Bielefelder Masch. 12 2 6 O 0056
Bismarckhütte 10 221.50b
Bocnumer Gussst. 7 182.30b
Bocb. Viel.-Brau. ? I 18.256
Braunaehwg. Jute 12 17450b

do. Maschin. 0 49.0006
Bfaunschw.Kohln. 9 148.«Ob
Casseier Federst. 12 190.2556

do. Trebertroekn. 0 0.608
Concordia . . . 25 269.40b

Consolidation .

Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.ü.Mun.
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lewenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust

'

m

Elber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.

’

Gelsenkirch. Bgw.“
GeorgMarienB gw

do. do. St.-Pr
Germania Dortm.
Hallesche Masch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk-

Eengstenbg.Msch.
Hibernia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.

Hößch.Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky . .

Inowraziaw. . .

Kaliwk^Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conr.

Leopold-Grabe .

Linäener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.LeweACo. Msch.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch 6 Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberstihles.EisbB.

do. Etsen-lnd.
Oberschi. PortL-C.
Orenat- * Koppel
Phöniz.Lit^.abg
Ravensug. Spinn.
Rhn.-W8tf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck.

27
7
6

frc.
14

0
20
12
18
8
0
9

20

0
12

2
5

13
28
2b
24

?
10

2
4

13
0
0
0

20
0
6

10
12
17
30
14
15
20

3
7

18
0
0

12
7
0
9
6
8
2
3
0
4
0
7
5

Mei-W. 12

345.25b
216.0056
195.0056

207.5056
73 8056

387.006
130.OObG
112.2556
167.25b
338.00h
129.OObG
388-006
177.1056
105.OObG
1 26.OObG
190.0056
295 OOb
294.5056
326.0056
113.506

83.40B
174.40b
152.0056
103 OOb
173.5056

7.256
114.0050
150.3556
352.006
103,90b
115 3056
141.OObG
207.90 b
30O.9Ob
3 5 7.OObG
217.00°6
179-OOoG
255.5056
113.5006
104.9006
256.6056

38.0056
70.25b

240.0056
110.90b

85.6006
153.90b
156.5006
111.50b
IOI 5006
107.90b
123.006
12« 0006
119.000
109.OObG
148.OObG
300.1006

RombacherHütten 5 5
Besitzer Zuckers 1 9
Sächsisch. Gussst. ! 5t
Schles. Cement . 61
Schalker Gruben 30
Schles.Zinkhütten 16
Bchuiz-Knaudt . 8
Siemens & Haleke
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt k Wolf .

Vorw. - Zieles. 8p.
Warsteiner Grub.
Wenderotb. . .

Westkalia Cement 0
Westfäl.Drahtind.1 9

do. Kupferwerk! ü
Wests. Stahlwrk.i 0
W i ttenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfech.
Ailg.Berl.Omn
AIlg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

5t B.Bresl. El ec

do. Straseb.
Cassel.Strassb. 3
Gr.Berl.8trssb.l
Hamb.Packetf.; 5

do. Strassb. | gv
Hann. Strassb. j 0

.Korrdd. Lloyd g

150.0006
132.1050
184.066
159.5006
3 5 7.9006

145 2506
120.506
205.2506
123.5006
199.006

77.006
25.5006
77.001)6

117.7500
153.5006

76,OOhß
126.7ob
160. OObG
174 7556

68!S0B
181.50b
l43.qO0Q
105410b
154.40B

76.0000
195.1000

97.5O0B
179 «Ob

33.006
94.000B

Wechsel-Kurse.
Amsterd.tttü. 8 T. 3 168.7056
Brass. u. Ant. 8T. 3 81.358
Kopenhagen. ST. 4 112.356
London . • 8T. 4 20.4 6 h

do. 3M. 4 20.2856
New York . 2M. 4.1956
Paris . . . ST. 3 81.406

do. . . . 2M. 8 81.006
Wien . . . 8T. Sk 85.308

2M. 3g 84.806
Itaüen.Plätze LOT. 5 81.35b
Petersburg . 8T. 4g 215.706

Gold, Silber u. Banknoten.
2 C-Franca-Stück« . . 1 6.35^
Soverereign« pro 8t .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, lLat
Franz. Banknot.,100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr. —

Ross. Noten 100 Rubel 216.15b
Zoll-Coupons, kleine >333.75°

S0.4^SdO
4.1*8556
30.455b

8 i.4Ub
16S.65b

85.2556

rVWktttt.A«sßchte»MM
nuf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewärts
n. zw. für das nordöstliche Dentschland'

15. Januar. Milde, wolkig, Nieder,
schlage. Sturmwarnung.

16. Januar. Wenig verändert, wol¬
kig, teils heiter, strichweise Nieder¬
schläge. Sturm warnunv.

17. Jannar. Wolkig, vielfach sonnig.
Gelinde, Niederschläge. Stürmisch.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch.Sekwarte inHamburg,13.Januar.

Stationen.

Sbnr.o.l®.
u. d.Mee«
reSspieg.

reb.i.mm
jsatnh. Wetter si

Christiansund 770 W Regen 3
Skagen 774 SW heiter - 4
Kopenhagen 775 N wlkls. — 8
Stockholm 770 WSW wlkls. -15
Haparanda 753 SW heiter - 9
Borkum 774 O wolkig - 3
Hamburg 773 NNO heiter - 5
Swinemünde 772 O bedeckt — 4
Neufabrivass. 771 NNO heiter - 4
Memel 771 NO wlkls. - 9
Seilly 769 O h. bed. 3
Franks, a. M. 767 NO wolkig - 3
München 761 NO Schnee -5
Chemnitz 769 NNO Schnee — 6
Berlin 771 N wlkls. — 5
Hannover 772 N bedeckt — 6
Breslau 768 NO Schnee - 5

Lungenleiden
sowie Erkrankungen dcs Halfe-
11. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein event!, gezahlter
Honorar zurückerstatten.

M. Drescher, einer. Lhrer,
Strehlen (Schlesien).
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% Statt jeder besonderen 1
Z Meldung. fj
I Die Verlobung ihrer fj
K Tochter FaleslLa mit dem €

Lehrer Herrn Joseph J
I Ernauuel aus Schmie- H
Igel beehren sich ergebenst $

g anzuzeigen (143 g
% Uakel/Uetze. im Januar 1903. |
§ Rabbiner ß;

I Dr. Gr. Berlitz 8
K Jtnb Frau 1
K Helene geb. Starkenstein.

1 Valeska Pcrlitz I
$ Joseph Emanuel I
t Verlobte. %
| Rakel (Netze) Schmiegel. |

Statt besonderer Auffige.
Heute früh verschied plötz¬

lich amHerzschlage in Königs¬
berg i. Pr. unser lieber, teu¬
rer, herzensguterSobn.Bru-
der, Schwager und Onkel

der Kaufmann

Lothar Weeher
vom Hause König & Co.,
Brauuschweig, int noch nicht
vollendeten 41. Leben jähre

Dieses zeigen allen Freun¬
den u Bekannten, um stilles
Beileid bittend,tiefbetrübtau
Die tieftranernden

Hinterbliebenen.
Bromberg, 12. Jau. 1903.
Die Beerdigung findet in

Bromberg am Donnerstag,
3 Uhr nach in., v. derLeichen-
halle d. neuen ev. Kirchhofes
aus statt. (2729

Bekanntmachung.
Die KHnstilililtil

für die KreiS-Zparkchc
Bromberg, Wilhelmftr. 69

sind auf

8 Uhr bis 1 Uhr
und von

S’k Uhr bis 5 Uhr
festgesetzt. (60

Bromberg, den 10. Januar 1903.

Tet?Lai»de«t.
gez. von Eisenhart.

Das diesjährige (61

Alpenfest
der Sektion Bromberg

des

Deutschen u. Oesterreichischen Alpenvereins
findet am

Dienstag, den 10, Februar 1903
statt. Der Torstand.

Bekanntmachung.
Donnerstag, 15. d.M., vrm.

10 Uhr, werde ich a b. Neuen Markte
1 nutzt'. Buffet, 1 nnßb. Trum.,
Spiegel mit Untergestell, 1 nnßb.
Sofatisch. 1 nnßb. Etagere,
1 nnßb.Servirtisch, 1 gr.T pp ch,
1 Kronleuchter, 2 Säulen mit
2 Lampen

meistbietend gegen gleich baare

Bezahlung zwangsw. versteigern.
Diminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

'Smma 2)umas
Neue Psamstese 2 Nene Pfarrstrasse 2

In der Nacht vom 11. zum
12. Januar wurden mir, ans der
Stallbaum'schen Ablage in
Bjahnau, meine Fischnetze zer¬
schnitten u. theilw. gestohlen.
Wermir denTäter nachweist,erhält
eine Belohnung von 30 Mark.
143) F. Büttner, Schulitz.

empfiehlt

TraeerMtc
| in grosser Auswahl zu soliden Preisen.]

Lieferantin des Lehrer-Wirthschafts-Verbandes.

- -- TUnrliigiscises >

Technikum Ilmenau
für Maschinen- u. Electro-lngenieure, |

; -Tachniker und Werkmeister. \

Mjciteplpiip,
Festliehkr,

kklkgenhcitsdiAmllen

^ Bitte $u deichten!
In cmigen Tagen treffen meine Fahrr. - Mod. 1903 ein.

Um Raum zu schaffen, verkaufe (61

Nähmaschinen und Waschmaschinen
ZU äußerst billigen Preisen aus. Teilzah. gestattet.

Erich Erahn, Kmmrkt, Ecke Aiserßr.
verfaßt
60)

Martha Prochownik,
Fri.drichstraße 28, I.

Primaner gesucht
zur Nachhilfe für Tertianer. Off.
li. Z. N. 40 postlagernd. (2684

Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht jI unseren Mitgliedern, Freunden und Bekannten von jI dem am 12. er. in Königsberg plötzlich erfolgten j
5 Hinscheiden unseres langjährigen Mitgliedes,

des Kaufmanns

Herrn Lothar Weeher,
iKenntniss zu geben. (2727 j

Sein biederer Charakter und seine grosse Herzens- jj
I güte sichern dem Verstorbenen ein treues, ehrendes j
I Gedenken.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 15. d. M.,
| nachmittags 3 Uhr, vom Leichenhause des neuen \
I evangelischen Kirchhofs aus statt.

Verband reisender Kaufleute Deutschlands,
Section Bromberg.

Vordrucke
zu

Steuererklamugeu
empfiehlt

Gruenauersche Buchdrnckerei
Otto Grunwald.

Sieg. Dnineil-LHilskenknAnm
u. 2 f. Knaben verk. Karlstr. 7a, I.

Verzinkte Drahtgeflechte.
StarkerZann: 60-2,5“ m) 143 Mk.
Haferlschuh: 60* 1,4 m im>n 18.00
Mildgatter: 130x2,2*/ mJ r 18.00
Stacheldraht eng lief., 250 m ----- 7.00
6 eck. GeNlcht, 50 O m = 7.00
Alex. Maennel, Ncutomischel.

Feliatogleise
und

Kipplowrlesetc
Neu und gebraucht!
Zu Kauf und Miete!

Eager sämtlich Feld¬
bahn- u. Bangscräte.

-

Specialität:
LiOhoraotiven, schmal- u. norm alspurige Anschlussgleise.

Sehles. EisentiiilieiMs-SestilscMt &. i. H.
Vertreter: Oeorg

- Orimer, Posen 0. I, Berlinerstr. 14.

§odi6enft6nftl.®j|iiitnfl,
8-9 Zimmer, reichlich. Zubehör,
Fahrstuhl, pr. 1. 4. 03 zu üernt.

Wol ff, Danzigerstr. 160.

Unser liebes Töchtereben (61

8 Hedwig Wilhelmine |J
ist uns gestern im Alter von 9 Monaten durch

den Tod wieder entrissen.

Bromberg, 13. Januar 1903.

Regierungsrat von Marcard
und Frau.

Beerdigung Freitag, den 16. Januar, vorm.

10 Uhr, vom Trauerhause Danzigerstrasse 52
nach dem neuen evangelischen Friedhofe.

H Heute Mittag 1 Uhr starb H
H nach langen schweren Leiden W
8 meine innigstgeliebte Frau, W
V unsere gute Tochter,Schwie- W
8 gertochter imb Enkelin

1 Marie Sallnprl
geb. Moses

D im 27. Lebensjahre. (14 W
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Pincus Satingser

als Gatte.

Liepe (Bez. Bromberg),
den 13. Januar 1903.

Die Beerdigung findet
Donnerstag, beu 15. b. M.,
nachmittags 3 Uhr in Lob-
sens statt.

Heirat
gröst. Bermög. Off. von Herren
(auch ohne Vermög.) mit gut. Nus
an „Glückstern“, Berlin S. 42.

Die noch vorhandenen

ffdäniit eines aafgtlödtn
iiiiiitpiitfii|fs(l]iifts

weftpreustischer Stadt,
bestehend in

^eibenenBänbearar 'HW
der verschiedensten Farben und Genres,

tinepfest, faufo. Besätze«,
Spitze»»

sind für den halben Einkaufspreis im
ganzen abzugebnt. Offerten unter D. R. SS an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten. (61

10000 Mark
hinter 29 00 ) Mark Bankgelder
ans Häuser in Bromberg gesucht
goldsicher. Zu erfr. i. d. Geschst.

Suche 5—6000 Mk. zur
1. Stelle auf neu gebaut. Grund¬
stück. Näh. i. b. Gschst. d. Ztg.

gTiI;,:
«Ieu

echnikumHeusladUMeckl. 1

f. Ingenieure, Techn., Werkm.,
Maschinenbau, Elektrotechnik.
Elekt.Lab.Staatl.Prüf.-Comm!sear1

11 000 Mark
werden auf goldsichere Hypothek
l). sofort gesucht. Gest. Off. mit.
A. W. 6 an die Geschästsst. erb

6—10 000 Mark
zur I. Stelle von sof. nei. Gest.
Off. it. M. N. 5 a. b Geschästsst. erb

^eschäflsm. sucht 1000 Mk. g.
Sicherh. v. Selbst!, evtl. Teilnehm.
Off. it U. G. 11 a. d. Geschst. d. Z.

Vor dem Einzäumcn
wärmt das Geb ist für
die Pferde!

Sorgt für die Zugthiere
durch Decken u. Unter¬

lagen!
Sorgt für warme Ställe

und zugfreie Hunde¬
hütten!

Erbarmt euch der armen

Kettenhunde!
Gedenktderhnngernden

Vögel!

13000 Mark,
auch geteilt, zum 1. April ans
sichere Hypothek zu vergeben.
Offcitm unter U. 500 an die
Geschäftsstelle d eser Zeitung.

3-4000 M. st. sich. Hyp. z.1 4.
z. verg. Off. u. M. R. 8 a.d.Geschst.

Deutsche Huusfvuueur
Die in ihrem Kampfe ums Dasem schwer ringenden armen

Tliminaer Kandivelier bitten um Arbeit!
Dieselben bieten an:

Tischtücher, Servietten, Taschentücher, Hand- und Küchen
tiidier, Scheuertücher, Nein- und Halbleinen, buntes

Schürzenleinen, Bettzeugs, Bettköpers und Drells, Halb¬
wollene Kleiderstoffe, Altthüringische uns Spruch-Decken,

Kyffhäuser-Decken, Wartburg-Decken n. f. w.

Sämmtliche Waaren sind gute Handfabrikate. Viele tausend An¬

erkennungsschreiben Ihgett vor. Muster und Preisverzeichnisse
stehen auf Wunsch portofrei zu Diensten, bitte ver¬

langen Sie dieselben!

<£<?ö*iatae* IPehcwmiat Gsttza
Vorsitzender €. F. Orütoel,

Kaufmann ititb Landtags abgeordneter.

Der Fade»,
Ibeit bis jetzt Herr I
i Ruckenschuh iiine hat,!
I ist vom 1. April 1903 ab 8
I anderweitig zu vermiet.«
Zu erfragen (61 |
Danzigerstr. 13, 1. 1

Bekanntmachung.
Städtischer

Arbeitsnachweis
in Bromberg.

Geschäftsstelle: Gewerbebureau,
Burgstraße 32, T. Stockwerk, Tele¬

phon Nr. 102.

ArbeitSvermittelnng für Hand¬
werker. sowie für gewerbliche
und landwirthschaftl. Arbeiter.

Geöffnet
wochentäglich vorm. v. 8 bis 1 Uhr,

nachm, v. 3 bis 6 Uhr.
Der städtische Arbeitsnachweis

besorgt für Behörden und für die
im Bezirke des Gewerbegerichts
Bromberg Wohnenden die Ar-
beitsvermittelung unentgeltlich.
Auswärtige haben bei jeder An¬
meldung eine Gebühr zu ent¬

richten, und zwar Arbeitgeber
50 Pfennige, Arbeitnehmer 25
Pfennige.

Anträge auf Vermittelung (An¬
gebot und Nachfrage! sind schrift¬
lich oder mündlich (eventuell t le-
phonisch) an die Geschäftsstelle zu
richten; sie gelten für die Dauer
von vier Wochen und sind als¬
dann erforderlichen Falls aus¬
drücklich zu erneuern.

Arbeitnehmer, welche die von
uns vermittelte Stelle, und Ar¬
beitgeber, welche die von uns be¬
nannten Arbeitnehmer angenom¬
men haben, werden ersucht, hier¬
von sofort dem Arbettsnachweis
Nachricht zu geben. (273

Wir richten an die Arbeitgeber
das dringende Ersuchen, Mitthei¬
lungen über Arbeitsgelegenheit uns

jederzeit sofort zugehen zu lassen.
Bromberg, d. 17. Dezember 1902.

Der Magistrat.
Plasse.

Rmsil'W Nr. 3
eine herrsch. Wohn., 5 Zimm.,
Badeeinricht., nebst Zubch., per
1. April er. zu beritt. Näh. b i Hin.
Albert Jahnke. ElUabethstr 53.

Rlllhskeiter.
iFamilien - Lokal.!

jGr. Mittägstifch!
i Kontiert 60 II. 80 Psg,
a.d. Hause rSPfg. u.lMk.

Wkichhattige Frühstücks-^
und Abendkarte.

Inüeriei
Tadellose Kier

Kunterftein Graudenz.
Reichelbrän Kulmbach.

Bereinszimmer.
BW-W V

in allen Preislagen,
speziell emps. Java-Mischung

ä Pfund 100 und 120 Psg.

Deilische Kingäftel,
die wobl tut Preise teurer wie
Amerikanische, dagegen viel aus¬

giebiger «. aromat. im Geschmack.

Johannisdeerwri«
von Aerzten besonders empfohlen,

ä Flasche 70 Psg. tt. lOo Psg.
Jürdeüen je nach Jahrgang,

ä Psd. 120 Psg. tt. 100 Psg.
Delikate saure Gurken.

|{jee in allen Preis-

Eljee0ru0 8Ut f*me ^enb »

Versetznngshalber v. 1. April 03
Herrschaft!. Wohnnug v. 3 gr.
hell.Z., Küch', Entr. tt. all. Zubeh.,
sow. Gartenben., mit a. o. Pferdest.
u.Burschenst. Mittelftr.46,1, z. v.

Blihühestrasje 87.1 Tr.
eine Wohnung v. 4 Zimmern,
Küche n. Zub. v. 1. April z. verm.

. Sof. zn verm. 1 Wohn., 2 St.,
Zub. tt. Gart., bei. Mittelsir. 28.
Zn erfr. Lnisenstr. 23 b. Fischer.

Frie!>ri«r. 8 »BLLn
ä Zimmer n. Kadinet zu vermieten.

klezailt msbl. Zimer
per sofort preiswert z. vermieten
61) Bahnhofstr. 93, pt. l.

1 g. möbl. Zimm. ist an 1 ob
2Hrn. ev.Pens. z.v. KasLrnenst.9,11.

1 kleines möbl. Zimmer
2655) Mauerstraße 13

All frtuiiM. Zimmer
hat abzugeben, möbl. od. unmöbl.

B. Plewe, Grünstraste 3.

Ei« möbl. Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 1, II r.

Erllellige Bankgelder
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin¬
gungen zu vergeben. Ansführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths.
ertrages und amtlichen Nutzungs-
werthes erbeten an (136
Subdirektor6l«id8lvii»,Posen.

Gd(l Selbstg. reell.Leut.

helmshavenerstr. 33 n. Rückpt.

1875000 Mark
sind erststellig anzulegen. Offerten sub „Rentier^ befördert
Gerstmann’s Annoncen - Bureau, Berlin. Friedrichstraße 125.

Cigarren hrZukunff
Absolut nicotin-unsehädlieh. Vollkommenster Rauehgenuss.
Direct zu haben von Wendt’s Cigarrenfabriken Aktien-
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten u.
Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Brochüre gratis.

Gute Pension, monat. 40 M
'finden SchüLr od. Schülerin, zum

1 . 4. od. früher als einz. Vens. in
gebild. Fam. Off u. 8. 134 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Heinrich Lanz, Mannheim,
Locomobilen v. 3—300 Pterdekraft

A

1 oder lmöbl. Zimmer
vom 1. Februar zu vermieten
61) Elisabethstr. 7, II.

Möbl. Zimmer Gammstr. 1, pt.

1 herWftl. Wiener,
ev. und 23 I. alt, welcher sehr
gut mit Pferden Bescheid weiß,
sucht von sofort (auch als Herr¬
schaft!. Kutscher) Stellung. Gefl.
Offerten erb. n. direkt. Adr. an

R. Henke, Bromb.. Metzstr. 7, II.

Bai,-Techniker. LLB
anschlägen, sowie einfacher Buch¬
führung vollständig vertraut sein
muß, von sofort gesucht. Zeugniß-
abschriften nebst Gehaltsansprüch.
unter R. 8. 100 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Zeitg. (2664

1 Schneider-gesellen verlangt
F. Kankiewicz, Schneidermstr.,

Bleichfelde bei Bromberg.
Einen tüchtigen

Setterabzieher
verlangt sofort (61

H. B. Flathe, Posenerstr. 7.

AltrenW.Nchtlichterfllbr.
sucht für Bromberg

und alle größeren Städte

Deutschlands Iklassigen

Vertreter.
Offerten unter Hs. W. US an

Rudolf Mosse, Nürnberg.

Wtige Tspeziern
mib Sefoateuit,

die selbständig tt. sauber arbeiten,
werd n per sofort verlangt. (143

G. E. Heitmann, Rakel.

Für mein Mode- n. Manufaktur-
wareN-Geschäft suche ich (284

1 Lehrling
per gleich oder 1. April.

Carl Pauls
vorm. Benno Thiele.

Zwei CüllttlehrliW
können sof. eintr. Bahnhofstr. 7.

Junger Hausknecht
kamt sofort eintreten. (61

Neufeldt, Bäckermstr.,
Prinzenthal, Naklerstraße 5.

Gebilb.Tme.WSK:
Stell. i.St - od.Landw als Wirt¬
schafterin Gfl.Offn.KF.66a.dG

Gebilb.KiiibersrSilleinÄ!
Off. erb. u. L. 109 a. d. G d. Z.

Besseres jiiilscs SHÄbdtit
für seinen Haushalt als Hülfe gew.
61) Elisabethftr. 55, I 1

Auswärterin
verlangt Wilhelmftr. 3, vart.

Anfwärterin
verlangt Thornerstraße Nr. 43.

1 Aufwartefrau f. b. gz. Tag
wird verl. Danzigerstr. 142 i. Lad.

Knechte u. Blädchen für hier
tt. Berl. sucht b. h. Lohn tt, fr. Reise
zu sofort Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin',Bahlthosstr.65

Ebto, htmÄS
Albertine Lercli, Skellen-

vermittlerin, Wallstr. 17, 2 Tr.

1 » Kant and Verkant *J
Vorzügliches
Zinshaus,

lebhafte Stadtgegend, preiswert
sogleich zu verkaufen. Anzahlung
12 15 Mille. Vermittler aus¬
geschlossen. Meldungen unter
J. J. 100 an d. Gschst. b. Z. erb.

mmammmmamsm
8 Beabsichtige meine 3 km ||
H von Bromberg an der K
■ Chaussee belegene (61 W

1 Astlvirtschast 1
■ mit ca. 50 Morgen Land E
8 unter günstigen Bedingun- H
H gen zu verkaufen Offerten §§
8 erbitte unter A. 8. 400 an §§
H die Geschäftsstelle der Ztg. 8

EjnSechükin-Mgel
zu verkaufen. — Briefe unter
Gr. Ss. d d. Geschästsst. d. Ztg

lagen,
gut schmec

ä Psd. 160 Pf.,
sowie (262

fSittintl. leleniilseerta
tu bester War e.

Boberl Pohl,
SDÄ

ri!“

WstklMstck 4.
Diverse Weime
der Otto HeihvatsM’sehen
Konkursmasse w rden z - billigen

Preisen ausverkauft.
Geöffnet von 9 Uhr vorm, bis

4 Uhr nachm. (2740

Frosifreie« BlilmenW,
einzelne Rosen sowohl als auch in
ganzen Körben für Wiederverkfr.

empfiehlt
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Pfannkuchen, Dtzd. 40 Pf.,
Räderkzrchen, Dtzd. Bo Pf,
sowie Dessert-, Thee- und
Kaffeekuchen, täglich frisch,
Waffeln, Stück ö Pf. bei

A. Kobielski, Kond., Bhnhfstr.54.

Jeden Mittwoch tt. Sonnabend

warme 8 «ijwiirsi
«ebst |Mttt6«mt.

Fleisd, 5 Psg. billiger.
Emil Schäfer, (60

Bahnhof ft raste Nr. 88.

Jed. Donnerstag Abend v.6 II. ab
frische Blut-,Äeber-

nnd Grützwurst
nebst guter Suppe

b.Bl.lteech, Elisabethmarkt.
Jeden Donnerstag Abend 6 Uhr

frische Blut-,Leber-
n. Grützwurst nebst

Suppe bei
G.8töckmann, Elisabethstrl^ße46.
Jeden Donnerstag frische Wurst

und täglich (297
Kasseler Rivvspeer.

C. Reeck, Friedrich str. 37.

| Concordia.
Heute:

Neue eleg. nustb. Zimmer¬
einrichtung billig zu verkaufen
2728) Johannisftr. 7, pt.

jffic’iteMallg
iWWWWWWWWWE

Stadt-Theater.
Donnerstag, d. 15. Januar:
(3 tt nt letzten M a l e.)

Die schöne Galathee.
Operette in 1 Akt v. Fr. v. Suppe.

Hierauf (zum letzten Male):

Seine Kammerjungfer.
Schwank in 3 Akten von Bilhaud

und Hennequin.
Anfang 7V2 Uhr.

Freitag, den 16. Januar:
Benefiz für Meta Harden*

(22. Novität. Zum 1. Male.)

Die lieben Feinde.
Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur 2 c. Kaxl
Kendisch, für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag
Grnensuevsche Suchdvucherei
Otto Grunwald in Bromberg.



M12 2. Aeitage. — Mromßerg, 15. Januar 1903.

2. Ziehung her I. Klaffe 208. Kgl. Kreuff. folltcit.
flBnm 12. bis 14. Januar 1903.) Nur die Gewinne über 60 Mk find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (<9l>ne (Setuätjv.)
13. Januar 1903, vormittags. Nachdruck verboten.

222 [100] 329 481 508 46 86 874 80 93 1057 101 18 315 528
779 98 3012 144 335 88 480 512 [100] 31 653 925 3043 111 76
202 81 563 825 88 910 51 4144 68 93 318 84 91 [100] 615 43
816 5027 438 98 [150] 512 695 702 99 815 928 37 6003 459
649 70 755 850 982 7439 510 14 690 819 42 55 77 938 8102
220 57 69 81 325 40 69 408 533 39 710 806 33 968 73 76 9063
120 77 357 80 447 722 54 75 831 [150] 905

10053 294 455 800 35 97 [100] 11299 311 59 513 852 63 953
74 12024 178 241 [100] 67 375 457 851 99 13153 82 219 75
856 87 537 646 90 14079 181 341 458 500 69 89 654 75 746 47
54 907 12 21 15045 251 88 530 618 39 97 741 57 822 16052
73 171 81 402 597 698 870 17046 241 315 717 [300] 960 64
18352 62 477 618 932 79 81 19006 42 109 54 426 560 917 39 52

20027 140 67 [100] 344 52 407 39 50 58 582 695 911 62 84
*1130 227 503 4 46 [1001 62 643 84 771 22084 281 696 846 56
23064 103 326 400 72 574 92 643 770 846 923 57 94 24109 222
49 470 542 646 779 907 25004 59 134 59 95 327 39 615 793 978
26149 92 289 358 445 501 9 29 64 81 [100] 689 848 69 [300] 936
82 27072 128 54 225 319 407 41 684 725 810 922 46 28085 89
134 94 227 78 457 563 978 29003 108 [150] 31 205 43 50 404 47
669 721 849

30186 317 75 77 88 606 [100] 95 748 978 31025 304 664
901 44 32049 457 87 515 952 33043 257 420 [100] 578 [200]
661 743 57 873 34041 118 87 397 555 873 992 [150] 35015
376 654 83 836 36107 44 250 342 45 85 570 681 752 993
37047 146 200 400 596 38012 24 83 85 144 83 202 7 [150] 494
635 777 998 39122 334 431 51 539 53 70 654 96 739 68 849

40078 258 449 707 41 53 917 63 41130 59 83 482 515 77
42014 177 238 315 56 470 507 10 6t 607 733 916 35 43001 30
430 76 699 702 36 854 95 989 44297 315 466 547 67 84 98 907
68 81 93 45063 119 34 83 291 471 550 52 645 [100] 79 934
46075 130 255 372 617 60 89 748 74 47085 156 82 87 248 84
375 508 86 603 707 36 37 47 818 48091 454 821 981 49004 119
582 613 55 91 907 98 [150]

50174 728 815 51081 179 [150] 341 50 474 99 600 8 771 809
913 40 52065 71 122 330 89 [100] 499 688 759 848 53015 363
[100] 496 559 638 [100] 953 54 57 54055 328 [100] 78 [100] 463
704 16 934 55299 385 428 29 746 69 900 33 94 56129 275 382
636 741 843 94 959 74 82 [100] 57005 90 91 271 87 448 517 612
50 71 824 78 909 58096 539 46 749 918 94 59079 140 211 28
94 501 736 857

60025 126 42 [100] 60 62 227 [500] 63 333 560 604 78 712
827 77 966 81 [3000] 99 61039 468 98 708 [150] 845 62058 149
59 227 42 96 467 513 43 44 77 628 814 73 [100] 954 63133 232
899 556 96 864 910 28 91 64043 246 87 316 472 90 591 823
1150] 992 65198 388 656 62 721 36 74 825 66026 191 267 70
332 625 67183 223 389 991 68002 86 140 [100] 236 528 83 687
795 823 980 69043 102 48 252 571 [100] 846 981

70027 82 589 71041 78 82 342 587 731 48 928 73142 263
88 424 51 683 841 938 73092 157 70 218 349 421 84 550 74096
243 364 608 960 75034 82 152 67 217 507 678 [100] 91 716 30
871 926 74 [100] 76237 538 83 713 32 77172 307 90 434 47 508
98 741 62 866 900 [100] 78050 107 341 451 564 607 93 766
7-9026 114 85 276 362 742 981

80530 774 836 43 921 81215 371 575 616 65 883 83147
232 308 71 425 58 [100] 550 903 83047 50 129 343 552 86 707
53 898 [100] 84004 15 22 120 222 426 559 764 [100] 958 85140
211 449 560 601 12 25 751 [200] 71 909 32 86085 115 51 205
|200] 26 93 342 400 98 609 87016 29 95 136 327 46 585 659
'980 88073 337 434 77 96 607 [100] 888 89078 108 226 51 90 348
tlOO] 464 65 74

90089 228 694 [100] 777 838 80 93 945 91041 134 211 27
818 64 72 441 48 73 820 30 93104 72 326 424 542 629 95
975 93090 390 457 67 523 653 768 844 986 94173 97 272 97
323 428 535 602 14 714 95275 474 641 891 908 31 [100] 96122
257 369 496 519 656 705 10 39 66 889 97001 310 86 481 83 547
64 89 622 90 751 63 820 999 98114 17 388 92 401 93 543 679
857 99036 239 451 545 56 629 708 904

100008 19 105 18 224 318 650 101119 304 428 44 619 881
103049 228 60 397 417 545 656 57 64 742 57 73 851 103039
153 245 340 432 64 518 95 650 67 80 720 58 818 977 [100]
104401 575 780 105027 [1000] 40 75 78 254 93 359 421 600 45
773 97 877 920 97 106041 277 373 446 52 590 621 858 107168
82 97 233 499 [200] 509 64 704 838 108514 606 98 769 856 109267
68 75 330 478 89 574 629 701 981

110075 218 51 441 538 834 908 111037 272 73 77 428 595

113303 574 638 50 847 113035 529 55 668 722 965 85 114088
137 46 335 806 115079 148 361 68 424 37 642 904 [200] 116118
64 221 306 73 74 92 635 708 117065 318 471 555 705 75 944
118089 [200] 165 263 67 613 98 [200] 720 827 960 87 95 119122
38 421 65 98 609 971 81

120205 [200] 29 331 480 599 645 701 902 3 131009 [100] 64
95 237 342 503 680 720 23 828 942 123174 356 64 71 461 701
123182 575 729 97 877 [100] 82 940 124221 552 99 612 44 814
38 125058 150 54 98 297 424 59 768 99 826 32 50 900 49 85
126047 110 21 55 266 305 485 870 76 921 137125 235 354 570
97 828 954 [100] 138295 387 503 610 43 60 774 [100] 856 936 68
139085 192 364 67 757 851 86 904 [100] 14 27 39 81

130021 283 391 451 533 37 78 688 90 700 33 819 924 68
131029 [150] 124 [100] 81 94 203 672 816 50 132036 159 68
693 629 82 700 46 133165 370 493 634 745 848 [150] 942 134038
273 331 593 619 744 47 92 859 983 135064 319 [100] 657
136049 92 129 62 494 629 137321 52 667 96 703 924 52 5?
138017 26 147 66 419 48 65 568 [100] 653 87 139000 27 215 47
326 [100] 63 432 541 873 934

140173 633 95 826 910 26 141062 147 361 503 32 61 62
681 [100] 862 142180 267 95 395 421 34 543 659 754 67 821 917
143056 121 [100] 271 96 [100] 542 79 641 45 756 877 933 144036
473 826 87 927 70 145044 165 87 287 303 83 [100] 700 8 40 906
[200] 146077 388 492 96 611 758 [100] 87 930 147002 60 138
79 298 393 468 522 863 970 148171 414 580 601 [100] 86t
149027 358 484 522 689 99 720 885 [300] 90 906 24 33 78

150049 71 288 489 521 683 [200] 917 151233 70 [500] 830
530 641 932 152033 141 349 85 452 663 866 900 78 153136 40
44 298 387 512 25 759 803 925 154013 374 419 621 82 84 870
155128 353 508 68 786919 156048 112 259 345 629 724 157119
349 79 459 548 51 97 717 844 49 949 52 69 158019 83 186 263
392 97 497 561 93 689 159054 269 505 660 74 702 40 82 829
73 984

160125 66 342 726 31 88 822 31 915 51 161016 63 201 28
397 504 [150] 26 90 651 163001 14 37 243 55 91 561 723 818
80 163217 319 486 [150] 592 636 914 19 89 164073 117 8t
265 494 502 623 [100] 50 833 165000 18 108 21 36 318 50 71 79
[100] 700 832 904 166024 108 209 466 628 913 98 167057 81
86 153 364 400 65 509 69 621 726 74 804 [150] 27 [200] 936 49
168069 189 547 98 643 779 819 [150] 71 934 169055 66 99 217
90 458 [100] 533 67 784

170004 64 128 [100] 99 553 [500] 740 75 907 171075 168
870 [100] 173040 [100] 257 64 [100] 86 95 [100] 363 413 81 630
84 940 93 173029 156 289 318 20 534 [100] 81 635 64 75 845
174038 255 411 15 63 749 175075 135 91 257 304 532 628 92
771 85 867 935 176508 626 754 71 843 55 177112 71 364 632
722 1 78149 231 539 713 899 905 1 79044 211 25 60 311 16 520
623 733 928 37 83

18015*8 418 55 57 528 [100] 624 97 703 53 809 39 940 56
181150 406 643 [150] 68 182008 108 54 309 54 59 588 723
183008 33 59 195 258 433 76 51 0 669 77 766 [100] 903 184281
503 28 816 185162 260 542 78u 877 186165 223 386 489 513
727 41 979 187035 59 128 220 32 74 337 471 75 648 57 721 82t
43 944 188409 520 84 658 82 719 [100] 20 63 816 45 960 189085
99 131 237 419 508 812 940

190027 41 126 381 418 35 553 84 898 929 77 191108 206
50 449 65 70 507 17 47 631 798 886 972 193043 51 65 150
242 363 429 602 24 767 941 193128 446 194085 169 236 565
683 95 823 907 [100] 195042 295 485 542 775 882 985 9t
196133 74 503 21 64 76 78 695 718 48 [100] 57 71 991 197165
210 363 86 480 [200] 689 [100] 904 42 1 98108 27 866 199057 162
93 270 86 307 63 498 595 [100] 679 700 862 63 901

300026 77 125 425 986 97 301092 298 307 [100] 77 468
574 661 62 968 76 [300] 303154 425 [100] 75 87 97 750 859
303038 195 248 301 78 [100] 412 535 85 668 749 887 968 90
304204 [100] 74 89 363 490 545 [150] 658 857 907 305354 508
17 34 82 642 788 99 856 306386 404 538 630 736 [100] 90 800
807095 162 73 78 308142 68 271 310 560 901 36 94 309000 19
178 215 70 514 [100] 655 [100] 720 816 49

310026 207 16 303 613 21 85 823 933 311202 356 561 96
724 [150] 884 914 65 813088 125 49 81 326 540 666 748
313103 92 317 439 63 590 635 741 823 39 48 314134 45 205
[150] 30 71 308 [100] 53 434 524 91 602 8 [100] 36 948 815043
96 148 50 225 317 72 468 689 836 816510 12 754 812 48 54 97
317074 255 300 68 781 89 992 818041 91 [100] 218 36 539 41
70 639 95 711 69 94 997 319031 37 44 124 216 42 69 74 347
684 725 26 913 66

. 330107 84 350 562 79 [100] 618 67 704 11 838 925 66 331331
67 [150] 470 88 730 862 963 [150] 67 333039 88 356 80 585 629
99 704 25 820 62 89 914 333400 19 542 99 609 752 803 33 34
334413 620 SO 707 835 80 [100]



2. Zikhs«; der I.Klafft 208. |$L Prraff. fotterie.
(£Botn 12. bis 14. Januar 1903.) Nur die Gewinne über 60 Mk. find de»

betreffenden Nummern in K ammern beigefügt, (©iiue 4fSeiviii|M
13. Januar 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.

73 118 505 645 780 83 940 [100] 1210 52 590 712 905 2040

IM
76 624 62 766 6354 510 23 90 606 98 7056 [100] 171 271 609
40 47 52 91 991 8302 519 29 821 28 67 912 33 53 9007 121 99
417 10043^82 9)58^ 92°454 65 653 760 859 959 74 11240 51 [100]
57 440 507 618 908 24 12239 79 350 413 70 511 623 47 13014
116 368 80 445 592 748 838 998 14063 96 321 432 89 564 640
49 15214 43 413 709 884 16047 60 78 254 343 536 862 917
17102 337 564 690 730 [100] 70 80 91 820 44 92 18080 244 329
34 466 532 46 [100] 767 900 92 19032 132 279 83 311 493 544 68
671 904 49

20030 60 245 472 88 566 .721 805 32 21461 541 76 600 28
33 52 801 945 62 63 22130 75 278 340 [100] 80 85 460 86 59b
622 23 750 916 58 23070 238 49 79 498 518 29 637 741 60
24108 73 351 70 477 [100] 696 744 984 97 25093 218.466 [100]
539 786 87 821 39 939 68 26327 429 93 506 [150] 31 32 55 645
57 778 890 947 27001 51 98 162 231 436 72 79 864 71 9o2 79
28186 353 605 740 46 93 809 988 95 29066 117 281 601 [100]
36 52 755 896 932 [200]

30269 79 303 [100] 443 500 8 13 50 [200] 661 781 808 61 82
31070 173 322 472 588 [100] 685 714 15 807 23 903 32148 67
213 83 87 600 5 [100] 713 26 33210 96 415 557 34394 410
534 61 624 64 902 41 [100] 35100 18 232 503 90 646 753 826
28 982 95 [200] 36090 118 877 37030 243 612 22 752 833 [200]
912 76 38052 53 473 704 25 943 74 39012 187 444 822 999

40012 71 315 34 463 684 773 74 811 64 96 902 92 41345562
677 88 941 [100] 75 42264 488 94 512 99 725 68 43157 274 97
301 82 410 42 754 815 44196 378 448 581 642 [100] 753 60 803
64 910 63 45142 [100] 393 680 768 894 9.89 46049 67 226 464
651 917 30 56 47279 729 873 907 35 48069 114 234 366 417
720 820 954 [100] 49085 105 207 28 81 329 79 575 639 49 [100]
981

50017 119 42 97 288 450 517 660 865 [100] 909 51000 262
523 678 804 25 53039 314 549 97 855 61 98 53132 237 71 433
614 32 712 40 54008 201 343 63 68 402 515 650 907 40 44 58
55348 90 417 [100] 541 87 714 71 56221 362 514 40 43 600 6
708 809 26 34 922 57358 454 554 854 914 58095 171 227 378
440 622 71 917 59034 239 369 638 743 77 84 838 936■ ■

60005 73 365 94 682 781 805 7 61008 237 52 75 36340076
524 664 67 792 63036 [150] 79 201 32 305 38 503 66 [100] 724
805 63137 99 213 43 59 [200] 70 330. 62 71 77 479 509 600 69
700 825 46 86 905 [100] 64102 333 53 543 64 619 51 709 23 901
42 65197 351 [200] 549 60 600 59 820 29 64 81 66010 23 74 81
180 200 31 80 387 854 976 99 67298 355 96 457 72 [100] 500
68118 65 496 514 [100] 45 98 646 54 64 71o 67 69040 106 69

[150] 93 222 89 309 498 505 18 37 85 943
n

70132 602 713 84 [150] 71001 44 [150] 519 649 66 /06 99
72146 246 422 534 775 804 8 952 90 98 73011 251 355 74051
106 503 698 819 75021 158 247 54 814 76048 104 342 89 540
62 696 [100] 700 945 77028 115 311 24 55 539 [100] 635 784 818
83 968 78083 239 82 716 43 837 73 914 81 90 [100] 79192 236
601

8O028
2

232 606 57 928 81059 63 106 9 19 246 62 305 676
736 804 [150] 24 71 979 [150] 83246 375 539 619 66 792 959
83052 153 55 208 15 311 484 690 947 76 84135 286 357 737 59
833 950 70 85037 347 587 616 705 90 86062 209 42 539 69
730 88 858 980 87056 103 57 208 87 324 498 588 757 99 827
60 975 88252 57 509 845 91 [100] 95 938 89123 38 330 440 608
15 2

90352 föV 81 856 91077 138 317 431 55 510 19 76 [150]
866 915 93030 68 114 341 [150] 484 648 824 93223 403 87
571 94202 31 51 70 308 [150] 21 59 444 60 717 857 933 95144
246 [200] 65 312 20 456 62 98 670 843 96033 100 233 448 80 872
97202 586 772 855 975 [100] 98016 129 39 54 71 91 216 412 532
732 73 913 67 99035 539 791 844

100054 87 144 281 335 66 420 555 806 43 916 24 70 101018
145 99 [100] 237 [150] 440 58 571 681 756 827 70 962 103088
200 9 331 34 103248 72 367 73 [100] 600 4 48 61 732
104031 90 163 208 627 99 847 984 105000 105 57 479 515 657
845 64 906 77 106114 34 49 [200] 490 558 622 795 107229 49
58 355 85 790 808 916 108057 104 70 232 310 444 568 739 914
109270 335 419 20 534 89 653 717 868 960

110151 111095 197 555 612 730 88 917 113075 385 418
58 88 726 55 113085 351 82 536 629 823 957 114202 325 31

554 615 77 853 73 948 115175 85 350 436 52 55 75 [100] 520 48
54 68 99 679 99 905 116581 749 76 [100], 863 988 117143
220 27 315 770 118334 428 51 595 [100] 653 78 835 119081
247 54 323 42 47 57 541 672 839

^

130497 523 24 820 82 942 131050 200 30 319 46 51 52 94
524 32 45 703 838 900 88 133484 544 649 751 896 133120 232
[100] 57 310 54 442 610 706 72 876 90 909 [150] 184046 58 70
89 208 345 542 64 691 748 98 885 921 .

135124 60 66 206 17 92
321 520 35 37 846 136139 227 41 465 579 82 696 704 46 931
137149 85 386 416 620 31 706 [150] 48 845 138083 [150] 253 71
402 554 [300] 75 99 691 999 130114 373 457 651 791 808 983

130203 [100] 30 88 [100] 468 650 817 44 77 989 94 131157
382 402 65 536 619 70 700 96 [100] 803 [100] 48 995 133020
74 85 [150] 98 140 227 37 580 672 837 999 133193 214 89 489
504 16 40 653 762 71 82 [100] 823 90 967 131018 24 182 280
317 25 90 98 547 54 628 45 754 805 925 73 135019 86 139 247
674 96 741 136141 312 438 137025 172 218 460 90 711 138252
320 37 457 81 88 734 818 942 69 80 139081 180 241 70 71 462
602 34 38 763 945 74

140058 111 59 66 233 75 427 550 141086 227 44 365 691
778 143002 35 38 39 121 210 319 84 405 47 [100] 528 29 85
727 875 968 143030 132 58 85 248 72 [100] 546 [100] 700 811
911 23 58 84 144061 139 229 325 69 87 402 49 744 81 145046
233 59 680 146394 554 89 829 962 147082 193 222 36 90 310
40 89 [100] 409 50 526 64 657 758 75 937 54 148010 125 218
48 344 94 438 94 548 95 761 810 62 933 149101 209 303 406
504 28 799 842 86 932

_ ,

150039 70 174 230 400 57 72 587 856 151055 168 321 66
431 508 39 [200] 890 92 153005 24 64 201 388 440 528 [100] 632
41 71 [100] 761 153173 78 86 274 83 303 482 509 90 640 702 9 40 813
952 154064 204 49 90 [5001 380 83 579 619 81842 155219 38 549
95 700 156189 333 426 66 74 616 54 755 933 91 157063 223 59
614 86 [100] 732 899 970 158182 245 305 64 86 502 606 47 55
87 735 83 [100] 844 63 917 159007 12 148 89 222 447 567-668 723 71

160155 366 480 97 558 691 722 57 66 77 161214 96 343 65 72
785 981 163071 394 484 633 767 163169 [100] 221 49 381
472 711 164016 100 319 98 509 44 642.46 720 30 165143 81
290 [100] 334 531 712 889 906 166178 201 316 669 80 707 74
167007 18 232 89 90 508 659 [100] 62 724 54 817 26 [150] 999
168014 33 96 225 98 563 662 740 71 830 948 169057 341 537 951

170002 [150] 8 9 141 362 424 28 599 714 [200] 879 171093
259 [200] 361 499 657 756 88 800 94 998 173018 186 204 35
66 605 25 751 57 925 173062 384 [200] 590 815 96 174135
343 84 434 37 68 581 632 721 879 175050 95 177 217 68 [300]
94 388 492 548 82 88 677 923 90 [150] 176289 599 641 868 928
177062 67 74 107 310 94 539 626 842 994 178025 478 508 600
717 822 [100] 68 170064 131 446 77 766 822 48

180120 71 208 335 422 637 776 917 54 55 [100] 181003 104
97 214 355 97 466 78 [100] 83 506 638 703 [150] 827 996 [100]
183046 183 209 20 96 311 438 39 61520 53 57 754 59 813 183149
93 222 546 [100] 65 997 184035 134 55 269 592 683 185039
96 132 311 620 781 939 180184 269 509 732 834 960 1 87005
194 201 506 642 711 15 26 45 810 972 89 92 188178 214 85
300 424 65 90 533 650 724 46 47 826 189160 371 403 49 64 600
[300] 741 991

190372 679 721 893 905 20 191071 240 67 609 713 50
192147 56 71 210 383 536 [100] 59 636 97 744 59 98 836 920 93
193625 [150] 746 89 967 194092 136 42 291 490 525 620 96 852
195019 242 55 367 448 97 800 31 916 94 [150] 196030 94 165
96 357 438 506 9 50 630 52 768 803 63 925 80 197097 197 233
86 539 [100] 755 86 838 64 92 940 198110 399 449 64 72 501 32
42 81 768 93 841 199186 217 46 51 464 536 64 696

200069 241 83 428 527 83 623 725 99 201077 126 32 345
664 721 50 836 52 57 202127 30 504 731 881 [300] 906 39
200050 900 30 52 204059 119 47 223 392 529 709 32 849
205156 92 [100] 263 64 71 425 53 630 [150] 947 208120 384
506 33 39 64 625 207220 366 412 680 872 943 208133 409 5W
618 961 209041 171 212 691 796 802 998

210206 323 83 419 516 31 87 774 813 211069 89 198 244
315 522 631 742 212062 112 304 456 543 698 759 809 954 88
213147 502 619 [150] 711 914 214175 813 69 933 215055 521
[100] 72 627 742 49 68 839 943 53 216044 189 586 747 879 984
90 217051 321 28 80 505 612 43 65 [100] 87 710 842 50 915
218111 72 277 408 19 62 65 504 16 645 741 73 79 87 846 [150]
977 219369 652 81 941 73 78

220024 125 400 537 741 815 66 919 68 221010 93 336 79
427 78 535 645 87 94 710 841 222038 68 123 205 61 384 [100j
415 804 223070 322 417 47 865 972 224000 68 333 454 526 617
60 898

Im Gewinnrade verblieben; 1 Gewinn zu 30000, 1 t»
10000, 1 zu 5000. 2 zu 1000. 3 zu 500 Mk.
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